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Keine Erſatzanſprüche bei

Donnerstag den 4. Mai 1939

neuen Leiſtung gkampfaufgerufen
Dr. Ley an alle Werktätigen und ſämtliche deutſchen Betriebe

München, 3. Mai. Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley hat zum Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe und zum Reichsberufs
wettkampf aller Schaffenden folgenden Auf
ruf erlaſſen:

Schaffende des deutſchen Volkes!
Betriebsführer und Betriebsgefolgſchaften!

Der Führer hat den öritten Leiſtungs
kampf der deutſchen Betriebe eröffnet. Der
Führer hat den Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe und den Reichs
berufswettkampf aller Schaffenden
als eine Revolution im Wirt-ſchafts- und Sozialdenken unſe-res Volkes bezeichnet. Dieſe Revolution
war nicht zerſtörend wie die franzöſiſche
Revolution des 19. oder die bolſchewiſtiſche
Revolution des 20. Jahrhunderts, ſondern
der Führer ſtellt feſt, daß der Leiſtungs
kampf der deutſchen Betriebe ebenſo wie der
Reichsberufswettkampf aller Schaffenden
aus der ſchöpferiſchen Jdee der national
ſozialiſtiſchen Revolution geboren ſind.

Mit dieſer Feſtſtellung des Führers iſt
uns allen, die wir das Glück hatten, an
dieſen beiden revolutionären Taten teil
genommen zu haben, der größte Dank und
die größte Anerkennung zuteil geworden.
Am Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
nahmen im Vorjahre 164000 Betriebe teil
und im Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden traten vier Millionen deutſche
Werktätige, junge und alte, zum Wett-
kampf an.

Das iſt erſt ein Anfang unſeres
Beginnens!

Ich erwarte, daß die Teilnahme an dem
nennen Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe und am Reichsberufswettkampf
aller Schaffenden ſich ver doppelt und
verdreifacht!

Jch will nicht ruhen und nicht raſten, bis
auch der letzte deutſche Betrieb ganz
gleich, welcher Größe und welcher Sparte
ſich beteiligt! Und ebenſo werden wir Na
tionalſozialiſten die Teilnahme am Reichs

Warſchau wird in Rom
vorſtellig

Rom, 3. Mai, (Eig. Meld.) Der Artikel
des „Lavoro Fasciſta“, der vor einigen
Tagen zur polniſchen Frage Stellung nahm,
und unter der Ueberſchrift „Wiederholt der
Pilſudſki Schüler die FehlerBeneſchs erſchien, hat in Polen erheb
lichen Aerger hervorgerufen. Aus dieſem
Grunde begab ſich der polniſche Botſchafter
in Rom zum Grafen Ciano und „lenkte
ſeine Aufmerkſamkeit“ auf dieſen Aufſatz.
Trotz dieſes Schrittes iſt die Haltung der
italieniſchen Preſſe gegenüber dem Ton der
polniſchen Zeitungen und der intranſigenten
Haltung der polniſchen Politik nach wie vor
ſcharf und warnend. „Lavoro Faseciſta“
ſchreibt zu dieſer Frage: „Warſchau glaubt,
durch die britiſche Politik einen Blanko
ſcheck in den Händen zu haben, um im Falle
Danzigs und des Korridors den Bündnis-
fall entſtehen zu laſſen.“ Auch andere ita
lieniſche Zeitungen nehmen an dem unver
ſtändlichen Ton der polniſchen Preſſe An
ſtoß, bezeichnen die polniſche Politik als
überreizt und die juriſtiſchen Begründun
gen Polens als außerordentlich fadenſchei
nig. So ſchreibt „Gazetta del Popelo“:
„Deutſchland muß ertragen, daß ſich Polen
einen Streifen deutſchen Gebietes aneignet,
der 100 Kilometer breit und ſo lang
wie ganz Polen iſt, nur damit der nördliche
Teil Polens nicht vom Meere getrennt iſt.
Das iſt Gerechtigkeit! Wenn aber
Deutſchland von Polen einen Gebietsſtrei
fen in Breite einer Autoſtraße verlangt,
damit Oſtpreußen nicht ganz vom Reich ge
trennt iſt, ſo iſt das die bekannte deutſche
Gewalttätigkeit.“

berufswettkampf aller Schaffenden als das
Bekenntnis auffaſſen, daß der deutſche
Menſch werktätig und ſelbſtſchöpferiſch am
Aufbau des Führers teilhaben will.

Es iſt kein Betriebzugroß oder
zu klein, ob Handel, Handwerk, Jndu
ſtrie, Landwirtſchaft, öffentlicher Betrieb,
Betrieb der Wehrmacht uſw., der dem Ruf
des Führers nicht Folge zu leiſten ver
möchte.

Ebenſo ſteht kein Deutſcher zu hoch
oder zu gering, als daß es nicht not
wendig wäre, ſeine Fähigkeiten unter Be
weis zu ſtellen!

Jch rufe euch, deutſche Betriebe, und ich
rufe euch, Werktätige der Stirn und der
Fauſt in Stadt und Land: Tretet an 1. zum
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe,

und 2. zum Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden.

Führer, wir folgen dir!
(gez.) Dr. Robert Ley.,

Ausführungsbeſtimmungen zum Lei-
ſtungskampf der deutſchen Betriebe erläßt
mein Beauftragter zur Durchführung des
Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe,
Amtsleiter Dr. Hupfauer. Ausfüh-
rungsbeſtimmungen zum Keichsberufswett
kampf aller Schaffenden ergehen durch den
Beauftragten für den Reichsberufswett-
kampf aller Schaffenden, Obergebietsführer
Axmann.

Heil Hitler!
(gez.) Dr. Robert Le y.

Likwinow-Finkelſtein zurückgetreken
„Auf eigenen Wunsch gegangen Molofow Nachfolger

Moskan, 8. Mai. Das Präſidium des
Oberſten Sowjetausſchuſſes hat nach einer
Meldung der amtlichen Agentur Taß den
Miniſterpräſidenten Molotow unter Be
laſſung in ſeinem bisherigen Amt zum
Volkskommiſſar für Auswärtige Angelegen
heiten ernannt und Litwinvw-Fin kel-
ſtein „auf eigenen Wunſch“ von ſeinen
t e als Außenkommiſſar ent

unden.

Die plötzliche Beſeitigung Litwinow-
Finkelſteins, der ſeit 1930 als Nachfolger
Tſchitſcherins an der Spitze des Volks
kommiſſariates für Auswärtige Angelegen-
heiten der Sowjetunion ſtand, wird von
ſeiten ſowjetamtlicher Stellen mit keinem
Wort eines Kommentars begleitet. Der
Rücktritt des nunmehr 63jährigen Außen-
kommiſſars überraſcht in Moskauer aus
ländiſchen Kreiſen ganz beſonders.

Bereits im Jahre 1918 nach der bolſche
wiſtiſchen Revolution übernahm Litwinow-
Finkelſtein politiſche Poſten, zuerſt im
Jahre 1918 als Vertreter der Räterepublik
in London, darauf im Moskauer Außen-

kommiſſariat als Stellvertreter des dama
ligen Außenkommiſſars Tſchitſcherin

Wenn das Präſidium des oberſten Sow-
jetausſchuſſes erklärt, daß LitwinowFinkel
ſtein „auf eigenen Wunſch“ von ſeinen Amts
geſchäften entbunden worden ſei, dann ſteht
dem gegenüber die langjährige Regel, daß
eine Entbindung und Ablöſung von den
Amtsgeſchäften bei allen Sowjetfunktionären
immer die erſte Etappe für die end
gültige „Liquidierung“ war. Aus
den großen Schauprozeſſen in der Sowjet-
union in den vergangenen Jahren mit
ihren unheimlichen Bluturteilen an maß-
gebenden Bolſchewiken weiß man, daß keiner
der einſtigen Größen nach der Amtsent
hebung am Leben blieb. Es iſt deshalb an
zunehmen, daß Stalin mit Litwinow-Finkel-
ſtein keine Ausnahme machen wird. Gerade
wenn Litwinow-Finkelſtein zunächſt noch
einen anderen weniger wichtigen Poſten er
halten ſollte, dann wäre das ein umſo
ſicheres Anzeichen dafür, daß er eben „liqui
diert“ wird, das heißt, daß ſeine Erben-
tage bald gezählt ſein dürften.

militäriſche Vorbereitungen Polens
Danzig und Osfpreubenrufe währench der Warschauer Paracle

Warſchanu, 3. Mai. (Eig. Meld.) Durch
eine Verordnung wurde Mittwoch den pol
niſchen Reſerveoffizieren bekanntgemacht,
daß ihre Uebungszeit ab ſofort von vier auf
zehn Wochen verlängert ſei. Dieſe Verord-
nung gibt der Armee die Möglichkeit, die
ſeit den erſten Mobilmachungsmaßnahmen
im April einberufenen Reſerveoffiziere auch
weiterhin unter Waffen zu halten.

Anläßlich des polniſchen Nationalfeier-
tages fand, wie in allen polniſchen Garniſon
ſtädten, auch in Warſchau eine Mili-
tärparade ſtatt. Jn Vertretung des
Staatspräſidenten nahm ſie der Miniſter
präſident General Skladkowſki und im Auf-
trage des Chefs der polniſchen Wehrmacht
Marſchall Rydz-Smigly ab. Jn ihrem äuße-
ren Rahmen blieb die Parade hinter frühe-
ren Darbietungen dieſer Art erheblich zu
rück. Techniſche Abteilungen wurden nur
in beſchränktem Umfange gezeigt. Dafür be
teiligten ſich aber an der Parade zahlreiche
halb militäriſche Formationen
und Organiſationen, auch weibliche Or-
ganiſationen. So zurückhaltend ſich
das Publikum im allgemeinen angeſichts der
vorbeimarſchierenden Truppen verhielt, ſo
wurden doch von einzelnen Gruppen von
Jrregeleiteten immer wieder Rufe laut, die
die Armee aufforderten, nach
Danzig und Oſtpreußen zit mar

ſchieren. Daß es ſich hierbei um von
Hetzern beſtellte und organiſierte Rufe han
delte, geht aus der Tatſache hervor, daß be
reits am Vortage in Warſchau davon die
Rede war, daß ſolche Rufe bei der Parade
laut werden würden.

Neue Unverſchämkheiten

Warſchanu, 3. Mai. Die ſinnloſen pol
niſchen Forderungen auf deutſches Land wer
den fortgeſetzt. So nimmt das berüchtigte
Hetzblatt „Polonia“ in Kattowitz den
heutigen polniſchen Nativonalfeiertag zum
Anlaß, um eine Landkarte mit der ſogenann
ten Korfanty-Linie vom Jahre 1921 zu ver
öffentlichen, die die Einverleibunget ehe arſe bis an die Oder
bei Oppeln vorſieht und die offizielle
„Polſka Zachodnia“ verſteigt ſich in ihrem
heutigen Leitartikel zu der Behauptung, daß
„heute niemand beſtreiten könnte, daß mit
der Grenzziehung von 1921 Polen ein
ſchweres Leid und Unrecht zugefügt wor
don ſei“.

Auch die Warſchauer „Slluſtrovanny
Courier Codzienni“ erhebt heute erneut die
Förderung zu einer „Rückkehr“ Oſtpreußens
zu Polen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der neue Sowſek- Kurs
in Frankreich

Von unserem Pariser Korrespondenten.

Dr. K. I. Paris, Anfang Mai 1939.
Vor einigen Wochen raunte man ſich in

den Wandelgängen der franzöſiſchen Kam-
mer die Neuigkeit zu, daß der Außenminiſter
Bonnet demnächſt aus dem Kabinett
Daladier ausgebootet werde. Allerdings war
der Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik
bereits ſeit München den heftigſten An
griffen der Oppoſition ausgeſetzt. „Lüg-
ner! Jdiot! Mörder!“ waren dieüblichen Ausdrücke, mit denen er in der
kommuniſtiſchen Preſſe tagtäglich bezeichnet
zu werden pflegte. Doch iſt ſein bereits als
feſtſtehend verkündeter Rücktritt nicht er
folgt. Auch die gegen ihn gerichteten An
griffe haben in den letzten Tagen an Heftig
keit erheblich nachgelaſſen. In den Wandel
gängen der Kammer iſt von ſeiner Demiſſion
nicht mehr die Rede. Dagegen iſt ſeine Er
klärung in der letzten Sitzung des außen
politiſchen Ausſchuſſes, wonach die Ver
handlungen mit der Sowjetunion

Brüſſel weiſt deutſchen
Journaliſten aus

Brüſſel, 3. Mai. Wie wir erfahren,
ſoll die belgiſche Regierung die Aus
weiſung des Brüſſeler Vertreters der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“, F. O.
Ehlert, beſchloſſen haben. Dieſer
Maßnahme ſoll angeblich ein Wortwechſel
zugrunde liegen, der zwiſchen einem belgi-
ſchen Gendarmeriebeamten und Ehlert an
läßlich einer Veranſtaltung der deutſchen
Kolonie in Winterslag (Limburg) am deut
ſchen Nativnalfeiertag, die von Ehlert in
ſeiner Eigenſchaft als Landesgruppenwalter
der Deutſchen Arbeitsfront geleitet wurde,
ſtattgefunden haben ſoll.

Dieſer Vorfall iſt von den marriſtiſchen
Blättern, wie der größte Teil der belgiſchen
Preſſe am Mittwoch zugeben muß, maßlos
aufgebauſcht und entſtellt worden. Trotzdem
ſoll ſich die belgiſche Regierung zu dieſer
harten Maßnahme entſchloſſen haben. Es
iſt zu hoffen, daß in der Angelegenheit noch
nicht das letzte Wort geſprochen iſt.

günſtig verlaufen, ſogar in der Oppoſitions-
preſſe beifällig aufgenommen worden. Aus
allem dürfte eindeutig hervorgehen, daß in
der franzöſiſchen Regierung nunmehr auch
die letzten Bedenken gegen den
neuen Sowjetkurs mit allen ſeinen innen
politiſchen Folgerungen, die nicht ausbleiben
können, aufgegeben worden ſind.

Gegenwärtig gibt es nur wenige Pre-
diger in der Wüſte, die noch den Mut auf
bringen, vor den Gefahren des Sowjet-
kurſes zu warnen. Jm „Matin“. im „Jour“
und allenfalls im „Petit Journal“, dem
Organ der ehemaligen Feuerkreuzler, ſind
gelegentlich noch warnende Stimmen zu
finden. Wie lange noch? Nachdem die anti
ſemitiſchen Blätter verboten worden ſind,
und alle diejenigen Zeitungen, insbeſondere
auch im Elſaß, die ſich unfreundlich über
England oder den Präſidenten Rovſevelt
äußern, mit der Beſchlagnahme bedroht
werden, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
die ſowjetfeindliche Preſſe in Frankreich
auch bald mundtot gemacht wird.

Der ſtärkſte Widerſtand iſt gegen
wärtig vielleicht noch in der Provinz
zu ſpüren. Jn dem ſüdfranzöſiſchen „Pro
grès provençcal“ erinnerte Charles Rivet,
ein intimer Freund des derzeitigen Außen-
miniſters, an eine Unterhaltung, die er vor
Wochen mit Bonnet gehabt hatte, und in der
dieſer ſeine Gedanken in den folgenden
Sätzen zuſammenfaßte: „Macht mir eine
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gute Jnnenpolitik, und ich kann eine ent
ſprechend beſſere Außenpolitik. führen.
Außenpolitik und Jnnenpolitik, ſind ſie nicht
völlig voneinander abhängig? Wie kann
man nach dem Auslande hin ſeine Stimme
erheben, wenn innerhalb der eigenen Gren
zen Unſicherheit und Chaos herrſcht!“

Wenn auch der neue Sowjetkurs in
Frankreich beſchloſſene Sache iſt, ſo ſind doch
ſelbſt in Re gierungskreiſen ſtändig
Zeichen der Unſicherheit und der
Angſt vor der eigenen Courage wahrnehm
bar. Vom Quai d'Orſay wurde in dieſen
Tagen zwiſchen Beteuerungen der Ent
ſchloſſenheit die Deviſe ausgegeben, daß man
ſich vor ſterilen Formeln und bequemen
Routinen hüten ſolle, den Sinn für das
Mögliche behalten müſſe, nutzloſeVorwürfe und unnötige Drohungen zu ver
meiden hätte, Empfindlichkeiten ſchonen ſolle
und vor allem ſeine Bemühungen darauf
richten müſſe, wie berechtigte Anſprüche auf
vernünftige Weiſe befriedigt werden könn
ten. Und der ehemalige Luftfahrtminiſter
Mareel Deat, ein zweifellos ſehr einfluß-
reicher und geiſtig führender Kopf der
engeren Regierungskreiſe, verlangte, daß
man ſich bei der Verfolgung der gegenwär
tigen Außenpolitik unbedingt Hinter
türen offen halten müſſe. Mankönne die in Bewegung geratene „Herde
von Auerochſen“, wie er die Achſenmächte
zu. bezeichnen beliebte, ſchließlich nicht
anders zur Ruhe bringen, als daß man ihr
neue Weideplätze einräumte. Man könne
nicht auf die Dauer bei einer Politik des
ſterilen Konſervatismus beharren, die den
totalitären Mächten nur weiteren Auftrieb
verleihen werde, und müſſe ſich rechtzeitig
darauf einſtellen, daß der mitteleuro
päiſche Block, der durch die britiſchfranzöſiſchſowjetruſſiſche Koalition verhin
dert werden ſolle, ſchließlich doch zu
ſtande käme.

Inzwiſchen aber wird der agußenpoli-
tiſche Sowjetkurs vom Kommunis-
mus nach Kräften zur Verwirklichung ſeiner
innen politiſchen Ziele in Frankreich
genutzt. Jn welcher maſſiven Weiſe dabei
vorgegangen wirdö, zeigt ein Bericht der
„Agence Technique de la Preſſe“ über kom
muniſtiſche Werbeaktionen unter der fran
zöſiſchen Jugend und die dabei gehaltenen
Reden. In allem iſt von Stalin nur als
dem „Chef“, dem „großen Freund“ oder
dem „Vater“ die Rede. Ein in einer ſolchen
Jugendverſammlung geſprochenes Gelöbnis
begann mit den Worten: „Unſer Vater
Stalin, der du biſt in Moskau!“,um dann folgendermaßen zu ſchließen: „Wir
werden unter dem ruhmreichen Banner des
Kommunismus kämpfen, dem ſchönſten und
edelſten Jdeal der Menſchheit, das der Ju
gend eine Zukunft des Wohlbefindens und
und der Freude bringen wird. Unter dieſem
Banner werden wir die herrliche Doktrin
von Marx, Engels, Lenin und Stalin in
uns aufnehmen, die in dem ar eheder Sowjets verwirklicht wird. Es lebe dte
große Sowjetünion! Es lebe die rühm-
reiche bolſchewiſtiſche Parteil! Es lebe der
Herr aller Völker, unſer großer Stalin!“

h

Ribbenktrop krifft Ciano
Berlin, 3. Mai. Reichsaußenminiſter

von Ribbentrop hat ſich Mittwoch
abend zu einem mehrtägigen privaten
Aufenthalt nach Oberitalien begeben.
Dabei wird er mit dem italieniſchen Außen
miniſter Cianv am Comerſee zuſammen
treffen.

Hiegesparade vor General
Franco im befreiten Valencia

Valencia, 38. Mai. Unter großer Anteil-
nahme der Bevölkerung fand am Mittwoch
die große Parade der Levante- Armee vor
dem Generaliſſtimus Franev ſtatt. Die
Parade geſtaltete ſich zu einem eindrucks
vollen militäriſchen Schauſpiel. Jnsgeſamt
marſchierten etwa 60 000 Mann vor General
Franeo vorbei. Anſchließend an die Parade
richtete General Franco angeſichts der Be
geiſterung der Bevölkerung, die nicht vom
Platz wich, eine kurze Anſprache an die
Menge, in der er betonte, daß die Parade
ſymboliſch für die Haltung des neuen
Spaniens ſet: Alle marſchierten nach einem
Kommando in einer Richtung, vom gleichen
Gedanken beſeelt.

Regierung des Keichsprotekkorgkes
vom Keichsprokekkor empfangen

Prag, 3. Mai. Am Mittwoch wurde die
erſte Regierung des Reichsprotektora
tes Böhmen und Mähren im Czernin-
Palais vom Reichsprotektor Freiherrn von
Neurath empfangen. Dem Empfang
wohnte auch Staatsſekretär Karl Hermann
Frank und Unterſtaatsſekretär von Burgs
dorff bei. Miniſterpräſident General Eli a s
erklärte, es werde die Miſſion ſeiner Regie
rung ſein, den Geiſt der loyalen Zu
ſammenarbeit zu vertiefen. Er ſprach
weiter ſeine Ueberzeugung aus, daß das
tſchechiſche Volk die praktiſchen Formen und
den konkreten Jnhalt der autonomen Ein
richtungen, die ihm der Erlaß des Führers
vom 16. März ſichert, zu ſuchen und zu fin
den verſtehe.

Der Reichsprotektor erklärte in ſeiner
Antwort, daß er die Aeußerungen des Mini
ſterpräſidenten mit Dank zur Kenntnis
nehme. Er faſſe dieſe Erklärung ſo auf,
daß die Regierung des Protektorates loyal
mit ihm zuſammenarbeiten wolle

2,5 Millionen Ehrenkreuze für deutſche Mütter
Verleihung jeweiſs am Moftfertog Zunächst för clie 60 fährt igen

Berlin, 4. Mai. Auf vielfache Anfragen
über die zum Muttertag bevorſtehenden
Verleihungen des Ehrenkreuzes der deut
ſchen Mutter teilt die Präſidialkanzlei des
Führers, die als Ordenskanzlei für die
Durchführung der Verleihungen und für
die Behandlung der damit zuſammenhän
genden Einzelfragen zuſtändig iſt, das Nach

ſtehende mit:

Für die Verleihung des zum Weih
nachtsfeſt 1938 vom Führer als Dank für die
deutſche Mutter geſtifteten Ehrenkreu-
zes, das bekanntlich in drei Stufen (in
Bronze für Mütter mit 4 und 5 Kindern, in

Silber für Mütter mit 6 und 7 Kindern, in
Gold für Mütter mit 8 und mehr Kindern)
verliehen wird, kommen in Großdeutſchland
rund 5 Millionen Mütter in Betracht. Da die Herſtellung der erforderlichen
Ehrenkreuze, hauptſächlich wegen der durch
gelernte Arbeiter auszuführenden Emaillter
arbeit, in der kürzen Friſt von knapp fünf
Monaten techniſch nicht möglich war, iſt vor
geſehen, daß zum Muttertag, ſofern nicht
etwa beſondere örtliche Schwierigkeiten die
Aufſtellung der Liſten in dieſen Umfang
erſchweren, zunächſt die 60 jährigen
und älteren Mütter, d. h. erf wo
2 Millionen Mütter das Ehrenkreuz erhalten. Die Verleihung an die übri
gen Mütter iſt für einen ſpäteren Zeitpunkt

des Jahres, vorausſichtlich für das Ernte-
dantkfeſt, vorgeſehen.

Bezüglich des Verfahrens wird bemerkt,
daß wie früher ſchon bekanntgegeben S
die Stellung eines Antrages durch
in Frage kömmende Mütter oder ihre An
gehörigen nicht erforderlich iſt. Die
Vorſchläge auf Verleihung des Ehrenkreu-
zes der deutſchen Mutter werden vielmehr
vom Bürgermeiſter des Wohnortes von
Amts wegen vder auf Antrag des Ortsgrup
penleiters der NSDAP. oder des Kreis
wartes des Reichsbundes der Kinderreichen
aufgeſtellt. Die Aushändigung der
Ehrenkreuze und Beſitzzeugniſſe erfolgt
dann im ganzen Reich zum Muttertag
durch die Ortsgruppenleiter der NSDAP.

Komm der Palt? Komm er nicht?
Schon Wiecler einmal Schwierigkeiten bei den Be-
sprechungen zwischen Lonclon, Paris unck Moskau

UP. Paris, 3. Mai (Eig. Meld.) In gut
unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen vertritt
man heute abend die Anſicht, daß in den
Beſprechungen mit Sowjetrußland über
einen Dreimächtepakt ernſte
Schwierigkeiten aufgetreten ſind.
Die Verſchwiegenheit amtlicher britiſcher
Kreiſe über dieſe Frage wird hier jedenfalls
als ſicherſtes Zeichen ſolcher Schwierig
keiten ausgelegt. Insbeſondere glaubt man
hier daß das Londoner Kabinett ſich dem
ruſſiſchen Vorſchläge, die Grenzen ſämtlicher
öſtlicher Nachbarn Deutſchlands zu garan
tieren, widerſetzt habe. Man weiſt darauf
hin daß vor allem Rumänten immer
noch nicht bereit ſei, eine militäriſche Hilfe
Sowjetrußlands anzunehmen. Auf der
anderen Seite ſei Chamberlain ſelbſt dem
Abſchluſſe eines Militärbündniſſes mit den
Sowjets im gegenwärtigen Augenblick ab
geneigt, da ein ſolches Bünönis die Wieder
annäherung Englands an die Anti
kominternpakt-Partner unmöglich mache,
beſonders an Japan, Italien und Spanien.
Daladier dagegen ſoll den Abſchluß eines
Dreimächtepaktes befürworten.

Jm übrigen iſt wie auf ein Stichwort
hin die Danzig- Frage und das Pro
blem der deutſch- polniſchen Beziehungen in

Chamberlain beſtreitek Einkreiſung
„Zo gegensejfiqen Zosſcherungen mit Deufschlanck bereit

London, 8. Mai. PremierminiſterChamberkain erkläre ain Mittwoch auf
Anfrage im Unterhaus, „daß keinerlei Be
gründungen irgendwelcher Art für den Vor
wurf vorlägen, daß die britiſche Regierung
zu einer Politik der Einkreiſung
Deutſchlands übergegangen ſei“. Unter
Beifall des Hauſes erklärte der Premier-
miniſter, daß die britiſche Regierung bereit
ſein werde, Vorſchläge für einen Austauſchgegenſeitiger Zuſicherun gen mit
der deutſchen Regierung zu erwägen. Weiter
ſagte Chamberlain, daß das, was Präſident
Rooſevelt vorgeſchlagen und der Führer an
geboten habe, mehr der Austauſch von Zu
ſicherungen des Nichtangriffes ſei als eine
Garantie auf gegenſeitiger Grundlage, wie
ſie kürzlich von der britiſchen Regierung
Polen gegenüber abgegeben worden ſei.

Jn der Mittwochſitzung des engliſchen
Kabinetts heißt es in unterrichteten Kreiſen,
das Kabinett habe ſich insbeſondere auch mit

den Vordergrund der außenpolitiſchen
Betrachtungen der Pariſer Preſſe gerückt,
die mit geſteigerter Spannung den für Frei
tag angekündigten Erklärungen des pol-
niſchen Außenminiſters Beck vor dem Sejm

entgegenſieht. Einige Blätter bringen im
Zuſammenhang damit eine HavasMeldung,

wonach Oberſt Beck mehr oder weniger
konkrete Vorſchläge über die Neuregelung
des Danziger Statuts machen und die
Uebertragung der Vollmacht der
Genfer Liga über Danzig an Polen
verlangen werde. Wahrſcheinlich würde der
von der Liga eingeſetzte Dreierausſchuß
(Frankreich, England, Schweden) während
der nächſten Genfer Tagung am 15. Mai die
Zurückziehung der Kommiſſare beſchließen.

Im Anſchluß an dieſe Meldung und ähn
liche Gerüchte von der Forderung Polens
nach einer Herrſchaft über Danzig gibt die
„Action Francaiſe“ Polen folgende Rat-
ſchläge: Man müſſe vermeiden, Hitler den
Vorwand zum Beſteigen des Kampfroſſes
zu geben! Polen ſolle lieber nicht zur Gegen
offenſive übergehen und ſtatt deſſen Ge
wehr bei Fuß die deutſchen Divi
ſionen erwarten, ſeine Waffen putzen
und die Dinge an ſich herankommen laſſen.
Es ſei wirklich nicht das Klügſte, jetzt die
Gegenoffenſive zu ergreifen

der Danziger Frage beſchäftigt. Der
Rede Becks ſehe man in London mit ſtarkem
Intereſſe entgegen. Allgemein ſei man der
Anſicht, daß die Rede gemäßigt aber feſt
ſein werde, ſowohl hinſichtlich Danzigs als
auch der deutſch- polniſchen Beziehungen.

„Evening Standard“ ſchreibt, es beſtehe
Grund zu der Annahme, daß die ſowjet
ruſſiſchen Vorſchläge in ihrer jetzigen
Form nicht annehmbar ſeien. Die bri
tiſche Regierung ſei nicht bereit, die Polen
und Rumänien gegebenen Garantien auf die
baltiſchen Staaten auszudehnen. Das Haupt
hindernis für einen baldigen Abſchluß der
engliſch-ſowjetruſſiſchen Abmachungen ſei das
gegenſeitige Mißtrauen. Die Sow
jets fürchteten, daß England es mit ſeiner
Hilfe nicht ganz ernſt meine. Auf britiſcher
Seite befürchtet man, daß Sowjetrußland die
faſchiſtiſchen Staaten und die Demokratien
ſich gegenſeitig ausbluten laſſen wolle, um
dann den entſcheidenden Schlag für den
Kommunismus zu tun.

Die Fahrt der deutſchen Kriegsſchiffe
Besuch in Söclspoanfen unch Französich- Marokko beenclet

Berlin, 3. Mai. Das Deutſche Nach
richtenbüro teilt mit: Am 2. Mai lief das
Flottenflaggſchiff, Panzerſchiff „A d miral
Graf Spee“, der Zerſtörer „Diether von
Roeder“, die ſechſte und ſiebente U-Bopt-
Flottille mit dem Begleitſchiff Erwin Waß-
ner“ aus Ceuta in Spaniſch-Marokko aus.
Während des Aufenthaltes wurde der
Flottenchef Aömiral Boehm vom Kalifen
in Tetuan empfangen.

Auch die übrigen zur Zeit in Spanien
weilenden deutſchen Seeſtreitkräfte haben
geſtern nach fünftägigem Beſuch die Häfen
verlaſſen. Für die Zeit vom 6. bis
10. Mai iſt das Anlaufen folgender Häfen
an der iberiſchen Weſtküſte vorgeſehen:

Liſſabon: Panzerſchiff „Admiral Graf
Spee“ mit dem Flottenchef an Bord, Kreu
zer „Köln“, UFlottillen „Hundius“ (6.) und
„Wegener“ (7.) und das U-Boot-Begleit
ſchiff Erwin Waßner“ mit dem Führer der
Unterſeeboote an Bord.
Pontevedra: Kreuzer „Leipzig“ mit

dem Befehlshaber der Aufklärungsſtreit
kräfte an Bord und die Zerſtörer „Lebe-
recht Maaß“ mit dem Führer der Torpedo
boote an Bord und „Diether von Roeder“.

Vigo: Panzerſchiff „Deutſchland“ mit
Vor Befehlshaber der Panzerſchiffe an

ord.
Arvſa-Bucht: 1. Zerſtörerflottilke, zu

ſammengeſetzt aus 1. und 8. Zerſtörer

diviſion (Zerſtörer „Max Schultz“, „Richard
Beitzen“, „Georg Thiele“, „Friedrich Jhn“,
„Erich Steinbrinck“ und „Friedrich Eckoldt“).

El Ferrol: U-Flottille „Salzwedel“ (2.)
mit U-Bovt-Begleitſchiff „Saar“.

Panzerſchiff „Admiral Scheer“ iſt
von einer kurzen Auslands-Ausbildungs-
reiſe, in deren Verlauf Bilbao in Nord
ſpanien beſucht wurde, in die Heimat
zurückgekehrt.

Polniſches Analphabetentum

(Fortſetzung von Seite 1)
In Erhärtung dieſer mehr als unver

ſchämten Forderung glaubt das Blatt
dann, den S 96 des Verſailler Diktates aus
der Verſenkung holen zu müſſen, obwohl
faſt die ganze Welt heute von dieſem irr-
ſinnigen Produkt hemmungsloſer Chauvi
niſten abgerückt iſt. Das Blatt ergeht ſich
dann in völlig abſurden geſchichtlichen
Phantaſien, die nachweiſen ſollen, daß für
die preußiſchen Stände die pol
niſche „Kultur“, die polniſche„Freiheit“ (welche?) und die pol
niſche „Rechtsachtung“ immer eine
große Anziehungskraft gehabt hätten. (2!)

Wenn ſchon dieſe Ausführungen nicht
mehr ernſt genommen werden können und
ſich niemand dabei eines Lächelns erwehren
kann, ſo können die weiteren völlig ver
rannten Forderungen des Blattes nur
humoriſtiſch. genommen werden; denn
der Mangel an geſchichtlichen Kenntniſſender aus jeder Zeile zutage tritt, übertrifft
ſelbſt Rovſevelkts Unkenntnis der euro
päiſchen Lanökarte, obwohl er bei einem
Lande, das in Europa die meiſten An
alphabeten ſtellt, auch nicht gerade über

BEaa. e ÄÜÄÜ;, en
Statt wahllos zu paffen

bessere Cigaretten
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raſcht. „Jlluſtrovanny Courjer Codzienni“
ſchreibt u. a., daß Polen ſtets das Beiſpiel
eines Rechtsſtaates geweſen ſei, von dem
die preußiſche Bevölkerung geträumt
habe Eine „objektive“ Beurteilung der
Geſchichte (durch die polniſche Brille natür
lich) zeige die Verbindung, die
zwiſchen Oſtpreußen und Polen
beſtehe. Um die Zugehörigkeit zu Polens
Krone hätten die preußiſchen Stände ohne
n verbiſſen jahrhundertelang ge
ämpft. t

Das ſichere Gefühl
des Verkrauens gewonnen
Budapeſt, 8. Mai. Miniſterpräſident

Graf Teleki und Außenminiſter Graf
Cſaky ſind am Mittwöchvormittag von
ihrem offiziellen Berliner Beſuch nach
Budapeſt zurückgekehrt. Vor Preſſever
tretern. erklärte der Miniſterpräſident na
ſeinem Eintreffen wörtlich: „Wir haben be
unſeren Berliner Beſprechungen dasſichere Gefühl des Vertrauen s
gewonnen, das uns beſtärkt in unſerer Ar
beit, an der weiteren Vertiefung und
Engergeſtaltung der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Ungarn fortzu
fahren ſowie weiterzuarbeiten am Frieden
Mitteleuropas und am Glück ſeiner Völker.“

Jn politiſchen Kreiſen Belgrads will
man wiſſen, daß Prinzregent Paul
am 8. Mai zu einem dreitägigen Staats
beſuch nach Rom fahren wird.

Feuriges Hakenkreuz über Amerika
Die USA. erlebten neuen „Marsangriff“ Augenzeugen beobachfeten

New York, 3. Mai. Jn der Stadt
Houſton in Texas erlebten die Vereinigten
Staaten von Amerika am Dienstagabend
einen neuen „Marsangriff“. Dieſes
Mal handelte es ſich um ein rieſiges Meteor,
das über Texas niederging, und zwar, wie
zuverläſſige Augenzengen geſehen haben
wollen, mit einem langen Schweif. Das
Meteor ſoll in der Nähe der Küſte explo
diert ſein, wobei Fenergarben nach allen
Seiten einen helten Schein verbreiteten.

Auf den Polizeiämtern und bei den Zei
tungen von Galveſtone, Port Arthur, Vie
toriag und anderen Küſtenſtäöten in Texas

meldeten ſich unmittelbar nach der Natur
erſcheinung telephoniſch Tauſende von
„Augenzeugen“, die deutlich feindliche
Bombenangriffe beobachtet haben
wollen. Einige dieſer Zeugen behaupteten,
ſie hätten ganz deutlich ein feuriges
Hakenkreu z zehn Meilen hoch am Him
mel ſtehen ſehen, andere erklärten, ſie hätten
ſogar das Wort „Hitler“ herausleſen
können, wieder andere laſen aus den Zeichen
die Buchſtaben für „Krieg“ heraus und
einige erklärten ſogar auf das beſtimmteſte,
ſie hätten beobächtet, wie eine feindlichz
Luftflotte eine Nebelwand gezrgen habe.
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„KRobert Ley“ fährt nach Finnland
Helſinki, 3. Mai. (Eig. Meld.) Nach einer

vorläufigen Zuſammenſtellung ſieht die
finniſche Hauptſtadt in dieſem Sommer dem
Beſuch von etwa 15 Ozeandampfern
entgegen. Von der Hamburg AmerikaLinie
iſt „Milwaukee“ für einen zweimaligen Be
ſuch im Juli und Auguſt angemeldet. Der
neue deutſche Kög. Dampfer „Robert
Ley“, der in diefem Jahre die KöF.-Oſtſee
fahrten wieder aufnimmt, iſt für den
6. Auguſt angemeldet. Der über 30 000 To.
große Lloyddampfer „Columbus“ wird
der größte Dampfer ſein, der je auf der
Reede vor Helſinkt gelegen hat.

9A. rekket Menſchen bei Hokelbrand

Demmin, 3. Mai. (Eig. Meld.) Das
größte Hotel der Stadt Demmin iſt kurz
nach Beendigung der Maifeier einem
Großfeuer zum Opfer gefallen. Einige
im Hotel wohnende Gäſte wurden von der
Feuerwehr und SA. Männern mit Hilfe
von Gasmasken in letzter Minute
gerettet. Auch der Arbeitsdienſt und die
Garniſon des in der Nähe liegenden
Fliegerhorſtes Tutow beteiligten ſich an den
Löſcharbeiten. Meterlange Stichflammen
brachten die Rettungsmannſchaften mehrfach
in eine bedrohliche Lage.

Golfparlie nach 16 jähriger Dauer
durch den Tod unkerbrochen

London, 3. Mai. Durch den Tod des
eknen Partners wurde eine Golfpartie
zweier Engländer in Littlecote „vorzeitig“
abgebrochen. Sie iſt aber immerhin ſech-
zehn Jahre lang durchgeführt wor-
den. Die beiden Golfſpieler traten ſchon
ſeit Jahrzehnetn an jedem Freitag gegen
einander an, und der Verlierer mußte den
Tee für den Sieger bezahlen. An einem
Freitag im Jahre 1923 vereinbarten ſie
neue Spielregeln, um den Kampf
ſchwieriger und intereſſanter zu geſtalten.
Bald zeigte ſich, daß ſie die Sache gar zu
ſchwierig und durch Strafpunkte für alle
möglichen Kleinigkeiten die Gewinnent-
ſcheidung beinahe unmöglich gemacht hatten.
Trotzdem beſchloſſen die eigenſinnigen Eng
länder, die Partie nach den neuen Regeln
bis zur Entſcheidung fortzuführen.
814 mal haben ſie bisher geſpielt, vhne daß
einer Sieger wurde. Nun iſt der eine ge
ſtorben und der andere muß die Hoffnung
begraben, eine Portion Tee als Siegespreis
zu erringen.

Wikinger-Goldringe 8,4Ke ſchwer

Stockholm, 3. Mai. Dem ſchwediſchen
hiſtoriſchen Muſeum ſind von der Regierung
die Mittel bewilligt worden zum Ankauf
von drei goldenen Armringen ausder WikingerZeit, die im Värmland
gefunden wurden. Die Ringe haben zu
ſammen ein Gewicht von 8,4 Kilogramm
und ſtellen den größten Goldfund dar,
der jemals in Schweden gemacht worden iſt.
Sie ſtammen aus der Zeit um 500 n. Chr.,
als die ſkandinaviſchen Wikinger von ihren
ausgedehnten Eroberungszügen große
Schätze in die Heimat brachten

Voch 4127 jüdiſche Aerzte in Prag

d. Prag, 3. Mai. (Eig. Meld.) Die Ent
judung der tſchechiſchen Aerzteſchaft iſt ſoweit
fortgeſchritten, daß aus den amtlichen
Stellen alle nichtariſchen Mediziner bereits
reſtlos entfernt ſind. Vom Oktober 1938
bis jetzt wurden aus den Krankenkaſſen
allein 850 jüdiſche Aerzte entlaſſen; dagegen
ſind in der Privatpraxis noch verhält-
nismäßig zahlreiche jüdiſche Aerzte tätig, ſo
in Prag allein 427, im ganzen Pro
tektorat 811.

Nürnbergs Parkeibauten wachſen
22000 Tonnen dechen die Kongrebholſe Hydraulische Pressen
heben eine Riesenlast Mauerwerk bereits über 25 Meter hoch
st. Nürnberg, 3. Mai. (Eig. Bericet.) Der

Bauplatz der Nürnberger Kongreß-
halle bietet jetzt einen völlig neuen An
blick. Das Mauerwerk über dem hufeiſen
förmigen weſtlichen Teil iſt bereits 25 Meter
aufgeführt. Bis zum Reichsparteitag wird
die äußere Umfaſſungsmauer dann 28 bis
30 Meter hoch ſein. Das iſt rund die
halbe Höhe der Kongreßhalle. Auch die
dem Dutzenöteich vorgelagerten Flügel-
bauten werden bis dahin 15 Meter in die
Höhe wachſen.

Aber ſchon jetzt zeichnen ſich die erſten
Umriſſe von neuen gewaltigen Arbeits
abſchnitten ab. Da müſſen zunächſt Vor
bereitungen für die Ueberdachung des
freien, ſtützenloſen Jnnenraumes des Kon
greßbaues getroffen werden. Eine Arbeits
gemeinſchaft von zwölf Großfirmen ſtellt
dieſe freitragende, weitgeſpannte Dach-
konſtruktion, die 22000 Tonnen wiegt,
im Stahlbau her.

Mit der eigentlichen Montage wird im
Herbſt begonnen, und zwar erfolgt ſie in
der Weiſe, daß die Dachkonſtruktion auf der
Sohle des Jnnenraumes der Kongreßhalle
abgebunden wird. Jm Herbſt 1940 wird ſie
durch den Einſatz von hydrauliſchen Preſſen
60 Meter hochgedrückt. Anſchließend erfolgt
der Einbau der anſteigenden Sitztribünen
im Jnnenraum. Gleichzeitig wird die
Marmorverkleidung der Jnnenwände aus-
geführt und die Waſſer-z, Strom und Luft-
verſorgungsanlage in Angriff genommen.

Für die Kongreßhalle werden 55 000
Kubikmeter Granitſteine benötigt.
Bis heute ſind ungefähr 22000 Kubikmeter
angeliefert. Die monatliche Granitlieferung
erreicht bis jetzt bereits 1500 Kubikmeter.

Für Ken Jnnenraum des Kongreßbaues
ſind im ganzen 50000 Kubikmeter
Marmor erforderlich.

Zur Abwicklung der Liefermenge ſind rund
drei Jahre vorgeſehen. Da Marmor nicht
im Freien gelagert werden kann, müſſen
große Hallen gebaut werden. Zur Zeit
entſteht eine ſolche in der Nähe des März-
feldes. Sie iſt 10000 Quadratmeter groß
und hat eine Abmeſſung 40 auf 250 Meter.

Reugeſtalkung Hamburgs beginnk

Nachdem der Führer kürzlich Reichs
ſtatthalter Karl Kaufmann mit der
Durchführung der baulichen Neugeſtaltung
Hamburgs beauftragt und den vom Reichs
ſtatthalter vorgelegten Plänen grundſätzlich
zugeſtimmt hat, iſt nunmehr vom Reichs
ſtatthalter durch einen beſonderen Erlaß
die Grundlage für die Durchführung der
Pläne geſchaffen worden.

Der Erlaß des Reichsſtatthalters um
faßt folgende Aufgaben für die Neu
geſtaltung der Hanſeſtadt Hamburg: die
ſtädtebauliche Neuordnung und architekto-
niſche Formung des Nordufers vom Zeug-
hausmarkt bis zur Elbehochbrücke. Die Ver-
legung des Fiſchereihafens und des Fiſch
marktes, Um- und Erweiterungsbauten im
Hafengebiet, Ausrichtung des Straßennetzes
auf den Reichsautobahnring und die Elbe
Hochbrücke, Errichtung eines Sportfeldes
nördlich des Staötparkes, Neubau der
Univerſität und ihrer Jnſtitute, der Hoch-
ſchule für Lehrerbildung des Jnſtituts für
Tropenkrankheiten und des Botaniſchen
Gartens. Schließlich ſind noch Fragen der
Umſiedlung zu löfen, die durch die vor-
geſehenen Maßnahmen aufgeworfen werden.

München- Berlin in 6 Stunden
D-Zog fährt im 180-Kilomefer- Tempo öber Thöringens Berge

h. München, 3. Mai. (Eig. Meld.) Jm
Auftrage der Reichsbahn iſt zur Zeit eine
elektriſche Lokomotive im Bau, die mit
neun D-Zugwagen eine Geſchwindig
keit von 180 Stundenkilometer er
reichen wird. Damit iſt die Möglichkeit ge
geben, die Strecke München- Berlin
in ſechs Stunden zurückzulegen. Die
Maſchinenanlage dieſer aus einem Rahmen
gebauten Mammut Lokomotive entwickelt
bis zu 7500 PS, ſo daß die lange Steigung
über die Thüringer Berge zwiſchen Probſt
zella und Rothenkirchen, die heute noch
immer ſchwierig und nur mit Hilfsmaſchi
nen zu bewältigen iſt, ohne Schiebe-
lokomotive genommen werden kann.

Außerdem befindet ſich eine Elektro
Güterzuglokomotive im Bau, die
bei 5000 PS Leiſtung eine Stundengeſchwin

digkeit von 90 Kilometer erreichen ſoll und
auch im Mittelgebirge noch Güterzüge bis
zu 2000 Tonnen befördern kann. Hier ge
langt zum erſtenmal auch eine elektriſche
Widerſtandsbremſe zum Einbau.

Um die Sicherheit beim Eiſenbahnver-
kehr noch zu erhöhen, hat das Reichsbahn-
Zentralamt München eine optiſche
Weichenſperre entwickelt, die ähnlich

arbeitet wie die bereits auf verſchiedenen
Strecken eingeführte optiſche Zugſicherung.
Es handelt ſich dabei um die Unterbrechung
eines über die Weiche geſchickten Lichtſtrahls.
Wird nämlich der auf eine lichtempfindliche
Zelle ſtändig fallende Strahl unterbrochen,
ſo ſchaltet die Photozelle automatiſch eine
Sperre ein oder verhindert ein Umſtellen
der Weiche.

Millionenerbin verſchwieg

700000 Kronen Spareinlagen
Wien, 3. Mai. (Eig. Meld.) Jn Wien

wurde die Univerſalerbin eines Millionärs
wegen Verheimlichung von Wertpapieren
und 700000 Kronen Spareinlagen
zu ſechs Monaten Arreſt und 30000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. „Nur aus Unwiſſen
heit“ will ſie ihre Wertpapiere einem Rei-
chenberger Juden zur Verwahrung über
geben haben, bei dem dann nach dem Ein
marſch der deutſchen Truppen ins Sudeten
land die Beſchlagnahme erfolgte.

Ein Mäuſeneſt aus Banknoken
Tokio, 8. Mai. Eine Schalterbeamtin

am Hauptbahnhof von Oſaka hat vor einiger
Zeit Anzeige gemacht, weil ihr wiederholt
Geldſcheine geſtohlen worden waren, die ſie
als Wechſelgeld neben ſich auf ihrem
Arbeitsplatz zu liegen hatte. Der Diebſtahl
hat nun eine merkwürdige Aufklärung ge
funden. Die Beamtin hörte neben ſich ein
ganz feines Raſcheln, und als ſie hinblickte,
ſah ſie gerade noch ein Mäuslein mit
einer Banknote verſchwinden. Eine ge-
nauere Unterſuchung förderte das geſamte
fehlende Geld wieder zutage: die Maus
hatte daraus ein Neſt für ihre Kinderchen
gebaut.

Großkreuz des Mauricins-Ordens
für Keichsarbeiksminiſter Seldke

Roca, 3. Mai. Der König und KaiſerViktor Kmannel III. hat dem Reichsarbeits

miniſter Seldte das Großkreuz des
Mauricius-Ordens verliehen. Die Aus
zeichnung iſt ihm durch den Miniſter für
öffentliche Arbeiten Cobolli Gigli feierlich
überreicht worden, der zur gleichen Zeit
Staatsſekretär Dr. Krohn die Jnſignien des
Großoffiziers des italieniſchen Kronordens
übergab.

Erwachſenenbildung neu geordnet

rd. Berlin, 3. Mai. (Eig. Meld.) Jm
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers haben die an der Erwachſenen-
bildung beteiligten Stellen von Partei,
Staat und Gemeinde Richtlinien für die
organiſatoriſche Neugeſtaltung dieſes Ge
biets vereinbart. Zu ihrer Durchführung
wurde gleichzeitig eine Reichsarbeitsgemein
ſchaft für Erwachſenenbildung gegründet.
Alleiniger von Partei und Staat an
erkannter Träger der Erwachſenen
bildungsarbeit iſt danach in Zukunft das
Deutſche Volksbildungswerk, das
hierzu auf Grund ſeiner bisherigen Leiſtun-
gen berufen iſt. Der Leiter des Amts
Deutſches Volksbildungswerk in der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wurde
mit der Geſchäftsführung der neuen Reichs
arbeitsgemeinſchaft beauftragt.
Volksbund der Deutſchen in Ungarn

Budapeſt, 2. Mai (Eig. Meld.). Das
ungariſche Deutſchtum feierte dieſer Tage
die Gründung des Volksbundes der
Deutſchen in Ungarn. Jn der Ge
meinde Ciko in Transdalubien hatten ſich
30 000 Volksdeutſche verſammelt,
um mit dem Führer der deutſchen Volks-
gruppe Dr. Franz Baſch die Gründung des
Volksbundes zu vollziehen.

Gauleiter Julius Streicher begab
ſich am Dienstag in das Sportſanatorium
Hohenlychen, um dort durch eine Opera
tion die Folgen eines vor zwei Jahren er
littenen Ski-Unfalles beſeitigen zu laſſen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch:; Der He te Ernſt
Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand r
lich in Halle, Waiſenhausring 1b; für die d
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat März 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000.. Zur Gau-Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G m. b. H., Halle (S
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſe z
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14.
deutſche Druckerei- Geſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713

Goethe und Danke: zwei Kulturen
Erſte große deutſche Buchausſtellung in Rom eröffnet

In den Räumen des Mercato di Traiano
wurde am Mittwoch die alle Gebiete des
deutſchen Schrifttums umfaſſende Erſte
große deutſche Buüchausſtellung
in Rom feierlich eröffnet. Die Ausſtel-
lung, die unter dem Ehrenſchutz des Mini
ſters Alfteri und des deutſchen Botſchafters
von Mackenſen ſteht, betont neben der poli
tiſchen die kulturelle Verbundenheit der bei
den Achſenmächte und hebt im Rahmen des
neueſten politiſchen, ſchöngeiſtigen und
wiſſenſchaftlichen Schrifttums Goethe und
D ant e als diejenigen Geſtalten hervor, die
gegenſeitig zum Jnbegriff der beiden Kul
turen geworden ſind.

Neben den aus den Archiven der Preußi
ſchen und Bayeriſchen Staatsbibliotheken zu
ſammengetragenen deutſchen Dante Ueber
tragungen ſind auf der Ausſtellung auch die
in unſeren Tagen erſtandenen Dichtungen
über das neue Deutſchland und das neue
Italien vertreten.

Als erſter grüßte der deutſche Botſchafter
von Mackenſen die Erſchienenen. Jn
italieniſcher Sprache wandte er ſich dann an
Miniſter Alfieri, „der die Schirmherrſchaft
dieſer Kundgebung übernommen hat“ und
den Vertreter von Erziehungsminiſter Wot
tai, „der die deutſche italieniſchen Kultur
beziehungen mit ſo großem Intereſſe ver
folgt und fördert“, um ſie ſowie alle italieni
ſchen Behörden, die es ermöglicht haben, die
Ausſtellung in einem ſo großartigen Rah
men zu organiſieren, willkommen zu heißen

und ihnen ſeinen herzlichen Dank auszu
ſprechen.

Die mit lebhafteſtem Beifall aufgenom-
menen Ausführungen des Botſchafters wur-
den von Miniſter Alfieri weiterentwickelt
durch den mit beſonderer Eindringlichkeit er
folgten Hinweis auf die geiſtigen Wechſel-
beziehungen zwiſchen dem italieniſchen und
dem deutſchen Volke zu allen Zeiten.

Miniſter Alfieri ſchloß mit dem Wunſche,
daß die Ausſtellung den ſtärkſten Beſuch er
halten möge, um ſo mehr, als in einer Zeit,
in der anderwärts künſtliche Unruhe die Be
ziehungen zwiſchen Volk und Volk ſtöre,
hier im Namen Hitlers und Muſſolinis
geiſtige und kulturelle Aufbauarbeit geleiſtet
werden.

Stürmiſcher Beifall begleitete die Worte
Alfieris.
WMiniſterialdirigent Bern dt ſprach dann
im Auftrage von Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels über „Die deutſch- italieniſchen
Kulturbeziehungen einſt undjetzt“. Der Redner wies darauf hin, daß
ſich vor 2000 Jahren zum erſtenmal als Volk
und Jdee Römertum und Germanentum be
gegneten. Mit dieſem Zeitpunkt ſetzte auch
eine gegenſeitige geiſtige Befruchtung ein,
bei der beide Teile abwechſelnd Gebende und
Nehmende geweſen ſeien. Heute ſind, ſo er
klärte Berndt, die italieniſche und
die deutſche Kulturdas feſte Boll-
werk gegen alles zerſetzende und
zerſtörende Bewegungen in der
Welt, Hüter und Bewahrer des großen
Kulturerbes der Menſchheit

In großen Zügen und mit vielen Bei
ſpielen ſchilderte der Redner eingehend die
Wechſelbeziehungen zwiſchen deutſcher und
italieniſcher Kunſt von früheſter Vergangen-
heit bis zur Gegenwart und zeigte, wie ſehr
die großen Namen der italieniſchen Kunſt
Gemeingut der geiſtigen Welt Deutſchlands,
wie ſehr aber auch die großen Männer aus
der deutſchen Geiſtesgeſchichte Bildungsfak-
toren in der italieniſchen Welt geworden
ſeien. „Jch darf bei dieſer Gelegenheit“, ſo
erklärte Miniſterialdirigent Bernöt, „im
Namen und im Auftrag des Reichsminiſters
Dr. Goebbels die Hoffnung ausſprechen, daß
wir demnächſt auch einmal italieniſche Dich-
ter und Schriftſteller als Gäſte in Deutſch
land ſehen dürfen.“

Nach der Eröffnungsfeier wurden die
Ausſtellungsräume von den Ehrengäſten be
ſichtigt. Miniſter Alfieri ſprach Botſchafter
von Mackenſen und Miniſterialdirigent
Berndt ſeine lebhafte Anerkennung über die
vollendete Organiſation der Ausſtellung

Schulung durch das Buch

Jn Königswinter findet in dieſen
Tagen ein Schulungslehrgang der Schrift-
tums und Büchereibeauftragten der
NSDAP. und der angeſchloſſenen Verbände
ſtatt.

An dem Lehrgang nehmen teil die Gau-
ſchrifttumsbeauftragten und Hauptſtellen
leiter für das Büchereiweſen in den Gau-
ſchulungsämtern, die Sachbearbeiter für das
Buch und Büchereiweſen der DAF. (Werk
büchereibeguftragte) und die Schrifttums-
referenten des NS.-Lehrerbundes. Ferner
ſind anweſend die Schrifttumsreferenten
und Vertreter der Gliederungen ſowie der
intereſſtexten Dienſtſtellen der Reichsleitung.

Der Lehrgang wird vom Hauptſchulungs-
amt der NSDAP. durchgeführt, und zwar
in ſeinem zweiten Teil in engſter Verbin-
dung mit dem Amt „Schrifttumspflege“ bei
dem Beauftragten des Führers für die ge
ſamte geiſtige und weltanſchauliche Er
ziehung der NSDAP.

„Der Weſtwall ſteht
Ein Erlebnisbuch

Unter dem Titel „Hau-Ruck Der
Weſtwallſteht“ iſt in der Saardeutſchen
Verlagsanſtalt Saarbrücken ein kleines
Buch erſchienen, das um ſeines feſſelnden
Jnhalts und ſeiner herzerfriſchend offenen,
ungezwungenen Sprache willen weite Ver
breitung verdient und ſicher auch ſchnell fin
den wird. Köſtliche Zeichnungen, deren
Schöpfer ſich hinter dem Namen „Mops“
verbirgt, illuſtrieren die von einem am
Weſtwall arbeitenden Schachtmeiſter geſchrie
benen Kapitel, die einen ſehr lebendigen
Einblick in das Entſtehen dieſes Wunder
werks und in den Geiſt der hier arbeiten-
den Männer vermitteln. Schamhaftes Ver
ſchweigen heikler Fragen iſt nicht Sache des
Mannes, der im Auftrage der Deutſchen
Arbeitsfront, Gauwaltung Saarpfalz, hier
über Denunzianten, Spione und ähnliche
Erſcheinungen ſo kräftig vom Leder zieht,
der aber auch nachdenkliche Worte des Ver
ſtehens findet, wenn er auf die Kameraden
zu ſprechen kommt, denen die ungewohnte
körperliche Arbeit manchmal über ihre
Kräfte zu gehen drohte und denen dann die
anderen hilfreich beiſprangen. Das erfreu-
liche kleine Buch, das nur eine Mark koſtet,
lieſt ſich in einem Zug herunter. Man kann
es nicht warm genug empfehlen.

o. h
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Am Riebeckplatz
Duhastblück heidenfrau'n, el amil

Has les von Sei am so hin-
reibend, daß die 2zutenauer in den
Fm hinein Beffat kiatschen!

Berliner Lokal-Anzeiger.

Her Andrang ist
miehtzuhewältigen

Wür müssen

J verlängern!
Einer der gmüsuntesten Crobtilme

Aleser Kalson

Der

Liebling schöner Frauen
Nach dem berühmten Roman von
Guy de Maupassant

Ein Sittenbild aus dem Paris der Jahr-
hundertwende, aus der Stadt des
Lichts, der Liebe und der Leiden-
schaft. Ein heiter-satirisches Bild aus
der Zeit des Cancans, der politischen
SKandalaffären und ein amüsant-nach-
denklicher Bericht aus den Salong der
Eariser Gesellschatt in denen die

Frauen durch ihe Günstlinge Politik
machen. Vier verschiedene Frauen
Temperamente und Charaktere werden
für den unbekümmerten, leichtsinnigen
und charmanten George zu ent

scheidenden Erlebnissen:

Hilcie Hildebrancdt, Olga
Tschechowa, Ilse Werner,

Lizzi Walcdmüller
Für Jugend nicht zugelasgen

W 40 6,0 820. 8.: 250 4,0 6,0 8.20.

Wald-Sommerfrische Schlotkuim bei Saelfeld i. Thär.
kinzigerſig idyſſisch rubig de miften im Nadelwald, sehr nerven
tförkend, i a Ref. 3.50 RM. R. Schmidt, Zum wilden Eber““

Ruf Saaslfeld 2582

Rundfunk
Donnerstag, den 4. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeden Morgen.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
und Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00:
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25: Ge
denktage. 11.40: Kleine Chronik. 11.55: Zeit
Volksliedſingen. 10.30 Wetter, Programm,
Zeit, Nachrichten und Wetter. 13.15:. Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 145:10: Erinne-
rungen an die Pioniere der Photographie 15.30.
Eine Jungmädelſendung. 15.50: Braſilien ſpricht

16.90: Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: Die Blau
hemden Nationalſpaniens 18.20: Hiſtoriſche Blas
muſik. 18.40: Aventiure. 19.00: Gerechte
Preiſe in der Land wirtſchaft. 19.102 Kurz und
gut. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.15: Die deutſchen Meiſter Ein Unterhaltungs

konzert: Joſef Haydn. 21.10: Griechiſche Muſik.
22.00: Nachrichten, Wetter und Sport. 22.30:

Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchl.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende

pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe.
10.00: Volksliedſingen. 10.30; Sendepauſe.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15: Muſik zum Mittag. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

45.00: Wetter, Markt, Börſe. 15. 15: Hausmuſik
von R. Schumann. 16.00: Muſik am Nachmittag.

Jn der Pauſe, 17.00: Ruf des Ackers. 18.00:
Das Wort hat der Sport. Die größte Sportveran
ſtaltung der Welt. 18.15: Der Menſch und ſeine
Welt. 18.30: Alte re ron 19.00: Deutſchland
echo. Kampf dem Verkehrsunfall. 19.15: Be
ſchwingte Melodien. 19.45: Kernſpruch, Nachrich
ten, Wetter. 20.00: Einführung in die folgende
Sendung. 20.10: Deutſches Brahms-Feſt, 1939
21.30: Begegnung mit einem Dichter. 22.00:

„Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Nachtkonzert 24.00: Sendeſchluß.

Groß

in deutscher Sprache!

Dschungel nachspürtel

in dem neuen tempoerfüllten

e Ulrichstraße 51
Ab heu'e Donnerstag!

Ein neuer packender Paramount- Film

Ein Urwald-Hhenteuer
voll erregender Spannung

Die ungewöhnlichen und gefahrvoſſen
Erlebnisse eines jungen Forschers, der

einem Geheimnis der malaischen

Im Vorprogramm: Der beliebte Cowboy-Held

William Boyd
Wie h entenec e S sSchüsse Präürſe!

der
Il Für Jugencllche ment zugelassen! III

Stadttheoter holle
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2258 Uhr

Macdame Sans-Gene
Lustspiel von Victorien Sardou

Freitag, 1554 bis gegen 19 Uhr

Verwandler der Weſt
Drama von Curt Freiwald

20 bis gegen 23 Uhr
12. Vorstellung f. Freitag-Stammkarten

Sspieipian-Anderung
infolge Erkrankung

Panmngen
Operette von Niko Dostal

Zahlung der fälligen Dienstag und
Miftwoch-Stammkarten-Raten bis
5. Mai erbeten.

Abend mittelöeutſcher
Komponiſten

I Mittwoch, 10. Mai 1939, 20 Uhr
„NeumarktSchützenhaus“

Ferdinand Bürgmann
Tenor Staatsoper Berlin

Fritz Bürgmann
Baß Städt. Bühnen Halle (S.)
Arkhur Bohnhardk Violine

Kartenvorverkauf:

l. und 1,50 Hothan Rammelt Stock

Heute letzter Tag
Die sohönste Liebes

geschlohte, die seitlangem
sin Film erzählt hat!

Der
Hampel mann
Die rührend-heitere Geschichte
einer ersten Liebe. Nach einer
Novelle von Otto Biehlen, mit

Hülle Krahl
als Steffi

Frifs van Dongen
als Peter

Wolf Alhach-Rettu
als Paub

Ankon Edthofer
Lotte Lang

Herz in üngeten lheatern:

ungr. parade der Wehrmacht

Jugendliche nicht zugelasgen?!

Beredeund zeitgemäßeMöbel sind ein J
Schmuck. für jedes J

Heim.
Auch Sie sollten sich durch einen
Besuch von der Leistungsfähigkeit
unseres Hauses überzeugen. Also
kommen Sie bald zum Einrich-

tungshaus

7 Gebr. lunghlut 4
Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25e

Zwaneruerrtelgerung
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:

Merdht

I

den

Il Am Donnerstag, dem 4. Mai 1939,
10 Uhr, verſteigere ich in Halle, Adolf
Hitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

I Bücherſchrank, 1 Plüſchſofa, 1 Pelz
aufbewahrungsſchrank, 1 Schreib
maſchine „Adler“.

Pietz, Gerichtsvollzieher

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12 00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„„Wir rufen die Freude“, der 14.
nachmittag, 7. Mai, 15 Uhr, Blädel und
Blädel die bekannten Münchner Humoriſten ſagen an,
Charlott Jrèn das deutſche Sportmädel u. v. m. Karten
zum Preiſe von 0,80 RM. in den bekannten Vorverkaufs-
ſtellen erhältlich.

Konzert des Reichsarbeitsdienſtes, ausgeführt vom ver
ſtärkten Gaumuſikzug des. Arbeitsgaues XIV Halle- Merſeburg
zugunſten des Deutſchen Jugendherberg-Werkes, Freitag,
5. Mai, 20 Uhr, Stadtſchützenhaus. Eintritt 1 RM. Vor
verkauf in der Kreisdienſtſtelle.

Sonntagfrohe
Thaliatheater.

heilen Wandern
Fahrkartenausgabe für die SF. 1/39 vom 5. bis 11. Mai

nach Norwegen ab heute gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle „Fahrkarten
ausgabe“. Fahrtunterlagen müſſen bis ſpäteſtens heute
18.00 Uhr abgeholt ſein, andernfalls ein Anſpruch nicht
mehr darauf erhoben werden kann.

Fahrkartenausgabe für die Kurzfahrt nach Thale am
7. Mai ab Freitag, 5. Mai, 9.30 Üühr, in der Kreisdienſt
ſtelle. Die Fahrtunterlagen müſſen bis ſpäteſtens Sonn
abend, 6. Mai, 12.00 Uhr, abgeholt ſein, andernfalls ein
Anſpruch nicht mehr erhoben werden kann.

Sonderfahrt nach Thale, 7. Mai, Teilnehmerpreis
2,90 RM. Abfahrt gegen 6.30 Uhr. Rückkehr gegen 23.00 Uhr.
Teilnehmerkaärten noch in der Kreisdie ſtſtelle erhältlich.

volßsvbildungeſtätte
Jm Saal der Volksbildungsſtätte Halle, Dorvtheenſtr. 1,

20.30 Uhr:
Heute, Donnerstag, 4. Mai: Horſt Herold „Der Staats

gedanke des Liberalismus und der nationalſozialiſtiſche
Staat“. Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Freitag, 5. Mai: Eliſabeth Loofs „Dichter in ihrenHandſchriften“ (m. Lichtbildern). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.
Montag, 8. Mai: Dr. med. E. Lange (Marineober

ſtabsarzt d. R.): Weltgeſchichte im Stillen Ozean.“ Ge
bühr. 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Dienstag, 9. Mai: Dr. R. Beſthorn „Vom Brenner bis
Palermo Reiſeerlebniſſe in Jtalien.“ (Mit Lichtbildern.)
Gebühr 40. Pf, Hörer 20 Pf.

Freitag, 12. Mai: Dr. R. Beſthorn „Abeſſinien geſtern
und heute“ (mit Lichtbildern). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Achtung KdF.-WagenSparer! Mittwoch, 10. Mai,
20.30 Uhr, Lichtbildervortrag über das Volkswagenwerk
und den Volkswagen. Eintritt frei.

Vvranzeigen: Mittwoch, 17. Mai, 15.00 Uhr, Beſichti
gung der FreybergBrauerei. Anmeldungen nur Dorotheen
ſtraße 1, Zimmer 31. Teilnehmerzahl beſchränkt!

Freitag:MorgenFröhl. Gymnaftik und Spiele: Moritzburg, 20 bis
Uhr; Dieſterwegſchule 20 bis 21 Uhr.
Allgem. Körperſchule: Peſtalozziſchule, 20 bis 21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad, 20.10 bis 21.10 Uhr.
Rollſchuh: Chr. Thomaſiusſchule, 20 bis 22 Uhr.
Reiten: Reitſchule Gimritz, 17 bis 19 Uhr.
Tiſchtennis: Kurſe fallen während der

monate aus.
Fennis: Am Sonnabend, dem 6. Mai, 20 Uhr, im

V inusheim auf der Platzanlage, Sandanger, Gründungs-
ve. ammlung der KdF.Tennis-Spielgemeinſchaft. Alle
KdF. Spieler ſind herzlich eingeladen.

Aymeldungen für offenen Tenniskurſus werden nur

Sommer

mr
m. ſaudert

Schhcht

und edel

formschöne u. zweckmäßige

hochzeitsgeschenke
für das gepflegte junge Heim
finden Sſfe in unserer groben

Abteilung Schlicht und Edel“

Kinderwagen

Verleche
werden neu bezogen
und mit neuem Iunen-
ausschlag schnell u.
preiswert versehen.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Privatunterricht Im
Dawensehneicern

Anferfiqunq eigener
Garderobe in Tages
und Abendstunden

Schneidermeisterin
Friedrichstrahe 51

weinflaſchen
kauft Hoppe,

Schwetſchkeſtraße 14

Fernruf: 24187

m Ilhuft
Aanets I[Fonpſen

Heute und täglich
2 Vorstellungen
3.30 nachm. u. 8.15 ab

25 Senvatlonen

ſſerschan i n
VORVERKAUF: Zigarrenhaus
Otto Schlüter, Leipziger Straße,
Ecke Adolf-Hitler-Ring, Fernruf
25561, sowie: Mitteldeutsche
National-Zeitung Riebeckplatz u
an den Circuskassen ab 10 Uhr
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Herr Gründlich welcher hier gewitzt
in unbequemer. Stellung sitzt,
erprobt an diesem Prüfgerät
des Anzugstoffes Qualität.

Tragfähigkeit ist beim Anzug so wichtig wie
Sitz und Aussehen. Unsere Kunden wissen, daß
sie sich auf unsere fachmännische Beurteilung

verlassen Können.

Haupfprelslagen für:

sacco Anzüge

Sport Anzüge
mit langer oder Golfhose

frühahrs

A. 56. 65.- 76.-
39.- 46.- 65.-

Mäntel 36.- 49.- 56.- 66.-

macht es jedem

Unsere bequeme Zahlungsweise

möglich, gut gekleidet zu sein

noch auf dem KdF.Tennisplatz, Sandanger, an Nach
mittagen angenommen. e

Das Fachgescheäft für Herren- Kleidung
Am Leipziger Turm

Fisleben, Sangerhäuserstrases
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Totz Regen voller Romantik

die Gauſtadt Halle

Blütenfahrt über die halliſche Bergſtraße
Kloſchwitzer Grund und Saalekal im Ueberſchwang duftenden Blükenzaubers

Alle vernünftigen
Leute ſagten: „Menſch

bei dem Regen wollen
Sie photographieren“,
wir aber waren unver
nünftig genug, mit
einem großen Satze ſo
gleich auf dem Gal-

enberge zu landen.
as gibt der Frühling

ch doch für Mühe! Um
ſede Ecke guckt er weiß,
die graueſten Mauern
malt er roſig mit japa
niſcher Quitte oder gold-
gelb mit Forſythien an.
Der Vollzähligkeit hal
ber gehörten hier auch
die Mandelbäume her.
Sie ſtanden noch in
vollem Flor, als wir ab
fuhren. Als wir mittags
wieder einliefen, hatte
der Regen das ſeine
etan, und die Schön
eit war hin.

Droben auf
Galgenberge
ſanken wir in Weiß.
Neben einem apypetit
lichen Schreberhäuschen
ſtreckte ein vorwitziger
Spalierapfel ſehr rote
BlütenNäschen in den
Regenwind. Vorläufig
können wir uns nicht
ſatt ſehen. Wir mögen
der Stadt nahen, von
wo wir wollen, wir
mögen aus allen Aus
fahrtsſtraßen kommen
überall ſtürzen wirin weiße und roſa Wol
ken. Hinaus, Hallenſer, vor die Tore der
Stadt und den ſüßen Duft eingeatmet!

Auch unſere Naſe mag mal Vitamine
ſchmecken, Und wenn Regenwolken die Luft
ſchwerer und dichter erſcheinen laſſen, kon
zentriert ſich auch der Duft. Warum müſſen
es denn immer ſonnengoldene Tage ſein, an
denen ſchwerbeladene Bienen „trunken“ von
Blüte zu Blüte „taumeln“? Iſt der Früh
ling kühl und feucht. dann muß eben jeder
ſein eigener Dichter ſein, und wer es zu
ſolchen idylliſchen Gefühlen nicht bringt, der
leckt ſich wenigſtens die Lippen, wenn das
Auto die weißgeſäumten Landſtraßen ent

f dem
alſo ver

langfährt
Monate weiter!“

Wir fahren und fahren und denken:
„Mal muß die Regenwolke doch zu Ende
ſein!“ Aber als wir bei Wettin ihrenSaum immer noch nicht erblicken, ſetzen wir
über die Saale und blinzeln durch Blüten
ſchleier zur Burg hinüber. Und nun ſind
wir auf einmal nahe am Kloſchwitzer
Grunde. O, wie ſich da die weißen
Träume an den dunklen Hängen hinauf-
ziehen! Wie wir da ſpazierengehen möchten,
wie ſich's da träumen ließe! Aber Schlick
heftet ſich an unſere Sohlen, und „Laß die

„Menſch jetzt ein paar

Der ganze Zauber der Romantik erwacht auf dem umblühten Giebichenstein (Bild links) Alle Straßen im Lande
blühen. Hier hielt unser Wagen auf dem Wege von Wettin nach Kloschwitz (Bild rechts) Aufn. Schulze

Schuhe nicht ſtehen“, ruft der Fahrer, als
wir wieder einſteigen. Wir nehmen ſie mit,
und der Wagen wird dadurch nicht ſauberer.
Unſer Geiſt aber ſchweift, da wir nun wieder
heimwärts fahren, in die Weite: „Sieh,
das Gute liegt ſo nah“, murmelt er ſich
ſelber zu, als immer neue ſanfte Hänge ſich
reihen und der Vergleich mit der blühenden
Bergſtraße ſich einfach unabweisbar auf
drängt Da braucht keiner von uns
mehr hinzufahren: Wer abſolut einen Be
griff von ihr kriegen will, der bewege ſich
nur fünfzehn Kilometer aus Halle heraus

da hat er ſie und kann noch ſagen: „Die

gehört mir mit.“ —ir.
Dreiſter Ueberſallverfuch

Am Dienstag abend gegen 21.80 Uhr, hat
ein noch unbekannter Mann auf dem Kaiſer
platz verſucht, einer 86jährigen Frau die
d n der Bee zu entreißen. Die Frau
iſt in der Bedrängnis zu Fall gekommen, hat
aber durch ihren Widerſtand verhindert, daß
der Mann ſeine Abſicht ausführen konnte.

Auf die Hilferufe der Frau hat ein in der
Nähe befindlicher Mann die Verfolgung des
Angreifers aufgenommen. Dieſer Mann
ſowie ſonſtige Zeugen des Vorfalls werden
ebeten, ſich bei der Kriminalpolizei perſön

ich vder telephoniſch zu melden.
50jähriges Arbeitsjnbiläum. Morgen

feiert bei der Firma Modehaus Herr
mann KG. der Hausmeiſter Otto Klau ß
mann ſein 50fähriges Arbeitsjubiläum.
Die Firma wird in einem Betriebsappell
den treuen Jubilar ehren.

Antozuſammenfſtoß. Gegen 9 Uhr ſtießen
geſtern an der Ecke Kirchner- und König
ſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Ein Wagen
wurde leicht beſchädigt.

Drei Fahrzeuge in Mitleidenſchaft ge
zogen. Geſtern morgen gegen 10 Uhr ſtieß
vor dem Grundſtück Hindenburgſtraße 61
ein Laſtkraftwagen mit einem Kraftdreirad
zuſammen; er beſchädigte außerdem einen
haltenden Perſonenkraftwagen. Laſtkraft-
wagen und Kraftrad wurden leicht beſchä
digt. Das Kraftrad mußte abgeſchleppt wer
den. Der Fahrer des Laſtkraftwagens er
litt Schnittwunden durch Glasſplitter.

Kandelaber umgeriſſen. Gegen 11.20 Uhr
geriet geſtern ein Laſtkraftwagen an der
Kreuzung Merſeburger- und Artillerieſtraße
beim Ueberholen auf den Radfahrweg und
riß dabei einen Gaskandelaber und einen
Lichtmaſt um. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Der Laſtkraftwagen wurde erheb
lich beſchädigt.

Beide Fahrer verletzt. Gegen 18.45 Uhr
erfolgte geſtern an der Ecke Merſeburger-
und Artillerieſtraße ein Zuſammenſtoß zwi
ſchen zwei Kraftradfahrern. Beide Fahrer
wurden leich t verletzt, konnten jedoch
ihren Weg allein fortſetzen. Ein Kraftrad
würde leicht, das andere erheblich veſchädigt
und mußte abgeſchleppt werden.

Hund ſprang ins Kraftrad. Gegen 18.45
Uhr entſtand geſtern nachmittag in der
RichardWagner Straße vor dem Grund
ſtück Nr. 60 dadurch ein Verkehrsunfall, daß
ein Hund einem vorüberfahrenden Kraftrad
fahrer gegen das Rad ſprang. Der Kraft
radfahrer kam zu Fall, erlitt aber keinerlei

etzungen. Das Rad wurde leicht be

Der Löwe am Frühſtückstiſch
Unker wenig gemüklichen Tiſchnachbarn im Zirkus Althoff

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgen wir, wen oder was Simba als nächsten Gang
speisen wird

Herr Rocaſimi vom Zirkus Althoff vittet
zum Frühſtück in den Löwenkäftg.
Wieſo Rocaſimi? Das iſt ein Künſtler
name, zuſammengeſetzt aus den „Jnitialen“
der Löwen Romeo, Cäſar, Simba, Michel
privatim Hans Lange, ſeit zwanzig Jahren
in Leipzig anſäſſig, früher in Halle kauf
männiſch tätig, güt Freund mit den Jn
ſaſſen des halliſchen Zoos, Löwenbändiger
ſeines Zeichens und überzeugter Vertreter
des freundlich-überredenden Umgangs mit
Tieren.

Wir ſitzen hinter einer gedeckten Tafel,
kippen ſchnell noch einen Steinhäger (das
iſt beſſer für die Geſamtverfaſſung in dieſer
nicht ganz alltäglichen Situation), Herr
Rocaſimi ſagt „fertig“, und die Tür zum
eiſernen Gang ſpringt auf. Wir ſtellen
mit erleichtertem Aufatmen feſt, daß es die
beiden freundlichen Löwen von geſtern
abend ſind, die ſich raſteren und hätſcheln

ließen, und mit noch größerer Erleichterung
ſehen wir Cäſar ſich im entfernteſten
Winkel niederlaſſen. Simba dagegen fühlt
ſich zu unſerem Tiſche hingezogen. Batſch!
liegt dort ein Stückchen Fleiſch, ſein be
legtes Brötchen. Gut, daß wir unſere be-
reits verſchluckt haben, denn wer etwa jetzt
nach einem griffe, dem dürfte Simba den
„Brotneid“ nicht ungeahndet laſſen. Er
ſchiebt ſein mächtiges Haupt über den Tiſch
auf Unterarmlänge an uns heran, er greift
und ſchluckt und wendet ſich in der Mei
nung, es gäbe mehr, unſerem gefüllten
Aſchenbecher zu. Aber die Aſche, die er un
gewollt in ſeine Nüſtern puſtet, reizt ihn
nicht (wie wir wiederum heimlich befürchtet
haben). Er geht gemächlichen Schrittes auf
die Photographen los „Was denkt ſich
eigentlich ſo'n Simba bei einem Preſſe
Empfang, Herr Rocaſimi?“ „Der
macht Kientopp, was, du Feuerteufel?

ſ. Beiblatt Nr. 121

Richt lange überlegt!
S

Ob manWer lange überlegt, wird alt.
dabei auch etwas anderes wird, ſagen wir
mal ein tüchtiger Menſch, hängt davon ab,
ob man richtig überlegt. Aber ſchon dann
iſteine Sache faul, wenn man zwiſchen Ueber-
legung und Ausführung wieder zu lange
„Zwiſchenüberlegungspauſen“ macht. Man
braucht ſich nur des berühmten Mannes mit
dem langen Bart zu erinnern, der auszog,
ſich einen Schirm zu kaufen. Zwei Stunden
lang ſtand er vor dem Schaufenſter und
prüfte, ob er einen roſaroten oder einen
blauen Schirm wählen ſollte. Jnzwiſchen
ging ein Wolkenbruch über ihn herab. Jede
Frau hätte es anders gemacht. Sie hätte
das Geſchäft betreten und in dieſer Zeit
wenigſtens ſich alles vorlegen laſſen, was an
Schirmen da war.

Der Glücksmann, der am Dienstag am
Leipziger Turm deklamierte: „Nicht lange
überlegt, wer weiß, ob Sie Jhren Anzug be-
ſäßen, wenn Sie lange überlegt hätten!“
hatte zweifelsohne recht. Einer, der dies
hörte, aber in. Richtung Hauptpoſt weiter
ging, fand auch, daß der Mann ein wahres
Wort geſprochen habe. Am Verkaufsſtand der
Hauptpoſt riskierte er einen Fünfßziger.
Bumms, war der Erfolg da! Ein Fünf
hunderter! Da faßten ſich gar manche
ebenfalls ein Herz. Es iſt zwar kein Fünf-
hunderter mehr dort gefallen, aber doch eine
Reihe kleinerer Gewinne, die auch Freude
machen. Aber in den Käſten unſerer halli-
ſchen Glücksmänner ſind noch mehr Ge
winne, mit denen man ſich „ſanieren“ kann:
nur nicht lange gefackelt, ſondern mutig zu

gegriffen! wh.
Ueberprüfung der Luftſchuhſirenen

Am Montag werden die öffentlichen Luft
ſchutzſtrenen geprüft. Hierzu werden ſämt
liche Luftſchutzſirenen ab 10 Uhr zu wieder
holten Malen in Tätigkeit geſetzt. Die Luft
ſchutzſirenen werden einen hohen und einen
tiefen Dauerton nacheinander für kurze Zeit
geben. Da alſo lediglich eine Erprobung
der Sirenen beabſichtigt iſt, ſind keinerlei
Luftſchutzmaßnahmen einzuleiten.

Ja, der Pappa hat noch was für dich
und ſchon kommt die Mähne uns wieder nah,
die ſchnuppernde Schnauze wirft ein Bier
glas über den Tiſch! Zur Ordnung gerufen,
ſpringt Simba auf ſeinen Turm. Er ſoll
Männchen machen lernen. Ohne Gewalt.
„So 796mal muß man ihm den Fleiſch

Aufnahmen: Hilde Zenker
Die stürmisch-herzliche Begrüßung zwischen

Herrn Rocasimi und Prinz

fetzen hoch genug halten, dann begreift er's
von ſelber“, erläutert der Meiſter, als wenn
es gar nichts wäre. LäßC Sr ſich doch auch
von dem gut einjährigen Junglöwen
„Prinz“ draußen anſpringen, umarmen und
küſſen, daß es rein gefährlich ausſieht!
Wißt ihr, was des „Prinz' lernen ſoll
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Autvfahren! Sein Wagen wird ge
rade geliefert natürlich Spezial-Anferti
gung.

Bißchen aufregend das alles. Wie mein
ten Sie, Herr Kollege, ein „Senſatiönchen“
wäre das Hm, allzu majeſtätiſch benehmen
ſich Cäſar und Simba zwar nicht, aber
warum ſollen ſie knurren oder gar ſchnap
pen, wenn ſie doch m einverſtanden ſind
mit der guten Behandlung? Wehe dem, der
an ihre Löwen-Ehre rührt! „Wenn ich den
Simba c der frißt Sie alle uffl“ſagt Herr Rocaſtmi, und wir glauben es
ihm unbeſehen und unverſucht. Aufatmen
tun wir alle, als die beiden ihren, ihnen von
draußen wirklich zuhörenden Kameraden
wieder zugeführt worden ſind für uns,
die wir den Raubtieratem beachtlich nah an
unſerer eigenen Naſenſpitze vorüberſtreichen
fühlten, war das ſchon eine Senſation.
Ein Frühſtück, bei dem man Gefahr läuft,
ſelber aufgefreſſen zu werden, erlebt man

wirklich nicht alle Tage! ir.

Reichsarbeiksdienſtkonzert
für das deutſche Jugendherbergswerk

Morgen, Freitag, findet um 20 Uhr im
Stadtſchützenhaus ein Konzert des
Reichsarbeitsdienſtes ſtatt. Es wird aus
geführt vom verſtärkten Gaumuſikzug des
Arbeitsgaues XIV Halle Merſeburg unter
Leitung von Obermuſikzugführer Heinz
Röohr. Als Klavierſoliſtin wirkt an dieſem
Abend Jrma Thümmel mit. Das Kon
zert, welches in Streich und Blasmuſik
unterteilt iſt, verſpricht außerordentlich
wertvoll zu werden.

Im Rahmen dieſer Veranſtaltung,
deren Reingewinn dem Deut ſchen
Jugendherbergswerk zukommt,
ſpricht der Landesverbandsleiter Mittel
elbe--Harz für Deutſche Jugenöherbergen,
Oberbannführer Helmut S cheerſchmidt
über unſer heimatliches Jugendherbergs
werk. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Ver
Siltung von weiteſten Kreiſen beſucht
wird.

Geſundheitsappell der Jugend
Vom 7. bis 10. Mai müſſen ſich ſämtliche

14- bis 18jährigen halliſchen Jungen und
Mädel, ſoweit ſie bisher der HitlerJugend
nicht angehört haben, zu Geſundheits
agppellen ein finden.

Neuer Vorſteher des Hauptzollamtes Halle

Der neue Vorſteher des Hauptzollamts
Halle, Zollrat Reisland, wurde am
Dienstag von Oberfinanzpräſident Gün-
ther aus Magdeburg im Beiſein der ge
ſamten Gefolgſchaft des Hauptzollamts Halle
in ſein neues Amt eingeführt. An der
ſchlichten Feier nahm auch Kreisleiter
Dohmgoergen teil, der nach der An
ſprache des Oberfinanzpräſidenten, auf die
der Fachſchaftsleiter und Zollrat Reisland
erwiderten, zu den Anweſenden ſprach.

Kolonialer Aufklärungsabend
Jm Haus an der Moritzburg ſpricht mor

gen abend in einer öffentlichen Verſamm-
lung des Reichskolvnigalhundes der Gau
verbandsredner Dr. Hammer zu dem
Thema „Großdeutſchlands KolonialForde
rung“.

Schleuſe Trotha. Geſtern wurden durch
geſchleuſt: Zwei Güterdampfer Weißenfels
Und Leung; vier Fahrzeuge der Schleſiſchen
Dampferkompanie; zwei beladene Fahr
zeuge der Gebrüder Knauf und Gerp und
ein leeres Fahrzeug von Biſchoff.

die Naſe das beſte 5pürnnkkel
Der Chemiker bei der Schaffung und Abwehr von Kampfſtoffen

Im Rahmen der für dieſes Sommer
ſemeſter mit ſechs Vorträgen angeſetzten
Sammelvorleſung der Lehrgemeinſchaft für
chemiſche Kampfſtoffe und Behanölung von
Kampferkrankungen hielt geſtern nachmit
tag in dem bis auf den letzten Platz gefüll
ten Hörſaal des Chemiſchen Jnſtituts Do
zent Dr. Stamm den zweiten Vortrag
über das Thema „Chemiſche Grundlagen
der Kampfſtoffe“.

Nach einer einleitenden chemiſchen Klaſſi
fizierung der mannigfachen Artungen von
Kampfſtoffen, der Grünkreugze, Gelbkreug,
Blaukreuz und Weißkreugzkampfſtoffe mit
ihren ätzenden Eigenſchaften, den Atem be
hindernden und tränenerregenden Wirkun
gen, nach einer kurzen Skizzierung der che
miſchen Zuſammenſetzungen der Stoffe,
ihrer verſchiedenen Verbindungen einzelner
Säuren und chemiſcher Subſtangen ging Dr.
Stamm auf die Herſtellung von Kampfſtof
fen ein, insbeſondere auf einzelne Darſtel
lungsverfahren von Loſt Mit dem Vor
weiſen kleiner Verſuche beſchäftigte ſich der
Vortragende eingehender mit den Aufgaben

des Chemikers, Reaktionen zu ſchaffen, mit
denen man die Anweſenheit von Kampfſtof
fen nachweiſen kann, ſo gibt es u. g. zum
Loſt Nachweis eine Unmenge von Vorſchlä
gen, in letzter Zeit die Goldchlorit Probe,
für die man zu einer Reaktion nur ein
Hundertſtel Gold benbtigt; im übrigen ſei
für viele Kampfſtoffe immer noch die
menſchliche Naſe das beſte Spürmittel,

Nach einem Eingehen auf verſchiedene
chemiſche Maßnahmen zur Vernichtung von
Kampfſtoffen beſprach Dozent Dr. Stamm
abſchließend verſchiedene Vorſchläge und
Verſuche zur Einführung neuer Kampf
ſtoffe, Verfahren, die ſeit dem Weltkrieg
vor allem von den Amerikanern mit ſenſa
tionellen Preſſeberichten über die Wirkſam
keit von Kampfſtoffen ganz groß heraus
geſtellt wurden. Aber wie es visher immer
geweſen ſet, ſo ſei auch weiterhin damit mit
Sicherheit zu rechnen, daß ein neuer Kampf
ſtoff auch bald die geeigneten Möglichkeiten
erkennen läßt, ſich gegen ihn zu ſchützen. Die
Hörer dankten dem Vortragenden für ſeine
überaus anſchaulkchen Ausführungen mit
herzlichem Beifall.

Gimritzer Reitturnier ausgezeichnet beſetzt
150 Rennnngen zu den Veranſtaltungen am kommenden Sonnkag

Die reiterlichen Veranſtaltungen Halles,
die mit dem Turnier der Univerſitätsreit
ſchule begannen, werden in dieſer Woche
fortgeſetzt. Eifrig iſt die Reit- und
Fahrſchule Gimritz dabei, ihr Tur
nier, das am 7. Mai ſtattfindet, vorzu
bereiten.

Die ſchöne Anlage am Ufer der Wilden
Saale hat mehrere Verbeſſerungen erfahren.
In mehreren ſauberen mit Blumen ge
ſchmückten Terraſſen ſind Zuſchauerplätze ent
ſtanden, die eine genaue Sicht auf den gro
ßen Reitplatz erlauben. Hier hat man den
Richterturm vergrößert und neben das
große, mit friſchem Raſen begrenzte Viereck
für Dreſſurreiten verſetzt. Die große
Springbahn iſt mit neuen Zierſträuchern be
pflanzk und um mehrere neue Hinderniſſe
bereichert worden, ſo daß ſie ein Jagdſprin
gen Klaſſe L ermöglicht, das ſich ſehen laſſen
kann. In der Turnierleitung vefinden ſich
Vertreter der SA., 99, HJ., Wehrmacht und
Polizei. Preisrichter ſind der Führer der
SA.Reiterſtandarte J. 188 Sturmbannfüh-
rer Jllmann, SturmbannführerWexel, Major von Brinken, Major
von Jarotzky, Hauptmann Ullmann,
Hauptmann Sander, Oberſtleutnant a. D.
von Armin, und die Führer des SA.
Reiterſturmes 8/9 138 und des Reiter
ſturmes Halle.

Das umfangreiche Programm, zu dem
über 150 Nennungen eingelaufen ſind,

bringt mehrere Dreſſurprüfungen und
Jagdöſpringen Klaſſe A, die man getrennt für
Reiter der Gliederungen der Partei, der
Wehrmacht und Polizei, und alle Reiter
durchführt. Wir finden hierbei die Namen
von S. Scharführer Ebert Mork,C. Kreime, SA.Brigadeführer Hein
Merſeburg und S. Obertruppführer
Hochheim. Natürlich ſind auch die Reiter
unſerer Heeresnachrichtenſchule, an ihrer
Spitze Hauptmann Sander, vertreten.
Sie beteiligen ſich auch an dem Jagoöſprin
gen, der Dreſſurprüfung Klaſſe L und z. T.
auch an den Materialsprüfungen. Sehr gut
beſetzt ſind auch die Jugendjagbſprin-
c und das Mannſchaftsſpringen,

as acht Meldungen aufweiſt.

Bei den Schaunummern wird eineVoltigierabteilung ihre Künſte zeigen, die
H. eine Alarmübung durchführen, ein jun
ger paſſtonterter Reiter, Bruno Paris,mit einer Dreſſurnummer erfreuen und
Wachtmeiſter Sehling von der Heeres
nachrichtenſchule wieder Staunen erwecken.
Den Beſchluß des Programms bildet eine
Quadrille.

Wie im vergangenen Jahr ſind auch für
das diesjährige Turnier viele wert volle
Ehrenpreiſe ausgeſetzt worden, die am
Sonnabend in den Fenſtern der Firma
Herrmann zur Beſichtigung ausgeſtellt
werden. Neuartig unter den Preiſen ſind
Marken für den Volkswagen.

Ein Kekkenraucher

iſt kein ordenklicher Soldat

Wie kürzlich für die Soldaten derLuftwaffe iſt jetzt in gleicher Form auch
ein entſprechender Appell an die Soldaten
des Heeres und der Kriegsmarine
zur Mäßigkeit beim Genuß von Alkohol
und Nikotin ergangen.

Allgemein wird betont, daß es Pflicht
jedes Soldaten ſei, ſeine Geſundheit mit
allen Mitteln zu erhalten. Dieſem Ziel
diene die Stählung des Körpers durch Sport
und Leibesübungen aller Art und plan-
mäßige Schulung im leichten Ueberwinden
auch ſchwerſter körperlicher Anforderungen.

Tollkirſchenwurzel heilt Gelähmte
Der III. Internationale Kongreß der Sangkorien und Privakkrankenanſtalten

Sonderbericht für die „Mitteldeutsche Nationalzeitung“ von Dr. u.

In der Aufgabenſtellung der privaten
Krankenanſtalten in Deutſchland hat ſich
innerhalb der letzten Jahrzehnte eine Wand
lung vollzogen. Sie ſind heute nicht mehr
vorwiegend auf den Beſuch einer verhält-
nismäßig dünnen Schicht von Begüterten
eingeſtellt, ſondern ſollen allen Schichten des
Volkes dienen. Dieſe Umſtellung war nicht
nur eine ideelle, ſondern auch eine wirt
ſchaftliche Notwendigkeit, und wurde von
der Reichsregierung durch entſprechende
Maßnahmen gefördert. Darüber hinaus
handelt es ſich bei den privaten Kranken
anſtalten um das unerläßliche Rüſtzeug
ärztlicher Tätigkeit. Sie ſind nicht nur die
Quelle mancher wertvoller neuer Heil
methoden geweſen, ſie ſind auch. worauf vei
der Eröffnung des ſoeben in Baden Baden
beendeten III. nternationgaken Kon-
greſſes der Sangatorien und Pri-
vatkrankenanſtalten der Vertreter
des Reichsgeſundheitsführers, Reichsamts-
leiter Dr. Grote, nachdrücklich hinwies.
für den Facharzt nahezu unentbehrlich.

Wieder arbeitsfähig
Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen des

Koeggreſſes begannen mit Berichten über den
Kampf gegen eine beſonders ſchwere Krank-
heit, die Encephalitis-Parkinſon, die unter
dem Namen Kopfgrippe bekannt ge
worden iſt. Die verheerenden Folge
erſcheinungen, die Lähmungs- und Krampf-
zuſtände, die den Betreffenden vft nach

kurzer Zeit zum hilfloſen Krüppel machen,
zeigen fedoch, daß es ſich hier um keine
Erkältungskrankheit, ſondern um einen
ſchweren Schaden am Zentralnervenſyſtem
handelt. Der bulgariſche Kräuterſammler
Jwan Raeff hat nun eine Behandlungs
methode mit einem Extrakt der Tolkl-
kirſchenwurzel gefunden, die unter
dem Namen „Bulgariſche Kur“ bekannt
wurde. Auf Anregung der Kaiſerin und
Königin Eleng von Italien haben dann
zunächſt italieniſche und dann auch deutſche
Forſcher ſich dieſe Behandlungsmethode
gaugenvmmen und ſie weiter ausgebaut.
Wohl die größte Erfahrung auf dieſem Ge
biet hat Prof. Panegroſſi-Rom, der
darüber dem Kongreß verichtete. Ein be
ſonderes Problem bildete zunächſt die Her
ſtellung des wirkungsvollſten Extrakts aus
der Tollkirſchenwurzel. Wichtig iſt ferner,
wie Prof. Panegroſſi bvetonte, daß die
Kranken Nikotin, Alkohol, Kaffee und an
dere Genußgifte völlig vermeiden. Neben
der Diät ſpielen im Heilpkan Maſſage und
Gymnaſtik eine große Rolle. In dem Maße,
in dem die Krankheitserſcheinungen zurück
gehen. kommt auch noch leichte Arbeit dazu.
Die Erfolge ſind zum Teil verblüffend.
1615. Kranke, von denen die meiſten völlige
Krüppel waren, ſind in dem von Profeſſor
Panegroſſi geleiteten Inſtitut behandelt
worden. Von den leichteren Fällen wurden
80 v. H. wieder lebenstüchtig, viele von
ihnen üben heute ihren normaken Beruf

Dieſem Ziele diene in gleicher Weiſe aber
auch die Enthaltſamkeit von Ausſchweifungen
aller Art. Die Richtlinien wenden ſich ins
beſondere an die innere Haltung der Sol
daten. Sie ſind zu beachten, ganz gleich, ob
der Soldat als Träger der Uniform als
ſolcher erkenntlich iſt, oder ob er ſich ge
legentlich in bürgerlicher Kleidung befindet.

22 ausländiſche Studenten in Halle

Rückblick und Ausblick auf ihre Betreuung
An der MartinLuther Univerſität haben

von jeher viele Ausländer ſtudiert, und ihre
wiſſenſchaftliche, ſoziale und geſellſchaftliche
Betreuung galt von jeher der Univerſität
als eine der vornehmſten Aufgaben. Dieſe

wieder aus. Ueber ähnlich gute Ergebniſſe
konnte auch Dr. Voeller, der Leiter der
Königin-ElenaKlinik in Kaſſel berichten.

Gegen Operation verſichert
Die allgemeine Krankenverſicherung, wie

ſie in Deutſchland üblich iſt, wobei alle
Formen der Krankenbehandlung in das
Riſiko einbezogen ſind, hat ſich nicht überall
durchgeſetzt. Prof. Fromenteau, Leiter
einer chirurgiſchen Klinik in Nogent, machte
deshalb den Vorſchlag einer beſonderen
Verſicherung gegen Operationen,
die ja immer eine große, finanzielle Be
laſtung bedenten. Der Vortragende wollte
dabei die kleineren Fälle ausgeſchaltet
wiſſen. und außerdem in die Verſicherung
nur Bewerber aufnehmen, die ärztlich
unterſucht worden ſind. Dr. Jwanoff be
richtete über ähnliche Beſtrebungen in Bul
garien, während Dr. Balzer den anders
artigen, deutſchen Standpunkt darlegte, der
in einer Verſicherung alle Krankheitsformen
an deren Behandlungsweiſen zuſammen
aßt.

Ueber die ſogenannte Schockbehand-
lung bei gewiſſen Nervenleiden, die ſich
beſonders gut in Privatkrankenanſtalten
durchführen läßt berichteten Dr. W. Bur-
lage Berlin D. John Gövvingen. ſo
wie der Franzoſe Dr. H. Berſot. Car
diazol iſt normolerweiſe ein Mittel das
den krankhaften Blutfweislauf günſtig be
einflußkt. Jn größeren Doſen erzeugt es
Dramvpfanfälle. die der Evilenſie greichen.
Puft man nun Hei einem an Sehizyvhrenie
Erkrankten ſolche künſtliche Evilepſie her
vor. ſo tritt nach mehreren Anföllen oft eine
erſtaunliche Beſſerung der Geiſteskrankhett
ein.

Betreuung fällt in das Aufgabengebiet der
Akademiſchen Auslandsſtelle, deren Leiter
Prof. Dr. Gottfr. Langer, jetzt als Rückblich
auf die Arbeit des letzten Semeſters einen
Tätigkeitsbericht vorlegt, aus dem zu ent
nehmen iſt, daß die Akademiſche Auslands
ſtelle Halle- Wittenberg im Winterſemeſter
1038/30 33 Angehörige fremder Staaten zu
betreuen hatte, 22 Ausländer, Bulgaren,
Chineſen, Franzoſen, Jranier, Türken und
Ungarn, und elf Volksdeutſche fremder
Staatsangehörigkeit. In Verbindung mit
dem Außenamt der Stüdentenführung wur
den geſellige Abende abgehalten, Vorträgeund Fragen veranſtaltet; beſonders er
freulich iſt es, daß ſich mehrere halliſche
Familien gefunden haben, die den aus
ländiſchen Studierenden Gelegenheit geben,
das deutſche Familienleben kennenzulernen.

Auch für dieſes Semeſter, das kürzlich
mit einem Eröffnungsabend begonnen wurde,
ſind wieder mehrere Beſichktgungen von
Induſtriewerken und ſtädtiſchen Einrichtun
gen vorgeſehen, ein Spaziergang in dieHeide An nicht zuletzt natürlich ein Sommer

feſt. Die Veranſtaltungsfolge gibt jeden
falls die Gewähr, daß ſich die an der Martin
Luther Univerſität ſtudierenden Ausländer
auch in dieſem Semeſter wieder in Halle
recht wohl fühlen werden.

Weniger keurer Aufſchnittdafür ar billigeres Friſchfleiſch

Leider hat ſich jede Verknappung auf dem
Rinber und Schweinemarkt bisher in erſter
Linie bei der Friſchfleiſchverſor

ung ausgewirkt. Trotz einer durchaus zu
riedenſtellenden Verſorgung mit Rind und

Schweinefleiſch mußte in den letzten Wochen
beobachtet werden, daß zwar in jedem

leiſchereibetrieb alle wünſchenswerten
urſt- und Aufſchnittwaren zu haben

waren, dagegen in manchen Läden kein
Schweinefleiſch. Dieſer Tatſache ſoll jetzt
mit geeigneten Mitteln begegnet werden.

Wie Abteilungsleiter Großklags von der
Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirt
ſchaft mitteilt, ſind im Einvernehmen mit
den Berufsvertretungen des Fleiſcherhand
werks und der Fleiſchwareninduſtrie alle
Betriebe und Dienſtſtellen eindeutig darauf
hingewieſen worden, daß in erſter Linie die
Verſorgung mit Friſchfleiſch ſichergeſtellt
ſein muß. Es werde jederzeit möglich ſein,
ſo heißt es in der Veröffentlichung, der Ver
braucherſchaft klar zu machen, daß zu ge
wiſſen Zeiten z. B. Schweine oder Kalb
fleiſch nicht in beliebigem Umfange zur Ver
fügung ſteht; die deutſche Hausfrau werde
aber kein Verſtändnis dafür haben, wenn
ſie bei ihrem Fleiſcher jede Menge Wurſt
und Schinken haben könne, dagegen auf das
billigere Friſchfleiſchverzichtenmüſſe. Die Hauptvereinigung werde unver
züglich dahin wirken, daß Betrieben mit
einer derart negativen Einſtellung das Kon
tingent gekürzt wird zugunſten der Be
triebe, die ſich bisher in anerkennenswerter
en zur poſitiven Mitarbeit bekannt

aben.

Das Kdg. Programm für Mai
Das Monatsheft der NS. Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ Gau Halle Merſe
burg hat ſich immer mehr zum ſtändigen
Begleiter und Wegweiſer aller Schaffenden
unſeres Heimatgaues entwickelt. Auch die
vorliegende Matausgabe, die in allen Kreis
dienſtſtellen ſowie bei den Betriebswarten
für 10 Pfg. zu haben iſt, dürfte wiederum
ſchnell vergriffen ſein, bringt ſie doch die
endgültigen Termine der diesjährigen See
fahrten, weiterhin die Daten über die ſtatt
findende Propagandafahrt der Volks
wagenkolonne, die am 13. Mai von
17 bis 18 Uhr eine Rundfahrt durch
Halle veranſtaltet und am 14. Mai von
10 bis 20 Uhr in der Gauſtadt weilt, reich
bebilderte Reiſeerlebniſſe der Frühtahrs-
überführungsfahrt mit der „Sierra Cor
doba“ und der Jungfernfahrt des Flagg
ſchiffes „Robert Ley“ und vieles andere

ockock l. Nacht
Halle. Dozent Dr. med. Wilhelm Ha

rin g, Halle, wurde zum außerplanmäßi
gen Profeſſor ernannt unter gleichzeitiger
Genehmigung ſeines Uebertritts in die
mediziniſche Fakultät der Univerſität
Bonn. 1900 in Gerbſtedt geboren, hat
Profeſſor Haring ſeine mediziniſchen Stu
dien in Halle, München und Freiburg ab
ſolviert und 1928 in München zum Dr. med.
Promoviert. Nach mehrjähriger Aſſiſtenten
tätigkeit habilitierte z Haring 19329 in
Halle für Jnnere Medizin und mediziniſche
Strahlenkunde. Er war in Halle nebengmt-
lich als Univerſitäts-Sportarzt tätig. Er hat
bereits zahlreiche Arbeiten aus ſeinem
Forſchungsgebiet, beſonders über Rönt
genologie, Lungenſyphilis und die Erkran
kungen der Bauchſpeicheldrüſe veröffentlicht.

Hamburg. Der Führer hat dem ent
pflichteten ordentlichen Profeſſor D. theol.
Dr. phil. h. c. Carl Meinhof in Hamburg
aus Anlaß der Wiedereröffnung des Kolv
nialinſtituts der Hanſiſchen Univerſität in
Hamburg in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Grforſchung der afrikaniſchen Spra
chen und Kulturen die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Königsberg. Der Dogzent und plan
mäßige Aſſiſtent Dr. Rolf Danneel
wurde zum Kuſtos am Zoologiſchen Inſtitut
der Univerſität Königsverg ernannt.

Berlin. Der Dozent Dr. Friedrich
Kriegbaum in Berlin, zur Zeit am
Kunſthiſtoriſchen Inſtitut in Floreng, wurde
zum a. v. Profeſſor ernannt.

Der planmäßige Biblivthekar Dr. Georg
Hoedt bei der Univperſitätsbibliothek in
Berlin wurde zum Bibliothekseat ernannt.
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Vor 180 Jahren, am 28. April 1809,
rückte der Major von Schill an derSpitze des 2. Brandenburgiſchen Huſaren
regiments aus Berlin aus, um auf eigene
Fauſt den Krieg gegen Napoleon zu er
öffnen und die vaterländiſche Begeiſterung
aller guten Preußen zu einer allgemeinen
Volkserhebung gegen Napoleon zu ent
flammen. Als aus Magdeburg ein Teil der
franzöſiſchen Garniſon gegen ihn ausrückte,
wandte er ſich die Elbe abwärts, ſchließlich
nach Stralſund, wo er am 31. Mat 1809 den
Reitertod fand. Ein Teil des Schillſchen
Korps iſt auch nach Halle gekommen. Am
3. Mai traf hier die Nachricht ein, daß
preußiſche Truppen in Anmarſch ſeien; die
Berliner Poſt ſei bei Deſſau zurückgehalten
worden. Es war der Tag, an dem Schill
mit 600 Huſaren und 8300 Mann Infanterie
bei Wittenberg die Elbe überſchritten hatte
und in das „Königreich“ Weſtfalen einge
rungen war.

Der halltſche Stadtkommandant verließ
fluchtartig die Stadt. Unter Bedeckung der
Veteranenkompanie wurden in aller Eile die
Kaſſen weggeſchafft. In der Nacht zum
4. Mai 1809 rückte dann bei Unwetter und
Regen eine etwa 90 Mann ſtarke Abteilung
des Schillſchen Korps unter Führung des
Rittmeiſters von Brunnow in die
Stadt ein. Die Huſaren jagten ſofort hinter
dem geflohenen Stadtkommandanten und
den Kaſſen her, nahmen den Kommandanten
gefangen und entwaffneten bie Jnvaliden
kompanie. Auf dem raſch erleuchteten Markt
platze ſtrömten die Hallenſer zuſammen; der
Rittmeiſter von Brunnow, der mit einigen
Offizieren, zwei Trompetern und 80 Huſaren
eingerückt war, hielt eine kurze Anſprache
und brachte ein Hoch auf den König von
Preußen aus. Die Soldaten bezogen dann
OQuartier; Hauptwache und Stadttore wur
den beſetzt.

Holle ſtets gut preubisch
Die Stimmung der Hallenſer geht dar

aus hervor, daß verſchiedene junge Leute
ſich ſogleich vom Schillſchen Korps an wer
ben ließen. Halle war auch in den Un
glücksjahren ſtets eine gut preußiſche Stadt
geblieben, die ganze Bevölkerung nahm da
her die Schillſchen Truppen mit freudiger
Anteilnahme auf. Am 4. Mai wurde ein
Maueranſchlag überall in der Stadt

jangeheftet, der im Original noch heute in
der Marienbibliothek erhalten iſt. In ihm
fordert Rittmeiſter von Brunnow die
Hallenſer zur Ruhe und zur Treue gegen
über dem König von Preußen auf.

Wie hoch die Wogen der Begeiſterung
ſchlugen, erſieht man auch aus den Lebens
erinnerungen des ſpäteren Ammendorfer
Paſtors Hoffbauer, die von ſeinem
Schwiegerſohn, Profeſſor Dr. Voigt, auf

Das Schillſche Korps in Halle
Heute vor 130 Jahren hielt es in unſerer Skadt ſeinen Einzug

gezeichnet worden ſind. Hoffbauer war da
mals Schüler der Franckeſchen Stiftungen.
Als ſich dort morgens 5 Uhr die Kunde ver
breitete, die Preußen ſeien da, liefen die
Schüler ſofort zum Stadttor, das am Ein
gang der Ranniſchen Straße ſtand, und
ſtaunten den preußiſchen Huſaren an, der
dort Schildwache hielt. Auf dem Markt
ſcharten ſich um den Rittmeiſter von Brun
now begeiſterte Menſchen, die aus der
Rumpelkammer der Poſt ein altes preußi
ſches Poſtſchild geholt hatten. Mit Ge
nehmigung des Rittmeiſters wurde der
preußiſche Abler am Rathauſe
angebracht. Im Nu bildete ſich eine
lebendige Leiter, indem einer auf die Schul
tern des anderen ſtieg, ſo daß das Zeichen
preußiſcher Herrſchaft bald auf den Markt
ſchaute. Jubelrufe wurden laut: VivatFriedrich Wilhelm III.! Vivat die Königin
Luiſel Dem Rittmeſter von Brunnow
ſtürzten de Tränen aus den Augen, alles
drängte ſich an ihn heran, jeder wollte
wenigſtens ſein Pferd berühren. Wer
das weſtfäliſche Nationalzeichen trug, geriet
in Gefahr, mit Steinen beworfen zu werben.
Das weſtfäliſche Wappen wurde von der
Poſt abgenommen und vom Volke zertrüm
mert. Ebenſo wurde der weſtfäliſche Adler
an der Aceiſe von der begeiſterten Menge
entfernt.

10 000 franken Belohnung
Noch an demſelben Tage, 12 Uhr mittags,

zog die Abteilung wieder ab. Der Maire
Streiber mußte Unterſuchungen ein
leiten und verſchiedene Strafen verhängen.
In die Stadt zog wieder die entmutit
gende Ruhe ein, die den franzöſiſchen
Machthaber erwünſcht war. Am 265. Mat er
ſchten ein Maueranſchlag, dem zufolge auf
Schills Ergreifung eine Belohnung von
10 000 Franken geſetzt war; es wurde jedem
zur Pflicht gemacht, auf die Schillſchen
„Jagd zu machen“. Däniſche und hollän
diſche Truppen, die den Befehl hatten, das
Schillſche Korps zu ſtellen und zu vernich
ten, zogen durch die Straßen Halles.

Trotz der ſcheinbaren Grabesruhe, die
in Halle einzog, lebte in den Herzen
der weſtfäliſchen Untertanen, die gute
Preußen geblieben waren, die Hoffnung
auf die Stunde der Befreiung. Mit Trauer
und Wehmut vernahm man die Kunde von
der Erſchießung der Schillſchen Offiziere in
Weſel. Damals ſprach der Dichter Schen
ken dorf die weisſagenden Worte:

Tag des Volkes! Du wirſt tagen,
Den ich oben feiern will,
Und mein freies Volk wird ſagen:
Ruh in Frieden, treuer Schill!

W. B.

Auieſtrümpfe begünſtigen Krampfadern

„Kind, wie ſtehſt du denn ſchon wieder
da!“, ſo iſt wohl mancher unſerer Spröß-
linge zur Ordnung gerufen worden, der mit
etwas geknickten Füßen weiter nichts tat, als
was auch wir Erwachſenen tun ſollten:
Nämlich ab und zu einmal das Fußgewölbe
entlaſten. Wie wäre es, wenn wir abends,
um den Fuß zu ſtärken, beim Ausziehen
mit den Schuhen anfingen und bis zum
Waſchen auf Zehenſpitzen liefen? Trotz
unſerer Aufgeklärtheit begehen wir täglich
eine Menge Fehler in unſerer Geſund-
heitsführung. Um bei den Füßen zu bleiben:
Nicht nur die Schuhe müſſen ausreichend
ſein, ſondern auch die Strümpfe. Und wenn
dieſe geſtopft ſind, dann muß dies mit Ver
ſtändnis geſchehen ſein. Knieſtrümpfe be
günſtigen die Krampfaderbildung, die wir
durch die Abſchaffung der runden Strumpf
bänder gehemmt glaubten.

Wie leicht iſt es, geſund zuſ h lafen. Da ſagt uns ſchon die geringſte
Ueberlegung, daß man dazu friſche Luft
braucht. Und das hat man auch noch nicht
gehört, daß jemand im Bett erfroren iſt, nur
weil ſein Schlafzimmerfenſter offenſtand.
Wer ſich einige Wochen täglich von oben bis
unten gewaſchen hat, der wird dieſe gründ-
liche Reinigung beſtimmt nicht mehr miſſen
wollen. Sie hat natürlich nur Sinn, wenn
mit fließendem friſchem Waſſer nachge
ſpült wird. Genau ſo iſt es mit demZähneputzen. Auch hier darf die alte
verbrauchte Brühe nicht zum Nachſpülen
oder gar Gurgeln benutzt werden.

Einige Worte zur Kleidung: Wenn
es kühl iſt, zieht man ſich warm an, und im
umgekehrten Falle kommt man mit weniger
Kleidung aus. Es würde zu weit führen,
wenn wir den Vortrag, den geſtern abend
Frau Dr. A. Schunck in der Volks
bildungsſtätte über die Geſunderhaltung in
der Familie hielt, in allen Einzelheiten
wiedergeben wollten, Tatſache iſt jedenfalls,
daß ſie damit allen ihren Hörern wertvolle
Anregungen gegeben hat. Denn der Körper
jedes einzelnen von uns gehört unſerem
Vaterlande, und wir haben für ſeine Ge
ſunderhaltung zu ſorgen. Und geſund iſt er
Seine unbedingter Harmonie zu Geiſt und
Seele.

Junger Flughund im Joo
Mit zu den eigenartigſten Bewohnern

der Zoologiſchen Gärten gehören ſicher die
ſogenannten Fliegenden Hunde, jene
großen Fledermäuſe, die ſich leider nicht ſo
ausſtellen laſſen, daß ſie auch ihre Flug-,
vder genauer geſagt, Flatterkünſte, zeigen
können, aber trotzdem immer wieder große
Beachtung finden, ſtellen ſie doch Rieſengus-
gaben der bei uns lebenden Fledermäuſe
dar und knüpfen damit an Bekanntes an.
Es iſt eigenartig, daß dieſe Tiere, die in der
Freiheit ſehr wähleriſch in der Auswahl

ihrer Nahrung ſind und nur die ſaftigſten
Früchte, von denen ſie hauptſächlich Ieben,
genießen, ſich mit dem in der Gefangenſchaft
viel beſcheidenerem Futter ſehr ſchnell ab
finden. Sie pflanzen ſich bei dieſer unge
wohnten Koſt ſogar manchmal fort. Letz
teres iſt ſogar der Grund, weshalb heute
beſonders auf dieſe Tierart, die auch im
halliſchen Zoo ſtändig vertreten iſt, beſon
ders hingewieſen wird. Denn nach ver
ſchiedentlich mißglückten Verſuchen iſt es
jetzt endlich zur Geburt eines Flughundes
gekommen, der ſich nun bereits mehrere
Tage beſter Geſundheit erfreut

Es iſt gewiß kein dankenswertes Be
obachtungsobjekt im herkömmlichen Sinne
des Wortes, da die Mutter das Jungtier
immer ſorgfältig mit den Flughäuten wie
mit einem Kindermantel umhüllt. Aber
von Zeit zu Zeit, wenn ſie ihren Hängeplatz
einmal wechſelt, lüftet ſie auch die Flug
häute und läßt das zierliche, feſt an ihrem
Körper geſchmiegte Jungtier ſehen. Bei der
Seltenheit des Vorkommniſſes ſoll doch auf
dieſes Ereignis beſonders hingewieſen ſein.

Laſtkraftwagen nicht überladen!
Erhebliche Gefahr für die Verkehrsſicherheit

Polizeiliche Kontrollen haben immer
wieder Ueberladungen von Laſtkraftfahr
zeugen ergeben. Häufig wurde feſtgeſtellt
daß die Schuld dieſer Ueberladungen bei
den Kraftfahrzeughaltern zu ſuchen iſt.
Es wurde feſtgeſtellt, daß Kraftfahrzeug
führer ſogar unter Androhung von
Entlaſſung von ihren Arbeitgebern
gezwungen wurden, Ueberladungen der
Fahrzeuge vorzunehmen, um die Wirtſchaft
lichkeit der Fuhren zu erhöhen, oder aber
abſichtlich über die unzuläſſige Höhe des
Ladegewichts im unklaren gelaſſen wurden.

„Es wird nochmals darauf hingewieſen
daß überladene Fahrzeuge eine erhebliche
Gefahr für die Sicherheit des Verkehrs vil
den. Die Poligei ſchreitet deshalb gegen
jeden Kraftfahrzeughalter und Kraftfahr
zeugführer mit größter Schärfe ein, der ſich
gegen das Geſetz ſtellt und nicht die zuläſſige
Höhe des Ladegewichts einhälti Dabei wer
den diejenigen unſoziglen Halter von Kraft
fahrzeugen beſonders hart beſtraft werden,
die ihre Kraftfahrzeugführer zu ungeſetz
lichen Handlungen veranlaſſen oder deren

N9 K. Gepäckmarſch

Am Sonntag vormittag ſtartet dieStaffel I M/38 des NSKK. zum 25- Kilo
meterGepäckmarſch, der im Rahmen der
Kämpfe zum Erwerb des SA.-Wehr-
abzeichens vorgeſchrieben iſt. In muſter-
gültiger Weiſe erfüllten die Männer
unſerer motoriſierten Formation ſämtliche
Bedingungen und ſtellten damit erneut
unter Beweis, daß ſie nicht nur ein Fahr
zeug ſicher zu ſteuern vermögen, ſondern
auch gute Marſchierer ſind. t
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Scheerſchmidt ſchreibt zum Reichs
werbe Und Opfertag für die Jugend
herbergen:

Keine Zeit im Leben eines Menſchen
ſpielt eine größere Rolle als die Jugend
zeit. Die Erlebniſſe haften feſt im Gedächt
nis und ſind oft entſcheidend für die ſpätere
Entwicklung. Dieſe Erkenntnis iſt eine der
wichtigſten Faktoren in der Erziehungs
arbeit der HitlerFugend. Die Fahrt und
das Lager ſind der ſinnfällige Ausdruck die
ſer Arbeit und das Erleben auf dieſen
Fahrten und in dieſen Lagern gibt dem
jungen Menſchen von heute das fröhliche
Lachen und das blitzende Auge, wenn vom
„Dienſt“ geſprochen wird. Dieſer Dienſt iſt
durch das ſtändige Erleben ein bewußtes
Erziehen geworden in der großen Schule der
Landſchaft, die uns Schönheiten zeigt,
an denen wir früher achtlos vorbeigingen.
Aber nicht nur die Landſchaft erleben wir,
auch der Menſch ſelbſt in dieſer Landſchaft
kommt uns näher, und ſeine Eigenſchaften
werden uns verſtändlicher.

Stützpunkte dieſer Arbeit ſind und
bleiben die Jugendherbergen. JnsLeben gerufen von einem Sudetendeutſchen
Guido Rotter. Um die Jahrhundertwende
hatten ſie den Sinn, Studenten und Schülern
Uebernachtungsſtätten zu ſein. 1938 wurde
der inzwiſchen begründete Reichsverband
für Deutſche Jugendherbergen von der
Hitler Jugend übernommen und in die HJ.
Arbeit eingegliedert, um neu und planmäßig
aufgebaut zu werden. Heute ſind die
Jugendherbergen aus der HJ.- Arbeit nicht
mehr rtzudenken. Staat und Partei, ja
das ganze Volk verfolgt mit großem Inter
eſſe die Entwicklung dieſes ſo ſegensreichen
Werkes und beobachtet das Steigen der
Uebernachtungszahlen, feiert mit uns die
Grundſteinlegungen, Richtfeſte und Ein
weihungen. Und einmal in jedem Jahr hilft
uns das deutſche Volk die Mittel für den
Ausbau dieſes Werkes zu ſchaffen. Einmal
im Jahre gibt jeder Deutſche, ob arm oder
reich, beim Reichswerbe- und
Opfertag ſeinen Beitrag, der den Grund
ſtock bildet, daß Stein auf Stein gefügt
werden kann zum Bau von Jugendherbergen und Stützpunkten auf großer
Fahrt durch Großdeutſchland, unſere Heimat.

Bettstoffe eenn un Eecler

Beſuch des Oberpräſidenken
in Wikkenberg

Wittenberg. Oberpräſident Stgatsrat
von Ulrich beſüchte am 2. und 3. Mai
den Land und Stadtkreis Wittenberg. Am
Abend des erſten Tages beſichtigte der
Oberpräſident die zivilen Luftſchutzkräfte in
Wittenberg, Pieſteritz und Reinsdorf. Am
nächſten Tag ſchloß ſich ein Beſuch des Rat
hauſes Wittenbergs an, bei dem Fragen der
laufenden Verwaltung erörtert wurden.

Schwere Verkehrsunfälle

Seyda (Kr. Schweinitz). Zwei Frauen
im Alter von 74 und 66 Jahren überſchritten
die Straße, auf der ein Kraftwagen heran
nahte. Durch Muſik abgelenkt, bemerkten
die Frauen wohl nicht, daß aus der an
deren Richtung auch ein Motorrad heran
gekommen war, in das ſie direkt hinein
liefen. Während die eine Frau mit ge
ringen Verletzungen davonkam, erlitt die
andere einen Schädelbruch.

Wittenberg. Jn der Collegienſtraße über
holten zwei Radfahrer ein parkendes Auto,
als gleichzeitig ein Laſtwagen an ihnen vor
überfuhr. Der eine Radfahrer ſtreifte da
bei ſeinen Vordermann am Hinterrad, ſo
daß beide hinfielen. Der 18jährige Hans
Corceilius aus Wittenberg wurde von
dem Aufbau des Laſtwagens ſo am Kopf ge
troffen, daß er einen Schädelbruch erlitt. Er
wurde in das Paul-GerhardtStift einge
liefert, konnte aber nicht mehr gerettet
werden.

Wittenberg. Die Kriminalpolizei fahndet
nach einem Motorradfahrer, der am Abend
des 1. Mai in Labetz einen Volksgenoſſen
von hinten an fuhr und ſchwer verletzte.
Der Auffordernug, dem Verletzten Hilfe zu
leiſten, kam er nicht nach, ſondern flüſch
tete mit ſeinem Fahrzeug über die Felder
in Richtung Abtsdorf. Bei dem Sturz, den
er ſelbſt erlitt, hat er den linken Gummi
griff ſeiner Lenkſtange ſowie eine guterhal
tene blaue Mütze mit gemuſtertem Stirn-
Zand verloren. Die Motorradlaterne ſoll
ſtark beſchädigt ſein.

Helfer auf der Landſtraße
R6KK.-Verkehrshilfsdienſt wird in der Gruppe Leipzig eingerichtet

1940 wird im geſamten Großdeutſchen
Reich der n n e eingerichtet ſein, der die Aufgabe hat, bei Ver
kehrsunfällen dafür zu ſorgen, daß Verwun
deten ſchnelle Hilfe zuteil wird, Schäden be
ſeitigt oder gemindert werden und die
Straße, ſoweit das möglich, wieder für den
Verkehr frei wird. Nachdem in der Motor
gruppe Kurmark ſich der NSKK. Verkehrs
hilfsdienſt in zahlreichen Fällen ausgezeich
net bewährt hat, nachdem er es fertiggebracht
hat, daß alle erforderlichen Hilfsorgane in
5 bis 10 Minuten nach dem Unfall zur
Stelle waren und ſofort helfend eingriffen,
ſind in den vergangenen Wochen die Vor
arbeiten dafür getroffen, daß in einer Reihe
weiterer Motorgruppen in aller Kürze der
Verkehrshilfsdienſt eingerichtet werden kann.

Für die Motorgruppe Leipzig, zu der ein
großer Teil unſeres Gaues gehört, ſteht die
Einrichtung des Dienſtes, der jedem Ver
kehrsteilnehmer Helfer und Betreuer vei
Unfällen auf der Landſtraße ſein will, un
mittelbar bevor. Zonenführer ſind be
reits eingeſetzt, die Rufſtellen feſtgelegt, ſo

Aufn.: NSKK.Verkehrshilfsdienſt
Orte, in denen die Zonenführer ihren Sitz haben

daß nur noch wenige Wochen vergehen wer
den, bis dieſe Organiſation endgültig ihre
Arbeit auch in unſerem Gebiet aufnehmen
kann. Wenn dann auf der Landſtraße erſt
überall die Kennzeichen des NSKK.
Verkehrshilfsdienſtes, deſſen Hinweisſchild
die Wählſcheibe eines Fernſprechapparates
auf blauem Grund und mit dem Hoheits
eichen des NSKK. am oberen Rand undden Zeichen des Roten Kreuzes am unteren

zeigt, muß jeder Volksgenoſſe über den Sinn
dieſer Einrichtung unterrichtet ſein; denn
auch ſeine Mitarbeit, die Mitarbeit jedes
Verkehrsteilnehmers wird beim Verkehrs
hilfsdienſt gefordert.

Der Gedanke des NSKK. Verkehrshilfs
dienſtes beruht auf. Erfahrungen, die wäh
rend der Olympiade 1936 in der Umgebung
von Berlin gemacht wurden. Eine beſon
dere Organiſation war hier geſchaffen wor
den, um jederzeit bei Verkehrsunfällen
ſchnell einſatzbereit zu ſein und Hilfe brin
gen zu können. Die hier geſammelten Er-
fahrungen führten nun zur Schaffung des

Das Hinweisschild des NSKK.-Verhehrs-
hilfsdienstes

NSKK.-Verkehrshilfsdienſtes, wobei das
NSKK. auf Grund ſeiner beſonderen Or
gäniſation, der Freiwilligkeit ſeiner Männer
und der Einſatzbereitſchaft des Korps allein
geeignet war, Träger der Organiſation des
Verkehrshilfsdienſtes zu ſein. In gleich
berechtigker Zuſammenarbeit ſtehen ihm das
Rote Kreuz, das Kraftfahrzeughandwerk,
Polizei und andere private und öffentliche
Dienſtſtellen zur Seite.

Wie iſt nun die Organiſation? Auf
allen in Frage kommenden Straßen ſind im
Abſtand von 5—6 Kilometer Rüfſtellen
eingerichtet, die jedem Wegebenutzer, alſo
Radfahrer, Kraftfahrer oder Fußgänger, der
irgendwo auf der Landſtraße einen Unfall
feſtgeſtellt hat, zugänglich ſind. Ein Hin
weisſchild (ſtehe unſer Bild) zeigt ihm, wo
er eine ſolche Rufſtelle findet. Der Ver
kehrsteilnehmer hat nun nichts anderes zu
tun, als zu dem Fernſprechapparat der Ruf
ſtelle, die im allgemeinen in einer Tank
ſtelle oder in einer Gaſtwirtſchaft unterge
bracht iſt, zu gehen und hier die über dem
Fernſprechapparat zu findende Nummer
hes Zonenführers des Verkehrshilfsdienſtes
anzurufen, ihm gibt er dann Auskunft und
ſchildert die Einzelheiten des Unfalls, Un
fallort, Zahl der Verletzten und alle die an
deren Umſtände, die damit verbunden ſind.
Koſten oder irgendwelche Verpflichtungen
entſtehen dem Anrufenden dadurch nicht.
Der Zonenführer, dem jeweils eine Zone
von etwa 40 Kilometer im Umkreis zur
Verfügung ſteht, ſetzt nun je nach Lage des
Falles Sanitäter, Abſchleppgerät ein und be
nachrichtigt, falls es notwendig erſcheint,
auch den zuſtändigen Polizeibeamten.
Es iſt klar, daß die Einrichtung des Ver

kehrshilfsdienſtes in der Motorgruppe
Leipzig wiederum dazu beitragen wird, die
Verkehrsſicherheit auf den Straßen zu er
höhen und gleichzeitig dafür zu ſorgen, daß,
wenn Unfälle eintreten, Hilfe ſchnell und zu
verläſſig zur Stelle iſt.

Hier hilft nur Sicherungsverwahrung

Leipzig. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Leipzig verurteilte den 31ljäh
rigen Herbert Schemmel aus Leipzig
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls in drei,
einfachen Rückfalldiebſtahls in ſieben und
Rückfallbetruges in neun Fällen, davon
zwei in Tateinheit mit Urkundenfälſchung,
zu fünf Jahren Zuchthaus, Gelödſtrafen
von 150 RM., fünf Jahren Ehrenrechtsver
luſt und ordnete außerdem die Siche
rungsverwahrung an.Schemmel, der achtmal vorbeſtraft iſt,
beging von Juni v. J. bis zu ſeiner Feſt
nahme im September eine ganze Reihe von
Straftaten. So kommen auf ſein Konto
drei Nachſchlüſſeleinbrüche in Wohnungen.
Weiter entwendete er in Leipzig insgeſamt
ſechs auf der Straße abgeſtellte Fahrräder,
die er zu Geld machte. Außerdem veſtahl er
einen Arbeitskameraden, ſchwindelte ande
ren Kleidungsſtücke ab und erlangte durch
Betrug von einer Firma, der er ſich fern
mündlich als Betriebsobmann einer be
kannten Fabrik vorgeſtellt hatte, zwei Paar
Marſchſtiefel.

Leipzig. (Tödlicher Zuſammenſt o ß.) Am Mittwoch fuhr auf der Kreu
zung Leipziger und HansWeigel-Straße in

riß das Mädchen die auf dem Küchentiſch
ſtehende, mit kochen dem K affee gefüllte
Kanne um. Beide Kinder wurden verbrüht,
ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Dort iſt der Junge geſtorben. Der
Vorfall iſt erneut eine Warnung an alle
Eltern, kleine Kinder nie ohne die nötige
Aufſicht zu laſſen.

Leipzig. (Greiſin auf der Straße
tödlich geſtürzt.) In der Auenſtraße
fiel eine 92jährige Greiſin auf dem Fußweg
hin. Mit einer Platzwunde und einem
Bluterguß im Hinterkopf wurde die Ver
unglückte ins Krankenhaus gebracht, wo ſie
an den Folgen des Sturzes geſtorben iſt.

Zeitz. (Neue JM.-Untergaufüh-
rerin.) Die Führerin des Obergaues
Mittelland, Obergauführerin Käthe Rei-
fert, verabſchiedete in Anweſenheit des
Kreisleiters Pg. Heidk am p die bisherige
Führerin des Jungmädeluntergaues, Jung
mädeluntergauführerin Ruth Bankwi tz,
die wegen Heirat aus der Führung des
Jungmädeluntergaues Zeitz ausſcheidet. An
ihre Stelle tritt die Jungmädelringführerin
Hildegard Gum mich aus Halle.

Meuſelwitz. (Eine gemeine Tat.)
In einer der letzten Nächte wurde das
männliche Tier des Schwanenpaares auf

Kindergruppenleiterin ſein, muß doch

Freude machen!
Das hätte wohl jeder empfunden, der

einmal bei einer der Arbeitsbeſprechungen
der Gaukindergruppenleiterin mit den Kreis
kindergruppenleiterinnen hätte „Mäuschen“
ſein können.

Das ging dort draußen in der Heide an
einem Sonntag vormittag bald ſelbſt wie
bei einem Kindergruppennachmittag zu, ſo
luſtig wurde geſungen, getollt und geſpielt!
Junge Menſchen, froh bereit, unſere Kin
der über das Spiel hinaus zu leiten und zu
lehren, was es heißt, deutſch zu ſein, Kame
radſchaftlichkeit zu leben, finden ſich hin und
wieder zu ſolch einer Arbeits gemeinſchaft
zuſammen.

Diesmal ging es darum, gemeinſam zu
üben, mit welch frohen Liebern und Spie
len der Frühling ſeinen Einzug in den
Kindergruppennachmittagen halten könnte.
„Mai iſt hie, Mat iſt hie, klingt's vom Nuß
baum früh“, ich glaube, daß dieſer frohe
Frühlingsgeſang unſeren Kleinen nicht
minder große Freude bereiten wird, wie
den Großen, die ihn an dieſem Tag mit
Herzensluſt übten, um ihn den Kindern ſo
bald als möglich beizubringen.

Und als das alles erprobt und für gut
zum Lehrzweck befunden war, gab es im
Freien ein luſtiges Toben und Proben von
allerlei netten und ſinnvollen Spielen für
unſere Kindergruppenkinder. Ja, jeder, der
etwas lehren will, muß es erſt ſelbſt
können, und ſo ſah man dann all die
jungen Leiterinnen eifrig „Jahrmarktſpie
len“, bei dem es z. B. eine große Luftſchau
kel zu ſehen gab, daneben Fahrrad und
Pferde und alles, was ſo ein Jahrmarkt
ſpiel nun eben herbeizuzaubern weiß. Unö
das Schönſte iſt, daß jeder mittollen kann
In den Kindergruppennachmittagen ſollen
junge verſtändnisvolle und mütterliche
Frauen und Mädels helfen, alle Kinder
zueinander zu führen. Jedes Kind wird ſo
ünbewußt geformt und in ſeiner Art geför
dert, und alle umſchließt der Geiſt einer
einzigen, ſchönen Kameradſchaft.

Iſt das nicht gerade wegen der großen
Verantwortung eine ſchöne und verlockende
Arbeit für alle jungen Frauen und Mädel,
die zu ihrem Teil mithelfen wollen „Wo
Kinder ſind, da wohnt das Glück“, dieſe
Worte bei der Morgenfeier im Walde vor
der Arbeitstagung möchten wir allen denen
zurufen, die einmal vor ſo einer ſchönen
Aufgabe „Kindergruppenleiterin zu ſein“

geſtellt ſind. A. D.
Rodleben. Bei der Feier am

1. Mai abberufen.) Einen plötz lichen
Tod erlitt der Betriebsführer der Deut
ſchen Hydrierwerke Rodleben, Prof. Dr.
Schr.auth. Als er bei der Betriebsfeier
am 1. Mai die Anſprache an die Gefolgſchaft
gehalten und die Rednertribüne verlaſſen
hatte, brach er nach wenigen Schritten zu
ſammen. Ein ſofort hinzugezogener Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Torgau. (Vom Dach geſt ür z t.)
Ein Klempnermeiſter machte auf dem Dach
ſeines eigenen Grundſtückes verſchiedene
Ausbeſſerungen. Obwohl die Arbeiten nicht
ungefährlich waren, ließ er jede Sicher
heitsmaßnahme außer acht, ſo daß er ab
ſtürzte und ſich das Genick brach.

Damen n e
Kurzfriſtige Wetkerbeſſerung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 83. Mai, 21 Uhr:

Das Tiefdruckgebiet liegt mit ſeinem
Kern über Mähren. Die auf ſeiner Oſt
ſeite herumgewirbelte Warmluft trifft in
Mitteldeutſchland auf die von Norden her
angeführte Kaltluft und führt in Thüringen
zu ergiebigen Niederſchlägen. Das Tief
wandert jetzt langſam nach Nordoſten ab.
Die Wetterbeſſerung wird aber nur von ge
ringer Dauer ſein, da ein vor der Küſte
Englands liegendes Tief wieder Einfluß
auf unſer Wetter gewinnen wird.

Ausſichten bis Freitag abend

Bei mäßigen Winden aus Südweſt,
ſpäter auf Süd drehend, wechſelnd bewölkt
und höchſtens einzelne Niederſchläge. Tem
peraturen allmählich ſteigend, ſpäter ernent
Eintrübung. Bei ſüdlichen Winden, ſpäter
aus Weſt und Nordweſt, Niederſchläge ſpäter
in Form von Schauern.Nordhauſen. Auf der Straße zwiſchen F sdorf ein Perſonenkraftwagen gegen dem Mühlteich durch Brechen der Wirbel

Günzervde und Mackenrode (Kr. Grafſchaft ne e ſäülegetötet. Die gemeine Tat hat in Waſſerſtands Meldungen
Hohenſtein) ſtieß der Kraftwagen des vahnwagen und würde völlig zertrümmert. der Bevölkerung große Empörung hervor vom 3. Mai 1939.
Aen e n eine S ten Sein Fahrer, der 48 Jahre alte rich deruſen Saale W. F.auch ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter Arndt, wurde mit ſchweren inneren Ver ne 2 ars 4338ſaßen, mit dem Auto einer Eſſener Be letzungen nach dem Krankenhaus St Jakob Blankenburg. Die Pfer derer Seburg e S e T
erdigungsfirma zuſammen. Dabei wurden gebracht und iſt dort kurz nach ſeiner Ein Fanenpoſt im Schwarzatal.) Die Sares Farbv 2,88
alle drei ſchwer verletzt; es handelt ſich um lieferung geſtorben Pferdeperſonenpoſt im Schwarzatal, die r e n ernniee
Schädel und Armverletungen. Die In g a während der Wintermongte eingeſtellt war, Srizehne n e e eſaſſen des Eſſener Wagens kamen mit dem Leipzig. Kind durch kochenden iſt am 2. Mat wieder eröffnet worden. Sie Elbe Lenzen 3 1
Schrecken davon; beide Autos wurden ſo Kaffee verbrüht) Der dreifährige verkehrt zwiſchen Bad Blankenburg und e T i S elſchwer veſchädigt, daß ſie abgeſchleppt werden Günther Wiedemann und ſeine vierjäh. Schwarzburg zweimal täglich in beiden s nene
mußten. rige Schweſter hatten ſich geneckt. Dabei Richtungen. Torgau 284l Hohnsdorf s

h „n ausIn weichgemachtem Waſſer ſchäumt die Waſchlauge viel beſſer. Zum Weichmachen
des Waſſers verrührt man 15 Minuten vor Bereitung der Waſchlauge einige

Handvoll Genks-Bleichſoda im Waſchkeſſel!
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23. Fortſetzung

Tag und Nacht hat Frau Samſonowa nur
ein Ziel ein Ziel, dem ſie ihre geſamten
mächtigen Freunde dienſtbar macht Näheres
über Alexander Waſſiljewitſch, über ihren
geliebten Mann in Erfahrung zu bringen.

Telegraphiſche Anfragen bleiben unbe
antwortet. Selbſt die höchſten Stellen ſcheinen
über die vpren Kataſtrophe ſo gut wie

ar nicht unterrichtet.a mere erfährt die unglückliche
Frau, daß es der allgemeine Wunſch der
leitenden Stellen ſei, die „Affäre Samſonow
nach Möglichkeit totzuſchweigen man
wolle dieſes traurige Kapitel ruſſiſcher
Kriegsgeſchichte ſo ſchnell wie möglich in
Vergeſſenheit geraten laſſen

Es vergeht kein Tag, daß der Samſonowa
nicht die verſchiedenſten Darſtellungen über
das Schickſal ihres Mannes zugetragen wer
den. An der amtlichen Faſſung, wonach erſich erſchoſſen haben ſoll, weil er ben Schimpf
der Niederlage nicht ertragen konnte, be
ginnt man im Volk zu zweifeln. Die einen
ſagen, daß er von ſeinen wütenden Solda-
ten umgebracht worden ſei; andere erklären,
die Felögendarmerie habe ihn bis zur Ge
richtsverhandlung gegen ihn auf eine Feſtung
gebracht; dritte enölich behaupten, er ſei in
Gefangenſchaft geraten und habe es ver
ſtanden, den deutſchen Militärbehörden ſeinen
Namen zu verheimlichen

Bitter iſt es, einen lieben Menſchen auf
dem Schlachtfelde gefallen zu wiſſen. Schlim
mer aber noch iſt das quälende Nichtwiſſen.

Frau Samſonowa iſt eine ganz andere
geworden. Die ſeeliſche Marter durch end
loſe Tage und Nächte hat ſie ſo tief gepackt,
daß ſie alle Nachrichten über ihren geliebten
Mann, auch die böſeſten Gerüchte, mit heldi
ſcher Ruhe aufnimmt und erträgt. Sie will
nur eines noch im Leben: Licht in dieſe
dunkle Angelegenheit bringen.

„Ob tot oder lebendig, ich werde ihn
finden!“ erklärt ſie immer wieder jedem, mit
dem ſie über das Schickſal Samſonows
ſpricht. Deutlich laſſen ihre fanatiſch leuchten
den Augen erkennen, wie unerſchütterlich
ernſt es ihr um dieſes Wollen iſt.

Biſion des Grauens
Alle Vorhaltungen über die Ausſichts

loſigkeit ihres Vorhabens ſind nutzlos. Es
iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß Samſonow
auf feindlichem Gebiet zurückgeblieben iſt.

„So werde ich irgendwie nach Deutſch
land gelangen und ſeine Spur ſinden!“

Der Begriff „unmöglich“ hat für die
Samſonowa keine Geltung mehr. Unmög-
lich erſchten auch das Unternehmen einer
anderen liebenden Frau hundert Jahre
früher, und ſie brachte es dennvch zur Durch
führung.

Jmmer wieder erſteht vor den Augen der
Samſonowa ein grauenerregendes Bild,
eine Viſion des Grauens Es iſt das
nahe bei Moskau gelegene Schlachtfeld von
Borvdino. 80000 Tote und Verwundete
aller Völker Eurvpas bedecken die vlutige
Walſtatt. Stellenweiſe liegen die Leichen
meterhoch. Gnädig verdeckt das Dunkel der
Nacht die ſchmerzverzerrten Geſichter der
Gefallenen. Die Hyänen des Schlachtfeldes
ſchleichen zwiſchen den Hügeln des Grauens:

r

r

plündernde Nachzügler, des letzten Reſtes
menſchlicher Würde bar, ſuchen Beute aus
den Leichenhaufen

Der Schein einer kleinen Laterne bewegt
ſich langſam über dieſes Feld des Todes,
überall dort länger verweilend, wo der Tod
beſonders reiche Ernte gehalten. Zwei
dunkle Geſtalten muſtern aufmerkſam die
Geſichter der Toten, wenden die Leichen um,
wo das Antlitz dem Erdboden zugewandt iſt.
Die eine Geſtalt iſt eine zierliche Frau, die
andere ein großer ſtämmiger Mönch. So
dauert es lange, lange Stunden

Endlich hält die kleine Laterne an. Die
Frau bricht vor dem Leichnam eines jungen
Generals zuſammen: Frau Tutſchkowa hat
ihren toter Mann gefunden

„Die Tutſchkowa hat ſich nicht vor dieſer
Stätte gefürchtet wie ſollte ich mich fürch
ten

Das iſt ihre ſtändige Entgegnung auf
alle Vorenthaltungen.

Selbſtmorö oder nicht?
Entſchloſſen und zäh nimmt die Samſo

nowa den Kampf mit den tauſend Hinder
niſſen auf, die ihr Krieg und Mitmenſchen
in den Weg legen.

Ein tiefes Geheimnis umhüllt die Er
mittlungen des Generaladjutanten des
Zaren Pantelejew.

Weder Nikolgus II. noch der Großfürſt
wünſchen es, daß die Ergebniſſe der ange
ſtellten Nachforſchungen zur Kenntnis der
breiten Menge gelangen.

Die Hartnäckigkeit der Samſonowa trägt
jedoch den Sieg davon. Es gelingt ihr, Ein
blick in die für ſie ſo wichtigen Zuſammen
ſtellungen Pantelejews zu erhalten. Man-
ches weiß ſie übrigens ſchon von den Lei-
densgefährten ihres Mannes.

Die einſtimmige Behauptung aller, daß
ihr Gatte Selbſtmord begangen habe, ver-
mag ſie nicht zu glauben. Außerdem wird
von einer Seite behauptet, in der tragiſchen
Nacht, als die Gruppe Samſonows durch den
Wald flüchtete, ſeien jn ihm mehrere Schüſſe
gefallen und nicht ein einzelner Schuß.

Noch eine Frage, noch eine Hoffnung
bleibt der liebenden Frau: iſt Samſonow in
Gefangenſchaft geraten? Dann würde es
nicht ſchwierig ſein, ihn zu finden, auch wenn
er einen falſchen Namen angegeben hätte.
Man müßte bei den deutſchen Behörden die
Erlaubnis zum Beſuch der Gefangenenlager
erwirken.

War er aber wirklich erſchoſſen ver ge
fallen, ſo müßte eine Ermittlung ſehr ſchwer
fallen. In Oſtpreußen ſoll es wie amt
licherſeits nicht beſtritten wird zahlreiche
unbekannte Gräber geben.

Die Umgebung von Willenberg hat Frau
Samſonbdwa auf der Karte ſo genau durch
ſtudiert, daß ſie dort faſt jedes Gebüſch, jede
Waldlichtung, jeden Weg und jeden Pfad
kennt.

Nur kommt es jetzt darauf an, die Ein
reiſeerlaubnis nach Deutſchland zu erhalten.

Faſt mit nachtwandleriſcher Sicherheit
geht ſie an dieſe unlösbare Aufgabe mit
ihren unendlichen Hinderniſſen heran. Ein
Gefühl lenkt ſie dabei immer wieder auf die
ſes kleine Stückchen oſtpreußiſchen Landes
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im Willenbergforſt. Iſt es der Jnſtinkt der
wahren, untäuſchbaren Liebe? Rund um
Willenberg, das ſo nahe von der ruſſiſchen
Front entfernt iſt, kreiſen unaufhörlich ihre
Gedanken. Dorthin zieht es ſie mit magne
tiſcher Kraft.

Dezember 1914.
Ein Ausſchaupoſten an der deutſchen

Front ſüdlich von Lyck bemerkt, wie drüben
auf ruſſiſcher Seite eine große weiße Fahne
in der Winterlandſchaft auftaucht. Erſt nach
dem die Fahne mehrere Male hin und her
geſchwenkt worden iſt, entſchließt ſich der
Poſten, ſeinen Offizier zu verſtändigen.

Jedenfalls wollen die Ruſſen in Ver
hanölungen treten. Sofort berichtet der
Offizier den ungewöhnlichen Vorfall weiter
nach hinten.

Endlich, geraume Zeit ſpäter, erfolgt das
deutſche Antwortzeichen in der gleichen
Weiſe

Auf beiden Seiten wird das Feuer ein
geſtellt. Zwei Ruſſen verlaſſen den Schützen
graben und gehen an den Drahtverhau.
Zwei Deutſche gehen ihnen entgegen.

Gegenſeitige Begrüßung. Höflich fragt
der eine der Ruſſen, ein Offizier, ob der
Kommandeur des deutſchen Frontabſchnittes
gewillt ſei, einen Brief von ruſſiſcher Seite
entgegenzunehmen.

Dann geht man wieder auseinander. Der
deutſche Offizier, der eine derartige Frage
nicht erwartet hat, begibt ſich nach hinten,
um der vorgeſetzten Stelle Bericht zu er
ſtatten.

Bis zum Abend iſt der Brief nicht nur
übergeben, ſondern bereits beantwortet: der
deutſche Kommandeur hat ſich bereitgefun
den, den ruſſiſchen Brief entgegenzunehmen
und weiterzuleiten.

Auf der Suche
Der Brief ſtammt von dem bekannten

Duma Abgeordneten Gutſchkow und enthält
die Bitte, Frau Samſonow eine Durch
ſuchung des Willenberger Waldgeländes zu
geſtatten.

Das deutſche Armeeoberkommando gibt
das Geſuch Gutſchkows. an das Außen
miniſterium weiter. Durch Vermittlung der
ſpaniſchen Geſandtſchaft ſetzt ein diploma
tiſcher Schriftwechſel ein.

Aber lange zieht er ſich hin; viele
Schwierigkeiten müſſen überwunden werden.
Wieviel Tränen ſind in dieſer Zeit gefloſſen.

Endkich geht für Frau Samſonow das in
Grfüllung, wovon ſie zehn Monate lang
glühend geträumt: Jm Sommer 1915 kommt
ſie als eine der RokeKreuz Schweſtern nach
Berlin, denen die deutſche Regierung geſtattet
hat, die ruſſiſchen Gefangenenlager zu be
ſichtigen.

Nur um ganz ſicher zu gehen und ihr
Gewiſſen zu beruhigen, läßt ſie ſich die
Kriegsgefangenenliſten zeigen. Es gibt da
unzählige Samſonows, aber keiner von ihnen
iſt der, den ſie ſucht. Würde er zudem ſeinen
richtigen Namen angegeben haben, ſo hätte
er wohl kaum ſo lange Zeit hindurch ſeinen
Dienſtgrad verheimlichen können.

Zur Beſichtigung der Gefangenenlager
wählt ſie die Provinz Oſtpreußen. Unermüd-
lich eilt ſie von einem Lager zum anderen

8. Fortſetzung
An dieſem Morgen knallten nicht nur ein,

ſondern mehrere Pfropfen. Die Mamſell
iſt entſetzt, aber Franz ſtrahlt. Nicht nur,
weil er ſein gutes Teil abkriegt, ſondern juſt
deshalb, weil die Mamſell ſich ärgert.
Zwiſchen ihnen beſteht von jeher Kleinkrieg.

„Am hellen Vormittag Sekt! Und was
ſoll aus meinen Kartoffelklößen werden
Wer ißt die? Soll ich die vielleicht was
zerren Sie mir da aus dem Regal? Schwe
diſche Gabelbiſſen Sind Sie die hohe
Stimme ſchnappt vollends über.

„Wenn Sie es wagen, liebwerte Dame,
dann nehmen Sie doch Jhre Kartoffelklöße
und gehen Sie rein damit. Machen Sie mich
aber für die Folgen nicht verantwortlich.
Sie wiſſen, daß mein Herr ſchon in nor
malen Zeitläuften keine Kartoffelklöße
mag.“ Die Mamſell wirft ihm einen giftigen
Blick zu, und Fran zieht mit ſeinen Gabel
biſſen ab. Ehe er die Tür hinter ſich zu
macht, ſagt er noch: „Guten Hunger auf die
Klöße, ich verzichte zu Jhren Gunſten auf
die Leibſpeiſe, ich halte mich an drinnen.“

Voran er ſeine helle Freude hat, denn
Riehl läßt nacheinander auftiſchen, was
Küche und Keller hergeben können.

„Jch ſitze hier einſam genug, mein Lieber.
un erzähl was von der Wüſte, Kamelen,

neckiſchen Mädchen und was eben ſonſt noch
dazu gehört. Wer, wie ich, es nur mit Kühen,

chſen, Federvieh und meiner Mamſell zu
tun hat, den hungert ab und zu auch mal

e evBiktor Rauner ſitzt in einem. altmodi
ſchen Seſſel, beugt ſich nach vorn und Be
trachtet aufmerkſam ſeine ſchmalen, gepfleg
ten Hände. Faſt zögernd geht er auf die
Aufforderung ein:

„Was gibt's da ſchon zu erzählen, Her
bert! Jm Grunde genommen ſind die
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Frauen überall gleich: die Wüſte iſt auf
die Dauer eine anſtrengende Angelegenheit,
die Hitze dörrt dir das Gehirn aus. Jch
hatte oft eine blödſinnige Sehnſucht nach un
ſeren Wieſenbächen, unſeren Kiefernwäldern
und nach Rindvieh.“

„Verſteh ich nicht. Warum biſt du denn
erſt weg, und, vor allem, warum biſt du
nicht früher wiedergekommen? Trink, alter
Junge, dann redet es ſich beſſer.

Rauner ſtürzt den perlenden Sekt hin
unter. Dann ſpringt er elaſtiſch auf und
nimmt eine Zigarette. Tief ſaugt er den
erſten Zug in ſich ein.

„Tja, Riehl, wenn ich dir das ſo mit ein
oder zwei Worten erklären könnte. Der Witz
iſt nämlich der, daß ich ja, daß ich Pri
vatmann geworden bin und tun und laſſen
kann, was ich will.“

Herbert von Riehl ſtellt ſein Glas auf
den Tiſch. Er ſpitzt den Mund, pfeift ein
paar Takte aus einer uralten Operette und
fährt ſich dann mit allen zehn Fingern durch
das faſt weiße Haar Und durch die Haare
fährt er ſich jedesmal, wenn er mit einer
Sache nicht gleich fertig wird. Seine hellen
Augen folgen jedem Schritt des Gaſtes. Er
wartet darauf, daß Rauner weiterſprechen
ſoll, aber der läßt ſich Zeit. Riehl iſt un
geduldig. Er fragt und geht ebenſo auf den
Kern der Sache los, wie er es an dieſem
Morgen ſchon einmal getan hatte.

„Alſo nicht mehr Vorſtandsmitglied bei
der gut zu meldenden Kali-A.-G. in Nürn
berg

„Nein!“
„Und warum, wenn ich fragen darf?“
Sehr einfach.“ Rauner dreht ſich um,

ſteht mit dem Geſicht vor der Wand, die als
einzigen Schmuck das Bild eines bekannten
Malers trägt. Es ſind Paſtellfarben. Jm

M
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SCHO S T

Aufn. Scherl

Am 5. Mai vollendet in Hans Bfitzner
einer der bedeutendsten Tondichter der Gegen-

wart sein 70. Lebensjahr

vergebens niemand kann ihr etwas über
ihren Mann ſagen. Nur nöch eines bleibt:
die Willenberger Gegend zu durchſtreifen, die
Bewohner auszufragen und den Wald ab
zuſuchen, in dem die Getreuen Samſonvws
ihren Führer zum letzten Male ſahen. Nach
wie vor zieht ſie eine unbeſtimmte Macht in
dieſe Gegend.

Frau Samſonow fühlt, daß, ſolange ſie
dies nicht noch getan haben wird, ſie ihre
ſeeliſche Ruhe nicht wiedergewinnt.

Die deutſchen Behörden ſind höflich und
beweiſen menſchliches Verſtehen und Ent
gegenkommen. Ein Offizier wird ihr zur
Unterſtützung beigegeben. Schluß folgt

50. o

Prüfen Sie
ob Sie jahnſtein haben!

Jahnſtein, der meiſt hinter den Jähnen ſitzt,
iſt häßlich und oft ſchädlich. Solidor, dieſe
vorzügliche Jahnpaſta, enthält Sulförizin-
Oleat. Dadurch bekämpft ſie den Jahnſtein,
verhütet ſeine Neubildung. Die Jähne bleiben
feſt, weiß und geſund.

ZAHNPASTA

Hintergrund verdämmert Gebirge. Ueber
tiefliegenden Matten kehrt eine Herde heim.
Jn zarteſtem Blau und Rot verſinkt der
Tag über dieſer Landſchaft. Unentwegt ſtarrt
Rauner auf dieſes Bild. Er ſpricht weiter:
„Wir haben genug verdient, andere wollen
auch an die Krippe. Außerdem haben ſie da
ſo neue Jdeen, verſtehſt du

Riehl lächelt verſtändnisinnig und nickt
mit dem mächtigen Schädel.

„Und ob. Friſcher Wind, was? Den
ſpüren wir auch hier, und ne ganz beſondere
Briſe habe ich heute um die Ohren bekom-
men. Aber weißt du, Rauner ich atme
ganz gern in dieſer friſchen, oft recht ſalzi
gen Luft! Und Krippe? Ich kann mir nicht
helfen, ſchenken laſſen ſich die Jungen heute
nichts mehr. Dazu haben ſie zu lange feiern
müſſen, und was noch fünger iſt, wurde an
die Kandare genommen. Proſt, Rauner!“

Der Mann vor dem Bild kommt an den
Tiſch zurück. Seine dunklen Augen haben
etwas Unſtetes, dicht und eng ſtehen die
Brauen darüber, das eisgraue Haar liegt
dicht und ſcheitellos über der hohen Stirn.
Der kürze, engliſche Bart mildert den ſtren
gen Mund. Straff iſt die ganze Geſtalt,
weltmänniſch ſind Viktor Rauners Be
wegungen. So ganz das Gegenteil ſeines
alten Freundes. Seine dünnen Lippen be
wegen ſich beim Sprechen kaum.

„Ja, die Jungen. Es iſt manchmal ver
dammt ſchwer, mitzukommen, man fährt ſo
in ſeinen gewohnten Gleiſen dahin, und
eines Tages merkt man, daß man, ohne es
zu wiſſen, umrangiert wird.“

„So, das iſt es alſo, alter Junge. Aus
gebootet?“

„Wenn du es ſo nennen willſt. Man
war eben, nachdem das Aktienpaket in
andere Hände ging, überzeugt, daß ich lange
genug Vorſtandsmitglied geweſen ſei. Dabei
fühle ich mich noch gar nicht ſo alt, Riehl.“

„Aber ſchließlich hat ſich der Poſten doch
gelohnt, Viktor. Warum denn lange wegen
der Entlaſſung trauern? Biſt immerhin
Ende der Fünfzig.“

„Gelohnt, ſtimmt! So gelohnt, daß ich
auch noch einen anderen Grund gehabt habe,
dich aufzuſuchen. Ich will mich ankaufen,

habe die Stadt ſatt. Von der Welt habe ich
genug geſehen.“

„Und wann kam dir die Kateridee? Bei
den Beduinen? Entſchuldige, aber der ele
gante Rauner als Landwirt das wirkt
wie ein Aprilſcherz“, lacht Riehl, aber ſein
Gaſt bleibt ernſt.
S „Ein Bauer wird natürlich nie aus mir.
Jch brauche einen tüchtigen IJnſpektor, und
ſchließlich biſt du ja auch da, der mal einen
guten Rat gibt. Jch habe es mir nun ein
mal in den Kopf geſetzt. Bin zwar ein
nüchterner Stadtmenſch, aber manchmal
Herrgott, Riehl, kannſt du dir vorſtellen, daß
ich da unten in Afrika, wo ich mich wochen
lang nach der Verabſchiedung herumgedrückt
habe, eine kindiſche Sehnſucht nach den blau
grn r dem roten Herbſtlaub, nach
en märkiſchen Seen mit ihren ſti fS ſtillen Ufern„Nee, bei dir nicht. Biſt früher manch

mal zur Jagd gekommen, auch mal dabei
durch die Ställe gegangen, aber ſonſt
meint Riehl trocken und langt noch einmal
in das Kiſtchen mit den Jmporten. Erſchnuppert mit viel Genuß daran und ſchnei
det dann die Spitze ab. Noch immer nimmt
er den Wunſch des Freundes nicht ernſt. Na
ja, wenn man ſo abſerviert wird, nichts zu
tun hat, peinlich an den Lebensabend er
innert wird, kriegt mans wohl mit dem
Weltſchmerz, und glaubt vielleicht ganz ehr-
lich, ihn in ländlicher Stille nähren zu
können.

„Kurz, Riehl, weißt du was, ich habe
Zeit mitgebracht, und wenn du nichts da-
gegen haſt, packe ich meinen großen Koffer
aus“, fängt Rauner wieder an.

„Menſch!“ Herbert von Riehl fährt mit
der flachen Hand erſt durch die Luft, dann
knallt er damit auf den Tiſch, daß die Gläſer
klirren. Quicklebendig ſpringt er auf, bohrt
die Fäuſte in die kurze Joppe und rennt
um die Stühle herum, „gut, ich will dir
behilflich ſein. Aber eines ſage ich dir: knei
fen gibts nicht falls du dir das Landwirt
ſpielen nämlich leichter und amüſanter vor
geſtellt haſt. Jch weiß, daß du ein zäher
Arbeiter ſein kannſt, auf allen Parkettböden
fühlſt du dich ſicher, aber Acker und Wieſen
ſind kein glattes Parkett, auch auf ihnen
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Der Schaß im Alker Sabinchen hält die Ohren zu

Von Erich Griſar
Wer das Gerücht eigentlich aufgebracht

hatte, war ſchwer zu ſagen, aber dran mußte
was ſein; denn plötzlich wußten alle im Dorf,
daß oben vor dem Walde, auf dem abge
holzten Stück, das voller Knubben ſteckte,
Gold vergraben war. Der Schuten Jan
hatte es dem langen Franz und der wieder
dem lahmen Jupp erzählt. Schließlich erfuhr
auch der kahle Wilm davon, der das Stück
mit den Knubben erſt vor kurzem geerbt
hatte. Als man ihm das Gerücht erzählte,
lächelte er ungläubig. Auf meinem Stück?
Was ihr nicht ſagt! Müßt ich doch was
wiſſen! Von wem ſoll das Gold denn ſein
Von den vollen Römern? Ne, da müßte Onkel
Bernhard was von gewußt haben, der hat
doch das Stück damals abholzen laſſen.
Hätte er doch nicht nötig gehabt, wenn er
ſich nur hätte bücken müſſen, um auf ſeinem
Stück Gold zu finden.

Na, der kahle Wilm war immer ein
bißchen ſchwer von Begriff geweſen, und
wenn er nicht an die Geſchichte glaubte,
brauchte das noch lange nicht zu bedeuten,
daß nichts dran war. Hatte doch Wilms Frau
erſt geſtern noch ihrer Freundin Minna er
zählt, daß es ein ſchreiendes Unrecht ge
weſen ſei, daß man ſie damals um ihr Erbe
gebracht habe. Das Stück mit den Knubben
da oben vor dem Walde, das wäre ſozu
ſagen alles, was ſie von ihrer Mutter ge
erbt hätte. Wo doch die Mutter dauernd er
zählt habe, wie ſie von Onkel Bernd her
noch 3000 Mark ausgezahlt kriegen ſollten.
Das war, als Onkel Bernd in den Krieg
mußte. Onkel Bernd war im Krieg geblieben.
Aber wo war das Geld geblieben? Er hatte
es doch in gutem Golde liegen gehabt! Wer
weiß, wer ſich damit glücklich gemacht hatte.

Soviel. war gewiß, Onkel Bernd hatte
Gold gehabt, und das mußte irgendwo noch
ſein. Was lag da mehr auf der Hand, als
daß er es oben auf ſeinem Grundſtück ver
graben hatte? Wo doch damals der Krieg
war. Dort oben war es ja am ſicherſten
aufgehoben.

Wenn mir das Grundſtück gehörte, er
hitzte ſich der lange Franz eines Abends im
Dorfkrug, ich hätte es längſt umgewühlt.
Von oben bis unten. Jch wüßte, ob da oben
Gold zu finden wäre oder nicht. Aber der
kahle Wilm, dieſer Trottel, der baut am
Ende noch einen Schweineſtall auf das
Grundſtück und ſchmeißt ſeinen Miſt darauf.
Dumm genug iſt er ja.

Ja es geſchähe ihm ganz recht, wenn ihm
ein anderer den fetten Brocken vor der
Naſe wegſchnappte, meinte der lahme Jupp,

haften Meinungen vor der DummheitWilms ebenfalls nicht zurück. Aber es blieb
wohl nicht nur bei den Meinungen. Jn den
folgenden Nächten war jedenfalls feſtzu
ſtellen, daß auf dem Wilmſchen Grundſtück
ein reger Betrieb herrſchte. Dunkle Geſtal-
ten mit Hacken und Schaufeln machten ſich
da zu ſchaffen. Einmal wurde ſogar ge

ſprengt. Wurde es dann Morgen, war der
Spuk gewöhnlich verflogen. Nur an dem
umgewühlten Land und den ausgegrabenen
Knubben ſah man, daß da nachts gearbeitet
worden war. Sogar der kahle Wilm, der
ſich durch all die Geſchichten in ſeiner Nacht
ruhe nicht ſtören ließ, merkte ſchließlich, daß
es auf ſeinem Grundſtück nicht ganz geheuer Wilms Selbſtſchüſſen nicht verkohlen. Ja,

Eine Geſchichte mit Moral Von Wolfgang Zenker

Meiſter Andreas Fabian hatte auf ein
Brett von Lindenholz die Worte geſchrieben:
„Willkommen, wer die Arbeit liebt!“ Und
die Buchſtaben hatte er mit glühendem Eiſen
ſchön ſchwarz gebrannt, daß ſie ſich deutlich
abhoben von dem hellen Holz. Das Schnitzen
und Brennen verſtand er vortrefflich, wenn
er auch ſelten mehr Jahrgang und Wachs-
tum in die Stirnwand bauchiger Fäſſer
brannte. Denn das Küferhandwerk lag
danieder wie alles nach dem großen Krieg,
da Schwede und Franzoſe an die dreißig
Jahre im Lande gehauſt. Ganz verarmt
war der alte Küfermeiſter freilich nicht,
Garten und Weinberg waren ihm unver-
ſehrt, im Keller lag noch manch gutes Faß
gefüllt oder leer, und ſein einziges Kind,
das Sabinchen, war froh und geſund in den
jungen Frieden hineingeblüht. Nur freilich,
an kräftigen Armen fehlte es das Un
kraut ſtand üppiger faſt als die Reben im
harten, verkruſteten Weinberg, und des
alten Mannes Hände allein ſchafften es nicht
mehr. Die Geſellen und Gehilfen aber
waren davongelaufen, der werbenden
Trommel nach, die leichteren Gewinn ver
hieß, und waren nicht wiedergekommen.
Jetzt zog freilich viel junges Volk die
Straßen entlang, die Heimat zu ſuchen, vder
neuen Gewinn irgendwo in der Ferne, aber
bei Meiſter Fabian ſprach keiner vor, es ſei
denn um Wegzehrung und kühlen Trunk.

„Gib acht! Das hilft uns!“ ſagte Sabine
und nahm das Schild mit dem Willkommens
ſpruch ſprang durch das Unkraut des Wein
bergs bis hinab an die niedere Mauer, an
der die Straße vorüberführte, und ſtellte es
recht ſichtbar neben die Pforte. Dann trat
ſie ein paar Schritte auf die Straße hinaus
und betrachtete das Schild, wie es ſich aus
nehme. „Willkommen!“ rief eine fröhliche
Stimme da neben ihr, und ein junger
Burſch, deſſen Kleidung halb einen ent
laſſenen Soldaten, halb auch einen wandern
den Scholaren vermuten ließ, bot ihr lachend
die Hand. „Willkommen!“ ſagte Sabinchen
und lachte zurück. „Liebt Jhr die Arbeit?“
„Das will ich meinen!“ rief der Burſch, aber

er ſah mehr auf das ſaubere Mädchen, als
auf das Schild. „So kommt zum Vater!“
ſagte ſie und lief voraus. „Vater!“ rief ſie
auf halbem Wege, „da bring ich ſchon einen.“

Vor ſeinem Hauſe trat Meiſter Andreas
Fabian dem Fremden entgegen. „Will
kommen, wenn er die Arbeit liebt!“ ſagte
er. „Und ob ich ſie liebe!“ entgegnete der
Fremdling. „Jch liebe ſie gleich einer Jung
frau mit blonden Locken und roten Wangen,
ſie lacht mich an mit einem kirſchroten
Mund und blitzt mit munteren Augen, oh,
wie iſt die Arbeit ſo köſtlich, des Lebens
allergrößte Freude, daß ich nicht aufhören
mag, ſie zu preiſen. Selbſt den Schlaf der
Sommernacht möchte ich hingeben, um keine
Stunde von ihr zu laſſen; am frühen
Morgen iſt ſie mein erſter Gedanke, und
ſelbſt in meinen Träumen denke ich ihrer.“
„Es ſcheint, Jhr liebt die Arbeit ſehr
ſagte lächelnd Meiſter Andreas. Das
Sabinchen aber trat hinter des Fremden
Rücken und hielt ſich mit beiden Händen die
Ohren zu, denn ſie merkte wohl, daß der
Burſche liſtig ihr eigenes Lob ſang, indem
er die Arbeit zu rühmen vorgab. „FJch liebe
ſie ſo, daß ich nicht ohne ſie ſein kann“, ſetzte
er ſeine Rede fort und lehnte ſich an den
Stamm einer Linde vor des Küfers Haus.
Da ſah er im offenen Fenſter einen Wein
krug ſtehen und einen Becher. „Hunger und
Durſt macht ſie mir, wenn ich nur an ſie
denke.

„Dann iſt es billig, daß Jhr Euch ſtärkt“,
ſagte Meiſter Andreas und reichte ihm
Becher und Krug. Sabinchen aber brachte
ein großes Stück Brot aus dem Hauſe. „Der
Weg macht müde“, ſagte der Burſche zwiſchen
kräftigen Schlucken und Biſſen, „doch Jhr
ſollt ſehen, wenn ich erſt geſchlafen habe und
ausgeruht bin, wie ich noch viel Beſſeres
zu ſagen weiß von der Arbeit, der lieben
Arbeit, der köſtlichen Gottesgabe.“

Indeſſen war hinter ihm ein junger
Wandersmann den Weinberg von der Pforte
heraufgekommen, der hatte auch das Schild
geleſen. Er wartete beſcheiden, denn er
mochte die ſchwungvolle Rede nicht unter

brechen. Da ſah ihn der Meiſter Andreas
Fabian und fragte mit einem heiteren
Augenzwinkern: „Nun, habt Jhr auch ein
Loblied auf die Arbeit zu ſingen Der
Wandersmann, der wie ein armer Bauern
ſohn gekleidet war, drehte die Kappe
zwiſchen den Händen. „Nein“, ſagte er ver
en „ich ſuche eine Hacke, daß ich anfangen
ann!“

Da lachte Meiſter Andreas herzhaft auft
„Gib ihm das Werkzeug, Sabinel!“ rief er.
„Das iſt der Rechte. Dem anderen will ich
zeigen, wo die Straße weitergeht.“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. muſikaliſches
Jntervall, 8. Unkundiger, 10. ſiehe Anmerkung, 11. weſt
deutſche Großſtadt, 12. Stadt in Oſtfriesland, 14. Fecht
hieb, 15. kleine Oſtſeeinſel, 16. Gewürzpflanze, 19. Ueber
bleibſel, 23. abgeſchloſſene Geſellſchaftsſchicht, 21. nautiſcher
Begriff, 25. Männername, 26. Ausdruck beim Fußball
ſpiel, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Behälter, 2. Hausvogel, 3. Zei
für Rhenium, 4. Rabenvogel, 5. 5
für Schmuck, Aufmachung, 7. afrikaniſcher Strom, 9.
VNeckarzufluß durch Württemberg, 18. ruſſiſche Stadt am
Don, 16. Teil eines Bühnenwerkes, 17. Rebenfluß desKheins, 18. Rebenfluß der Elbe, 20 Hirſch, 21. Weinſorte,
22. Getränk. Anmerkungt T., 10. und 27. laßt
alle Herzen höher ſchlagen!

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Groenland, 9. Radi, 16. Omar,

11. Achim, 12, Buna, 18. Deneb, 18. Rau, 16. rar, 18 Enz,
21. Danae, 25. Gaul, 27. Team, 28. Oslo, 20. Turm,30. Keuguineg. D Senkrecht: 1. Grad, 2. Rache, 8. Odip,

n Wnt i 6. d 93 Nana, 8. Drau, 14. Bad,
Ratti, Egon, Naſe, 20. Zul t23. Aare, 24. Emma, 26 ges S r

war. Jedenfalls hängte er eines Tages ein
Schild auf, auf dem zu leſen war:

Das Betreten dieſes Grundſtückes iſt
ſtreng verboten. Der Beſitzer

Als das auch nichts half, malte er einneues Schild. Darauf ſtand:
und die andern hielten mit ihren ſchweichel- n Vorſicht, Selbſtſchüſſe

Junge, jetzt wird's aber bald Zeit, daß
wir was finden, meinte eines Nachts eine
von den dunklen Geſtalten zu ihrem Nach
barn, der eben dabei war, einen beſonders
feſtſitzenden Knubben loszuhauen und jeden
Klumpen, der daran hing, ſo fein zu zer
kleinern, daß die Erde wie Sand durch die
prüfenden Finger glikt. Wenn wir jetzt nicht
bald was finden, haben wir umſonſt ge
arbeitet, und ſchließlich knallt uns der Wilm
noch einen von den Selbſtſchüſſen vor den
Hintern. Er ſcheint ja endlich munter ge
worden zu ſein.

Ach was, ſagte der andere, laß dich von

wenn ſich die Selbſtſchüſſe auch noch ſelber
legten, aber das tun ſie nicht. Und außer
dem, er hat es ja geſtern ſelber erzählt, daß
das mit den Selbſtſchüſſen nur Bangemache
rei iſt. Jch jedenfalls laß mich durch Wilm
nicht auf die Schippe nehmen.

Das war auch die Meinung der andern
geweſen, und ſo hatten ſie weiter gearbeitet.

Aber immerhin, lange konnten ſie es
nicht mehr ſo treiben. Wilm ſchien ſeinem
Grunöſtück doch endlich Jntereſſe entgegen
zubringen. Ein paarmal war er in den
letzten Tagen ſchon herausgekommen und
hatte begonnen, einen feſten Stacheldraht
zaun anzulegen. Aber wenn er den Schatz
noch für ſich retten wollte, dann wurde es
Zeit; denn die heimlichen Beſucher hatten
den Acker in den letzten Wochen nahezu bis
auf den letzten Quadratfuß umgegraben.
Alle Knubben, die in der Erde ſteckten,
waren hochgewühlt worden, ſo daß Wilm,
als er eines Tages im April mal wieder

auf ſein Grundſtück kam, die Knubben ohne
große Mühe auf einen Haufen tragen und
in Brand ſtecken konnte. Während das Feuer
mit heller Glut zum Himmel loderte, be
endete er die Arbeit an dem Zaun, der das
Grundſtück nun vollſtändig umſchloß. Wer
jetzt noch auf den Acker wollte, lief Gefahr,
daß er ſich die Hoſe zerriß

Schließlich nahm ber kahle Wilm bie
Aſche, die von den Knubben übrig geblieben
e und ſtreute ſie über das ganze Grund

Als er an dieſem Abend nach Hauſe kammeinte er zu ſeiner Frau: Jch glaube, jetzt
iſt es ſo weit. Morgen kann ich ſäen. Der
Boden iſt fett und fein umgearbeitet
Jch glaube, wir werden im Herbſt eine gute
Ernte kriegen.

Na, dann werden wir den Schatz ja doch
bekommen, meinte ſie. Dann ging ſie auf
den Boden und machte das Saatgut zurecht.

muß man zu laufen verſtehen; du mußt
deine ganze Zähigkeit einſetzen, Rauner.“

„Jch bin zäh, du weißt es.“
„Ja, aber auch, wenn es ſein muß, ſkru

pellos. Eure Methoden, um den Erfolg zu
ringen, ſind nicht immer die unſrigen. Wir
denken freilich auch in Zahlen, errechnen den
Profit, aber bei uns kommt eins hinzu: die
große Liebe zu unſerer lebendigen Arbeit,
denn nur wenn ſie lebt, leben auch wir.“

Rauner ſagt lange nichts; er ſteht und
ſchaut hinaus auf den Gutshof, wo Enten
und Hühner ſchnattern und zanken. Aus
den weitgeöffneten Stalltüren kommt das
Blöken der Schafe, für deren Zucht der
Riehlhof in der Mark bekannt iſt. Ein
Arbeiter geht über die Tenne, hat die Heu
gabel über der Schulter, ein Knecht führt
einen lahmen Ackergaul langſam auf
und ab

„Jch ſtehe immer zu der einmal erwähl-
ten Arbeit, Riehl, und ich habe den Wunſch
und Willen, als anſtändiger Menſch zu
arbeiten, auch mit Liebe, Riehl!“

„Dann, in Gottes Namen, alter Junge.“
Schwer legt ſich die harte Hand auf die
Schulter des anderen. „Jch habe ſogar eine
fabelhafte Jdee, Rauner.“

„So, und das wäre?“ kommt es heiſer
zurück.

„Moment mal.“ Riehl geht ins Neben
zimmer und läßt die Tür offen. Er tele
phoniert. Rauner hört jedes Wort. „Mor
gen noch mal, Hildebrand. Mir iſt da noch
etwas eingefallen. Könnteſt mit zur Herd-
buchauktion kommen, ich will ein paar Elite
böcke verkaufen und ſehen, was mit Bullen
los iſt. Schön! Dann noch was: ich muß
dich wegen Gardenbruch ſprechen, wenn es
dir ernſt iſt ich habe einen Käufer. Ja,
bares Geld Was? Wegen der Baracken
Beruhige dich, geniert ihn nicht, baut neu.
Wie? Kommſt gleich mit dem Wagen
Na, ſo eilig iſt es auch wieder nicht. Er
läuft dir nicht davon. Na, ſchön. Was
machen die Damen? Lege mich zu Füßen
Wiederſehen.“ Der Hörer fällt auf die
Gabel. Riehl lacht: „Beſſer kann es nicht

Was iſt denn das?klappen.
„Gardenbruch?

Rauner kommt nähex.

„Vorwerk von ſechshundert Morgen, ge
hört zu Lindow. Mein alter Freund Herlin
iſt tot, die Jugend hat drüben das Wort,
und die will abſtoßen. Vielleicht ganz gut
ſo, denn ich weiß nicht, vb der Junge auf
die Dauer durchhält. Er hat wohl auch
andere Pläne, er läßt ſich nicht gern in die
Karten gucken. Komm, bis er einrollt, trin
ken wir noch einen. Bei dem Tempo, das
der Junge für gewöhnlich vorlegt, kann er
in einer halben Stunde da ſein.“

Kurz vor Mittag ſpringt Hildebrand aus
ſeinem kleinen Sportwagen. Jn der Tür
ſtößt er mit der Mamſell zuſammen.

„Tag, Martha, lange nicht geſehen. Was
gibt es denn bei euch?“

„Eigentlich Kartoffelklösße, aber“, ver
ächtlich und veleidigt wippt ſie mit dem
Kopf in Richtung Arbeitszimmer, „der
Herr Onkel hat Beſuch, und da kann ich mir
die Kartoffelklöße allein hinunterwürgen.“

„Wobei ich helfen werde. Mir tut was
Handfeſtes gut, tiſchen Sie nur auf.“

Er zwinkert ſeiner alten Freundin, die
er auch ſchon ſeit Kindheitstagen kennt, zu
und verſchwindet hinter der nächſten Tür.

„Schön, daß du da biſt, Hildebrand. Dies
iſt mein Freund Viktor Rauner, kommt
eigentlich aus einer Jnduſtrie, aus einer
uns vefreundeten allerdings, und will ſich
hier ankaufen.“

Zwei Männer prüfen ſich mit Blicken,
verbeugen ſich, tauſchen einen Händedruck.
Es iſt dann lang und breit die Rede von
Gardenbruch, aber Viktor Rauner ertappt
ſich dabei, daß ſeine Gedanken nicht beim
Thema ſind. Jmmer wieder ſieht er dem
jungen Menſchen ins Geſicht, als ſuche er
etwas darin. Eine ſonderbare Widerſtands
loſigkeit überfällt ihn, aber da Hildebrand
ſeine Mutter erwähnt, durchfährt ihn blitz
artig eine Erkenntnis.

„Merkwürdig“, ſagt er laut.
„Wie? fragt Riehl verſtändnislos.
„Nichts, mir fiel eben etwas ein.“
In dem Augenblick tut ſich die Tür auf,

und Franz meldet mit ſäuerlichem Geſicht,
daß die Kartoffelklöße angerichtet ſeten.
Es gäbe Specktunke dagu. Der Hausherr
will ſchon lospoltern, aber da erklärt Hilde-
brand Herlin lachend:

„Meine Schuld, Onkel, ich habe gerade
auf Kartoffelklöße Hunger! Dann muß ich
aber heim, wir haben Beſuch, Ludwig Ren-
ner iſt wieder im Land. Dem bekommt das
Gaſtwirtſpielen nicht.“

Sie ſitzen zu dritt um den runden Tiſch,
Rauner iſt ſchweigſam, Hildebrand ißt mit
gutem Appetit, und Riehl wundert ſich über
ſeinen Gaſt. Nachdem Hildebrand wegge-
gangen iſt, ſtellt er trocken feſt:

„Sehr begeiſtert biſt du ja nicht von
Hildebrand Herlin. Was ſtört dich denn

„Nichts. Er erinnert mich nur an je
manden, den ich längſt vergeſſen hatte. Was
nun Gardenbruch anlangt, Herbert tch
n mir das nochmal durch den Kopf gehen
aſſen.“

„Vor allem erſt mal anſehen. Und ſei
dir von Anfang klar darüber, Gardenbruch
verſchlingt Geld und braucht Arbeitseinſatz,
um es vom Vorwerk auf einen ſelbſtändigen
Gutsbetrieb umzuſtellen. Ich rate dir auch,
vorher mal mit Frau Ulla, Hildebrands
Mutter, zu ſprechen.“

„Ja, natürlich.“ Es klingt abweſend.
„Franz zeigt mir wohl jetzt mal mein Zim
mer, es iſt gewiß noch das alte, das nach
der Gartenſeite ich bin müde. So auf
nüchternen Magen deine Marken, mein
Alter, das wirft ſelbſt den trinkfeſteſten
Mann ein wenig um.“

Riehl hat nichts dagegen, er liebäugelt
jetzt ſelbſt mit ſeinem alten Lehnſtuhl. Er
iſt längſt eingenickt, doch Viktor Rauner
ſteht noch immer mit ſtarrem Geſicht am
Fenſter. Er glaubt etwas zu ſehen. Es iſt
die Viſion eines zarten, feinen Antlitzes. Es
bedrängt ihn

Wie in den Kindertagen ſitzen ſie in
Hildebrands Zimmer um den blank-
geſcheuerten Tiſch, der ſo manches Muſter ver
unglückter Schnitzkunſt zeigt. Bis auf den
heutigen Tag hat Hildebrand ſich nicht von
dieſem Möbel trennen können, ſo oft auch
ſeine Mutter ihm die Bude gemütlich
machen wollte. Nichts als eine bunte Decke
duldet er und natürlich den Strauß Blumen,
wie ihn gerade die Jahreszeit ſchenkt. Vier
ſind ſie heute. Ludwig Renner iſt anfangs
von der Gegenwart des fremden, ſchwarz

haarigen Mädchens mit den großen dunklen
Augen ein wenig verwirrt. Aber da die
beiden Geſchwiſter Jrene als ganz dazu
I hria behandeln, findet er ſich allmählich
rein.

„Nun ſchteß mal los, Ludwig. Stören tut
uns in den nächſten zwei Stunden niemand.
Mutter paßt ſchon auf, und es wird ja wohl
auch mal vhne mein Dreinreden gehen. Wie
war das nun mit der Gaſtwirtſchaft?“
Der große blonde Ludwig wird kein

bißchen verlegen. Er zieht ſeine Stupsnaſe
kraus und lacht, daß das kräftige weiße Ge
biß zwiſchen den Lippen blitzt. Eine Locken
tolle hängt ihm verwegen über die Stirn,
mit einer ruckartigen Bewegung bringt er
ſie wieder dahin, wohin ſie eigentlich gehört.
Der Reihe nach ſieht er die drei am Tiſch
an, faltet dann ergeben die ausgearbeiteten
Hände:

„Wie das war? Schauderhaft. Jch lerne
das nie, und weil ich das weiß, bin ich ab
gerückt. Bei der Vorgeſchichte brauche ich
mich nicht lange aufzuhalten. Vater ſaß da
mals das Waſſer an der Kehle, keiner
konnte helfen, weil keiner was hatte, und
da ſind wir zu Mutters Verwandten,
da haben ſie ihn nun glücklich dumm ge
redet. Er nimmt das bißchen Geld, tut ſich
mit meinem Onkel zuſammen und kauft
doch die Wirtſchaft! Es hat dann ewig Krach
gegeben, und ich habe gelernt, wie man
Gläſer und Flaſchen ſpült. Schließlich war
der Vater erſt ſein Geld und dann auch die
Wirtſchaft los. An Mutter hat er dann auch
nicht mehr viel gehabt, ſie wurde wieder
Stadtmenſch, und als er dann ſtarb, hat ſie
ihn auch nicht ſo betrauert, wie er es um
ſie verdient hätte. Jch glaube, Vater iſt an
lauter Traurigkeit und Heimweh zugrunde
gegangen. Er hat oft genug geſagt: „Junge,
geh wieder heim.“

„Und warum biſt du dann nicht ge
kommen, Ludwig?“ ruft Fränze dazwiſchen.
„Du haſt doch gewußt, daß bei uns Platz iſt!“

„Och Fränze, ich habe mich geſchämt,
So runtergekommen wie wir waren, und
was man ſo aus der Landwirtſchaft hörtewar doch auch nicht gerade tröſtlich, ihr habt
auch alle eure dicken Sorgen gehabt.“

Fortſetzung folgt. e
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Parade vor Generaloberſt Brauchitſch

Benghaſi (Libyen), 3. Mai. Der Ober
befehlshaber des deutſchen Heeres, General
voberſt von Brauchitſch, begab ſich am
zweiten Tage ſeines Aufenthaltes in Libyen
in Begleitung des Staatsſekretärs im Kriegs
miniſterium, General Pariani, von Derna
nach Feteiah, wo er zuſammen mit Gene
ral Pariani und dem Generalgvuverneur
von Libyen, Luftmarſchall Balbao die Pa
rade über die Diviſion „Marmarica“ ab
nahm, die in ihrer vorbildlichen militäri
ſchen Haltung einen Beweis für die vorzüg
liche Ausbildung der italieniſchen Streit
kräfte in Libyen gab.

Generaloberſt von Braucchitſch begab ſich
anſchließend im Flugzeug nach To. bruk,
wo er die dortigen militäriſchen Anlagen
eingehend beſichtigte, um dann über Cirene
nach Benghaſi zurückzufliegen, von wo
er am Donnerstag nach Tripolis gehen wird.

Ungarn weiſt Lügenmeldung
der Madame Tabouis zurück
Bubdapeſt, 38. Mai. Jn maßgebenden un

gariſchen politiſchen Kreiſen hat die „Nach
richt über ein angebliches „Ultimatum
der deutſchen Regierung an Ungarn“, ſo wie es der „Nieuwe Rotter
damſche Courant“, ferner niemand konnte
anderes erwarten Madame Tabottis im
„Oeuvre“ und auch „New York Herald“ ge
bracht haben, größte Empörung und Ent-
rüſtung hervorgerufen. Dieſe Falſch-
meldung wird als ein neuer Verſuch übel
ſter Brunnenvergiftung und als
gemeines Manöver zur Störung nicht nur
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen

Deutſchkand und Ungarn, ſondern auch als
Verſuch einer Gefährdung des europäiſchen
Friedens bezeichnet.

In den gleichen maßgebenden Kreiſen
weiſt man weiter darauf hin, daß derartig
plumpe und tendenziöſe Lügen einer üblen
Hetzpreſſe ungariſcherſeits nicht für würdig
gefunden werden, ein offizielles Dementi
auszulöſen.

Einheikliche Ausrichtung
der kechniſchen NRachrichtenmiktel

Berlin, 3. Mai. Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Hermann Göring hat
dem Jnſpekteur der Wehrmachts-Nach-
richtenverbindungen im Oberkommando der
Wehrmacht, Geueralmajor Fellgiebel,
im Rahmen des Vierjahresplanes den Auf
trag erteilt, alle Maßnahmen zu ergreifen,
die auf dem Gebiet der techniſchen Nach
richtenmittel für eine einheitliche Ausrich
tung aller beteiligten Dieuſtſtellen und
Organiſationen von Staat, Partei und
Wirtſchaft erforderlich geworden ſind.

Flugzeug „Hans Loeb“
Donnerskagabend in Tokio erwarkek

Tokio, 3. Mai. Dem Flugzeug „Hans
Loeb“ wurde bei ſeiner Landung in Tai-
hoku auf Formoſa von den ſtädtiſchen Be
hörden und der Bevölkerung ein herzlicher
Empfang zuteil.

Nach einer Zwiſchenlandung in Fuku-
oka auf Kiuſchiu wird das Flugzeug am
Donnerstag gegen Abend in Tokio er-
wartet. Die japaniſche Preſſe weiſt allge
mein auf die Bedeutung des Fluges hin,
der zur „Feſtigung der BerlinTokio-Achſe“ beitrage.

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplerK.

Neue deutsche Orden und Ehrenzeichen

Links: Der neue Verdienstorden vom Deu tschen Adler mit dem Stern und Schwertern,
der für militärische (Kampf-)Verdienste verlie hen wird. Rechts Neues Ehrenzeichen für
deutsche Volkspflege, das wir in unserer
Es wird auch noch in der zweiten Stufe als

Band und außerdem

Auf nahme als Halsorden (I. Stufe) wiedergeben.
Steckkreuz, in der dritten Stufe als Orden mit
als Medaille verliehen

z Millionen Hektar Land ſollen in
Italien urbar gemacht werden

Rom, 3. Mai. Die Kammer der Faſeio
und Korporationen hat am Dienstag mit
der Beratung des Haushaltsvoranſchlages

für 1939/40, und zwar mit der Annahme des
Voranſchlages des Landwirtſchaftsminiſte
riums begonnen. Der Berichterſtatter ſtellte
feſt, daß neue Kredite die Urbarmach ung von drei Millionen Hek
tar Land und die Nutzbarmachung von be
reits urbar gemachten 1700 000 Hektar Land
ermöglichen werden.

2

Jn der Nacht zum Mittwoch verſchied plötz
lich Unſer lieber unvergeßlicher Vater, Schwieger
Groß und Urgroßvater

Eduard Zieger
im Alter von 80 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Pohle

Zwintſchöna, den 3. Mai 1939.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

6. Mai, 11 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Krankenlager entſchlief unſer treuer Arbeitskamerad

Erich Gerſtenberg
Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten Kameraden.
Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Hermann Bunke, Große Ulrichſtraße 54

Am 29. April 1939 verſchied im 81. Lebens
jahre unſer früheres Gefolgſchaftsmitglied

Ludwig Schönemann
aus Halle. Während ſeiner 29jährigen Werks
zugehörigkeit war er uns immer ein guter,
treuer Mitarbeiter und Arbeitskamerad. Wir
werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft der
Th. Goldſchmidt A.G.
Elektrochemiſche Werke

Ammendorf (Saalkreis).

Ammendorf, 2. Mai 1939.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgang
meiner lieben Frau ſpreche ich hier
mit allen meinen herzlichen Dank
aus für die Kranz- und Blumen-
ſpenden. Beſonders danke ich Herrn
Pfarrer Steinhoff, der Ortsgruppe
Wittekind der NSDAP. und den
Kameraden des Reichskriegerbundes
ſowie den Beamten und Arbeitern
der Städtiſchen Straßenreinigung,

Alfred Lenke

Halleée, den 4. Mai 1939.
RichardWagnerStr. 33

Billige gebrauchte

waltungsinſpektor

im 47. Lebensjahr.

Sfakt Karkten!

durch Wort,
unſeres lieben Entſchlafenen, des Gaſtwirts

Walter Temler
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich,innigſten Dank zu ſagen. S
der Gefolgſchaft.
ihm das letzte Geleit gaben.

r die unendlich vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
Schrift und Blumenſpenden beim Heimgange

allen unſeren
Jns beſonderen Dank Herrn Pfarrer

Ruhmer, dem Sangesbruder Beth, ſowie der Hauskapelle und
Dank allen Freunden und Bekannten, die

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Johanna Temler

Ammendorf (Roſengarten), im Mai 1939.

Heute nacht entſchlief nach langem, ſchwerem,
geduldig ertragenem Leiden mein lieber, guter
Mann, mein treuſorgender Vati, unſer lieber
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Ver

Wolferode, den 8. Mai 1939.

Beerdigung in Wolferode Sonnabend, den 6. Mai 1939,
um 16 Uhr.

Rähmaſchinen verk.

J Fra. StroppHalle (5.), Geiſtſtr. 32

Wilhelm Blaue Familien
Anzeigen

Magdalena Blaue geb. Hempel
Urſula Blaue
Albert Hempel und Frau gehören

in die

S

bel

Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel, einschliehlich guter
Zuſefen von 30. bis 55 RAM., le Siſz
in S J Gr. Märkerstr., 22

am Markt

Beſteck-Kachverchromung
Nickol Bockar, Kl. Brauhausstraße 11

Achtung
Die regelmähligen

finchen ab 4. Mal 1939

wieder statt!

Aktlengesellschaft
Fernruf 273 01

Hausfrauen!

Cuy-, Koch- u. Bucklehrkurse

jeden Donnerstag, nachm. 16.00 u. abends 17.30 Uhr

Werke der Stadt Halle packung schützt

App. 242 X 1160

werden Zigarren fast
stets in Kisten verpackt?
Weil die Kisten die wirksamen Stoffe
hewahren, die cm Raucher Anregung
und Genuß vermitteln Aus ähnlichen
Gründen gibt es das beliebte Bohner-
waohs Seifix nur in Dosen In dieser
bewährten Verpackung werden alle
hochwirksamen Stoffe festgehalten,
clureh welche Seifix mühelos hestän-
cigen Hochglanz erzeugt.

Das Bohnerwachs Seifix giht
blitzschnell Glanz, die Dosen-

S

es voll und ganz

Der e H0ohe h dore (a0 a

rütNu oTro ren
Königstr. 24 25 Schmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr. 54

zelgtlhnen am ff. Mal 1939

Wotel Rotes o
abends 8.15 Uhr

Bunt ist die TOelt

Plioto in Farben
eine bunte Bilderfeolge

Eintritt freil

Karten in meinen 3 GSeschäften

Geschäftsübernahme!
Mit dem heutigen Tage habe lch das von
rierrn Krinke o der Lauchstädter
Straße 1 gelegene

Damen und
Herren Friscurgeschäft

übernommen Es wird meln elfrigstes
Bestreben sein, meine Kundschaft auts
beste und preiswerteste zu bedienen.

Franz Peter
Damen- und Herrenfriseurmeister.

alfes Silber, Vorkriegs-Silber-

Münzen, alfes Sold, zet-
brochenen Schmuck, Zahngolc

Juwelier Titte!
Eigene Werkstatt für Gold- und

Silberschmiedekunsit
A. u. C. 32810 Halle, Schmeerstr. 12

Bei Bronchitis
Dr. Boether ſableſten

Vernickeln e
Chrom Becker

S

e

u 4

Verchromen ſornſcheſn
Verrinnen, Brünieren, Erneuern von Metallwaren

Ferdinand ß jMetallwarenfabrik r

Gegt. 1839 Fernruf 211 96

Möbel Etage

Rennert
Raumgestalter

l

Obere Leipziger Straße 73

IV. III32*

Sfen, Verschleimung, Asthma

Bewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält Z erprobte Wirk.
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräftig die angegriffenen Gewebe. Jn Apotheken K 1.43 und 8.50

Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte

Ludw. Barth
E. Konservenin bekannter Güte

Kaffee-Rösterel
Kolonialwaren

Mitglied dos Rabeatftspar vereins
Halle (Scacle), Leipziger Straße 80

Wie bitte?
Rheuma? Das werden wir gleich
haben. Nehmen Sie die neuen, hoch
wirkſamen TrineralOvaltabletten, die
ſind ausgezeichnet. Aber auch bei
Jschias, Hexenſchuß, Nerven u. Kopf
ſchmerz wirken TrineralOvaltabletten
prompt und zuverläſſig. Selbſt bei
Herz, Magen oder Darmempfindlich
keit keine unangenehmen Nebenwirkun
gen. 20 Tabletten nur 79 Pfennig. Jn
allen einſchlägig. Apotheken erhältlich.

Hochzeitfen-, Stadi- und Fernfahrten
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fiauxhallgeſſenſabrik

in Mitteldeutschland um für den Platz Delitzsch
und nähere Umgebung einen beim Kolonialwareneinzel-
handel u Großhandel gut eingeführten Verureterr.
Angebote unter P 17973 an MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

e e
Rektun ſchwimmer als

auch Rentnerin
oder

bei guter Behand

rungeines frauen
loſen Haushaltes
geſucht. Angebote
unter P 17985 an

Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen,
baldigſt auf das
Land bei 55sjäh
rigen kleinen An
geſtellten mit 12
jährigem Sohn

Fühlung zur

MN3Z, HalleS.,

hwimmeſſter
für modernes städtisches Sommerbad gesucht.
Vergütung nach Vereinbarung. Beschäftigung auch
nach Schluß der Badezeit vorgesehen.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen erbittet baldmöglichst der

16jähriges

Tages
mädchen

für Haushalt
ſofort geſucht.
Halle a. S.,

Zwei Menschen lesen einen Witz
über Hühnercugen.

Warum lacht der eine nicht? Weil er selbst Höhner-
augen hat. Er findet das nicht witzig. lhm wäre wohler,
er wößte ein zuverlässiges Mittel, um sie loszuwerden.

Mehrere tüchtige

Arbeiter
für Packerei und Tra sport
in Dauerstellung gesucht.

G. L. Eberharcdt
Maschinenfabrik

Reicdeburger Sfrahe 16--20

Gegtgrerg
und Sartenarbefter ſucht

Nerg. Hoſe
Weinberg 1.

Zum sofortigen Eintritt werden

elnige
kräftiee Arbeiter

zum Bedienen von Maschinen
und Einrichtungen gesucht.

Bürgermeiſter in Ammendorf (Saaltreis)

Hausburſchen
ehrlich und flei
ßig, bei guter
Koſt und Logis
zum 8. Mai ge
ſucht. Bäckerei
Donner, Reuden
über Bitterfeld.

Junger
Sattlergehilfe

Deſſauer Str. 8,

Hausmädchen
15 bis 18 Jahre,
ehrlich, anſtändig,
für
haushalt
15. Mai

I. Stock.

Geſchäfts

zum
geſucht.

Merſeburg,
Roßmarkt 15.

G

Er sollte sich schnellstens in der nächsten Apotheke
oder Drogerie eine Schochtel Elastocoro besorgen
(sie kostet 50 Pf. und enthält 6 elastische Pflasterbinden).

Dann kann er in ein poor Tagen auch lachen, wenn
wieder Witze über Höhnerougen gemacht werden.

läßt nicht locker, bis das Höhnerauge locker ist!

für ſofort geſucht.
Richard Pietſch,

Lederwaren
handlung

Halle a. S.,
Steinweg 36.

Bäckergeſellen
ſtellt ein
Bäckerei
Diekmann,

Perkänferin für Kantine

und

Hausmädchen wut

Flughafen Reſtaurant, Schkeuditz
Ruf Halle 21 430

Halle a. S.
Hermannſtr. 27.

Suche
ſofort oder ſpäter
tüchtigen Schnei
dergehilfen.

A. Riedel,
Schneidermeiſter,
Bad Dürrenberg,
Schlageterſtr. 10.
Hausmädchen

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren für
gepflegten Haushalt zum
sofortigen Antritt gesucht.
Vorzustellen zwischen 17
und 18 Uhr. Frau Irm-
gard VoB, Halle-Saale,
Zinksgartenstr. 3, I. Stock

welches ſelbſtän
dig arbeiten kann

vermietüngen Geldverkehr

Zimmer
gut möbliert, an

berufstätigen
Herrn frei. Halle

ſtraße 13, pt., r.

Schlafſtelle
mit voller Koſt,
pro Woche 11,
RM.,

gaſſe 12.

Zwei
Manſarden

zimmer
mit Kochgelegen
heit an Frauoder Fräulein zu
vermieten. Ange

Tauſch Geſuche

als Kontorhilte

Wir suchen zum sofortigen Antritt oder später

1 Stenotupistin mit Auffassungsgabe

1 sehreſbgewandie Junge Dame

Bewerberinnen müssen bereits berufsschulfrei sein.
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften und
Lichtbvild erbeten.

H. Hollenkampe& Co.
Halle s aga le

zum 15. Mai ge

gesucht. Angebote unt. P. 17987
an die MNZ., Halle (S.), Große
Ulrichstraße 57.

P rfekter

Eisenſledner-
Vorarbeiter

i en ſicht Stern lCröllwitzer Papterfahrik t en
Inh. Dr. Peter Reinhold, Halle. Leuna, Adolf

HitlerStr. 69.
Mädchen

8 z fleißig, ehrlich,uchtn O n Waldbadgaſtſtätte
Leuna.

sicher i b d in der Bedte n e lade hi i H aus halt
angenehme Dauerstellung zu bald und Koch

für Großbaustelle zu
baldigem Eintritt gesucht.

A. Diehl
Halle, Große Steinstraße 76

möglichst

Herrenfriseur
guter Arbeiter,

fFriseuse
zuverlässig, und ſ

Kontorifstin
für leichte Konforarbeifen und Fern
sprecher bei gutem Gehalt zum

Juni oder T. Juli gesucht.Auch Anfängerin Arbeifszeit gefeilt.
Flotfe deutſche Handschrift. Hand-
schriftl. Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften und Gehalfsangabe an

„Nordsee A. -G.
Hafle (Saale), Gr. Ulrichstraße

Lehrling, 16 bis
19. Jahre, findet
zum 15. Mai auf
ein halbes Jahr
gute Aufnahme
mit Familien

anſchluß in Haus
„Martha“, Fried
richsbrunn (Oſt
harz).

Wir suchen zum Soforfigen
Eintritt

Soptlererinnen
(auch zum Anlernen)

Cröllwitrer Papſertahriß
inh.: Dre Peter Reinhold
Halle (Saele)

nicht unter 17
Jahren, für Ge
ſchäftshaushalt

zum 15. Mai oder
I. Juni 1939 ge

t

ucht.
Walter Harttig,

Leipzig O 39,
Preußenſtr. 70.

das Blatt der
Kleinanzeigen

S

t

Reiſe
vertreter

Branche gleich
welcher Art, nur
eingeführte Tou
ren für ſofort
oder ſpäter von

zielbewußtem

jungen Mann,
jetzt militärent
laſſen, geſucht.
Angebote unter
E 138 an MN,
Eilenburg, Leip
ziger Straße

Jntelligentes
Mädel

17 Jahre alt,
ſucht zum 15. 5.
oder 1. 6. 1939
Stelle als Zweit
mädchen. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
166 97 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schall
platten
„spieler
von RM. 54.- an

Spielschrank
V. RM. 150.- an

dw
Jnſerieren

Wohnung

Zimmer bis 40.
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
167 00. an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

oder zwei leere

nutomarht

Eilt
Kleinwagen,

ſteuerfrei, gegen
Kaſſe, bis 1500
RM., zu kaufen
geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 167 01 an
die MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Opel
1,3 Liter (Limou
ſine) in gutem
Zuſtand, 31 000
Kilometer. Nähe
res bei Kohls
K. Beyer, Eisleben.

500 cem, ſteuer
frei, preiswert zu
verkaufen. Dor
magen, Bitter
feld, Anhalter
Straße. Stadt

renze am Holz
ager Kohlmann.

Gut möbl

bringt Gewinn
Ulrichstraße 57.

iertes

Zimmer
(eytl. zwei) in gepflegtem Haushalt zu
mieten gesucht. le (oe unter P17832
an die MNZ, Ha le (Saale), Große

(S.), Gr. Klaus 6000

gegen Barzahlung
zu kaufen geſucht.

Ich biete günſt. an:

Gute
Kapitalanlage
auf Grundſtück,
Hypothek 5 bis
000, 6 Proz.

zu leihen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 166 88 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tiermarkt

Skotchterrier
kluger Haushund,
verkauft Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Gänſeküken
zu verkaufen.

Seiffert,
Kl. Ulrichſtr. 37.

Grundſtück
mit Garten im
Norden von Halle

Angebote unter
P 179 76 an die

r s

viel

Drei verschiedene, kraftsparende
bers efzungen an einem Fahrradl
Zur Wahl für jedes Gelände und
jede Steigung! Sofort wirksame
Umschalftungl „ADILER- Prel-
gang“Markenräder mit Wechsel-
gefriebe Im Tretlag. ab RM. 119, 40
Für Damen

MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. B e q u em e

RM. 126,40
Herren-Sportmodell RM. 135,40

mit Tretstranh les
Kommen Sie zwanglos zur
Besichtigung und Prüfung

ins Fachgeschefi

z ahlweilis s

Hinden

Lagerplatz
mit Gleisanschluhß ca. 8-10000 qm,
sofort zu kaufen gesucht

Carl Piaskowy, Halle
burgstr. 13

Weinſchrank
verſchließbar,
gibt billig ab

Bloßfeld,
Halle a. S., Gr.
Klausſtraße 13.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Halle
(S.), Schwetſchke
ſtraße 9, I, links.

1. Satz Flucht
ſtangen, neu, zu
verkaufen.
Schmidt, HalleS.

Naueſtr. 1, pt.

2 Schlafzimmer,
6 Kleiderſchränke,
3 gute Sofas,

Eßz Büf., Eiche,
Waſchtiſche,

Vertikos v. 12,
Kommoden v. 8,
einf. Tiſche à 3,
alles noch gut erh.

MöbelSchmidt,
Dachritzſtr. 7.

Gasherd

(Zflammig) mit
Backofen, billig

zu verkaufen.
alle a. S.

wei illierterNähmaschinen

Singer Rundschitf

Versenkhar ROI. 120.-

Singer Rundschiff

Rästen R. 100.-

Singer Schwingschitt

B. 65.-
Singer

Akt. -Ges.

Mühlweg 22H

Kopernikusſte. 17

später

150 bis 250 qm leere, helle

Räüunme
mit Zenfralheizung zu sofort oder

gesucht.

H. Hollenkamp Co.,
Halle See l e)

und mit ihm die herrliche Zeit der
Wanderfahrten auf einem unserer

in der Fahrradgroßschau finden Sie alles vom
preis werten Spezialrad bis zur eleganten Sporfmaschine

Eine Auswahl, die auch Sie überraschen wird

evtl. Aushilfe, gesuchtFriseur Gaßmann, Merseburg e netter

Bäckergeſellee Junger ha
ſünger ded ugte Herrenfriſeur Thür. Wald).

n der Konditorei n f rSie iür ſofort oderi t ſpäter geſucht. An e
J Mann gebote an Farl n Eisdielealter acigalt, Rickliſch, Delivſch. ſucht. Angebote

a tteret e Zeibzig, Bis Unter u es do
Markt 14. Bäckerei marckſtraße 52. n
und Konditorei n

Geſchirr Schmiede Einfaches
führer lehrling Mädchen

in. nicht unter 18 J.,
nicht unter 25 ſtellt ſofort ein r ganzen Tag
Jahren, welcher Oswald Jolie, 5. oder 1 61mit ſämtlichen Schmiedemeister alle S., Meckel
landwirtſchaſt v henen ſtraße 22, Laden.

lichen Arbeiten bei Hohenthurm. Hausgehilfinvertraut iſt, h e Hausgehi fin
Sinn Kepe Lat. Tüchtigen r An thatehettſ
kraftfuhrunterneh Väcergeſeit mit a er
men, Authauſen, g ergeſe en zum S 5. oder
Joſt file 1. 6. geſucht.Ja e zum 7. Mai ge werbungen n

t g h e Zeugnisabſchrif
un onditorei ten an Dr. Habild,Jung. Schuh La e Bitterfeld, Luiſen
Döring, Halle-S., ſt 19.machergeſelle Ludw. Wucherer r

für Repara ſtraße 1. euren
turen geſucht. 176. alteres MadJhm wird Ge Friſeur n p m so
legenheit geboten, i kenntniſſen beiſich an Maſchinen lehrling guter Behandlung
auszubilden. Otto mit Ausbildung für Hantine.

ne n v eheTeicha Vrtsten ſucht Zach, Halle vei Potsdam,
Löbnitz, üb. Halle. l (S.), Geiſtſtr. 56. Prieſterſtr. 12.

fachberatfer sind lhnentbehilflich
L.

Leipziger Str. en
Msllerhaus

38 Durchm.;

Wegen Uwänderung t abzugeben:

1 Se a ſfen 2600 m
2500 m

lang,
lang,

15 Durchm., mit Antrieb, Winkel und
Spannſtation dazu 4 ſchmiedeeiſ. Gitter
maſten und 14 Maſten aus Holz;
45 Plateauwagen und 45 Muldenwagen,
490 Ifd. m Profilſchienen mit 250 Be
feſtigungsböden ſowie 10 Stück Dreh
zungen und 1 Drehzunge für Wagen
auslöſung.

P. 17974 an d. M
Ulrichſtraße 57.

trieb beſichtigt werden.
Die Seilbahn kann in Be

Ang. unter
NZ, Halle S., Gr.

Dachziegel
5000, gebrauchte,
zu verkaufen. Halle
(Saale), Anhalter
Straße 10.

Liebes Mädel
aus gutem Hauſe,
30 Jahre berufs
tätig, häuslich,
ſolid, mit Aus
ſteuer, wünſcht

aufrichtigen
Lebenskameraden,

Ausführliche Zu
ſchriften erbeten

(vertrauensvoll)
unter

ſtraße 57.

wer
Grauer

Pinſcher
entlaufen. Wieder
bringer 10 RM.
Belohnung. Apo
theker K. Licht,
Holzweißig.

Brieftaſche
mit Ausweiſen

im Reichshof ver
loren. Abzugebew
gegen Belohnung

Meißner,
Halle a. Se,

Harz 19.

Lest Degtschlande
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Turnen Spork Spiel
Der Kampf um die Deufscho fußball-Meisterschaft:

Der Entscheidung entgegen
Sechs Kämpfe om kommenden Sonntog Dessou in Karlsruhe

Jmmer näher rückt die Entſcheidung im
Kampf um die Deutſche FußballMeiſter
ſchaft, immer ſpannen der werden die
Begegnungen, immer mehr ſteigen die
Zuſchauerziffern.

Der kommende Sonntag bringt nun
fechs Kämpfe, von denen zwei von
alkergrößter Bedeutung ſind.In der Gruppe l gibt es keine Spiele.
Nur „platoniſche“ Bedeutung hat die Stol
per Auseinanderſetzung zwiſchen Viktoria
Stolp und Fortunag Düſſeldorf, da die
Diütſſeldorfer bereits den Abteilungsſieg er
rungen haben und nicht mehr eingeholt
werden können.

Der erſte Großkampf findet in
Chemnitz ſtatt, wo ſich der Dresdner
Sportelub und Schweinfurt 05 in
der Abteilung B der Gruppe II treffen.
Jm eines Sieges werden die Mannen
um Kupfer und Kitzinger Abteilungs
meiſter und hätten ſich damit für das Ent
ſcheidungsſpiel gegen Fortung Düſſeldorf
qualifiztert. Bleibt aber der Dresdner
Sportelub auch nur 1:0 oder 2:1 ſieg-
re ich, ſo behält er dank ſeines beſſeren
Torverhältniſſes das beſſere Ende
für ſich. Schon daraus kann man ermeſſen,
welch große Bedeutung dieſer Auseinander
ſetzung zwiſchen Bayerns und Sachſens
Meiſter zukommt. Gegen den Warnsdorfer
FK haben die Schweinfurter eine gute Lei
ſtung geboten, ſo daß ſie dem Chemnitzer
Treffen gegen die Mannen um Hellmuth
Schön mit einiger Ruhe entgegenſehen
können, zumal ſie wiſſen, daß ihnen ſchon
ein Unentſchieden genügt.

Am 7. Mai abends ſtehen alſo der Ham
burger Sportverein als Meiſter der
Gruppe l, Fortunag Düſſeldorf als Abtei-
lungsſieger A der Gruppe II, und Schwein-
furt 05 oder der Dresdner SC als Abtei-
lungsmeiſter B der Gruppe II feſt.

Jn der Gruppe III muß der VfR
Mannheim gegen Deſſau 05 auf jeden
Fall gewinnen, wenn er Anſchluß an die
Stuttgarter Kickers behalten will. Trotz der
überraſchend hohen Niederlage gegen die
Kickers halten wir einen Sieg der Mann
heimer für ziemlich ſicher.

Weit größere Bedeutung hat
jedoch die Stuttgarter Auseinander

Davispokol-Stort;

ſetzung Stuttgarter Kickers gegen
Admira Wien in der gleichen Gruppe.
Nachbem die Kickers dank ihres hervor
ragenden Mittelſtürmers Conen auch die
Mannheimer beſiegt haben, müſſen ſie zwei-
fellos als Favoriten der Gruppe III gelten.
Aber auch Aömira Wien hat gegen Deſſau 05
ein ſchönes „come back“ gefetert, ſo daß die
Lage wieder offener geworden iſt. Sollten
die Stuttgarter gegen den Meiſter der Oſt
mark ſiegreich bleiben, ſo dürfte ihnen der
Gruppenſieg ſicher ſein. Stuttgart muß dann
noch einmal nach Deſſau, Mannheim nach
Wien und Wien nach Stuttgart. Man ſieht
daraus, daß die Stuttgarter am
beſten daſtehen.

Aber auch der Meiſter der Oſtmark
wird ſich der Gefährlichkeit der Lage bewußt
ſein und ſich ſagen, daß er nur noch Aus
ſichten auf den Endſieg hat, wenn er in
Stuttgart ſiegreich bleibt.

Ausgeſchaltet ſind Blau-Weiß Berlin,
VfL Osnabrück, Hindenburg Allenſtein in
der Gruppe I, Köln Sülz 07 und Viktoria
Stolp in der Abteilung A der Gruppe II,
Warnsdorfer FK in der Abteilung B ſowie
Wormatig Worms und Kaſſel 03 in der
Gruppe IV.

Nicht ſo viel „Ilos“ wie in Chemnitz und
Stuttgart iſt am kommenden Sonntag in
Gleiwitz, wo ſich Vorwärts Raſen-
ſport Gleiwitz und Kaſſel 08 be-
gegnen, und in Dortmund, wo Schalke 04
und Wormatiag Worms aufeinander
treffen. Jn dieſen beiden Kämpfen der
Gruppe IV kommt es ſowohl für die
Gleiwitzer als auch für die Schalker darauf
an, keinen Punkt zu verlieren. Die Ent
ſcheidung in dieſer Gruppe fällt, voraus-
geſetzt, daß Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
und Schalke am Sonntag erfolgreich bleiben,
erſt am 21. Mai, wenn ſich Schleſtens und
Weſtfalens Meiſter in Gelſenkirchen
gegenüberſtehen.

Zuſammengefaßt: Als Sieger erwarten
wir am nächſten Sonntag Fortunga
Düſſeldorf, VfRMannheim, Vor
wärts Raſenſport Gleiwitz und
Schalke 04, während in den beiden reſt-
lichen Spielen der Dresdner SC und
Schweinfurt 05 bzw. die Stuttgarter Kickers
und Aömira Wien mit den gleich guten
Ausſichten in den Kampf gehen.

Deoutschland gegen Schweiz
Drei weitere Treffen

Nun iſt es wieder ſo weit!
Die internationale Tennis-ſaiſon nimmt in dieſer Woche mit vier

Großkämpfen der erſten Runde um den
Davispokal ihren Anfang. Auch Deutſchland
iſt dabei. Jn Wien haben unſere Spitzen
ſpieler Henner Henkel, Roderich
Menzel und Georg von Metaxa in
den Tagen vom H. is 7. Maigegen die Schweiz anzutreten, in
Warſchau begegnen ſich Polen und
Holland, in Zagreb Jugoſlawien
und Jrland und in Bukar eſt ſchließlich
Rumänien und Ungarn.

Wenn auch der Wiener Kampf nicht zu
den ſchwerſten gehört, ſo muß er doch auf
jeden Fall ſiegreich durchgeführt werden, da
mit Deutſchland zum fünften Male
hintereinander zum ſechſten ins
geſamt Sieger der Europazone
im Davispokal wird.

Wir können aber der Wiener Begegnung
auf dem Weiß Rot Weiß Platz mit Ver
trauen entgegenſehen, da die Eidgenoſſen,
die unſeren Spielern B. Maneff, H. C.
Fiſher, J. Spitzer und H. Pfaff gegenüber
ſtellen, doch nicht ſo ſtark ſind bei aller
Anerkennung ihres Könnens umunſeren Vertretern gefährlich werden zu
können. Wie man weiß, beſtreiten Henner
Henkel und Roderich Menzel die
Einzelſpiele, während Henkel und
von Metaxa Deutſchlands Farben imDoppel vertreten werden.

Beide Mannſchaften haben ſich auf die
Wiener Begegnung ſorgfältig vorbe-
reitet. Die deutſchen Daviscupſpieler
abſolvierten ein Training unter der Leitung
des beſten Tennislehrers der Welt, Hans
Nüßlein, und traten am letzten Wochen
ende einer amerikaniſchen Staffel gegen
über, die Eidgenoſſen maßen ſich in einem
Kampf mit Italien.
Wir ſelbſt haben uns in der vergangenen

Woche beim Training unſerer Spieler und
bei den Kämpfen gegen die ebenſo jungen
wie guten Amerikaner davon überzeugen
können, daß ſowohl Henner Henkel als auch
Roderich Menzel und Georg von Metaxa
auf dem beſten Wege ſind, wieder in Form

zu r GIn einem Geſpräch mit unſeren Spitzenſpielern konnten wir feſtſtellen, daß ſeien
Wer cht lich ſind und ſich für den

r Europazone den ſt Hoffnur hen wen Seion den anderen Begegnu ieſſtert uns natürlich das Warſchener er
ken Polen Holland, da wir in der zweiten

in der ersfen Runde
Runde gegen den Sieger dieſer Ausein
anderſetzung zu kämpfen elce Wir neh
men an, daß hier die Polen das beſſere
Ende für ſich behalten werden, wenn auch
die Situation hier offener iſt als in dem
Wiener Kampf. Sollte Deutſchland und
Polen ſiegreich bleiben, ſo würden ſich die
beiden Länder in Berlin bei Rot Weiß
treffen.

Pokolspieſe om 7. Moi
Für den kommenden Sonntag, 7. Mai,

ſind für die nächſte Runde der Tſchammer-
Pokalſpiele folgende Begegnungen im Gau
Mitte ausgeloſt worden: Germania Halber
ſtadt VfL Halle 96, VfB Hohenleipiſch
gegen Steinach 08, VfB Sömmerda gegen
1. SV Jena, FC Thüringen Weida gegen
SC Erfurt, 1. SV. Gera 1. FC. Lauſcha,
Eintracht Braunſchweig Fortung Magde-
burg und Göttingen 05 Bernburg 07.
Für den nächſten Sonntag angeſetzt ſind
außerdem zwei Bezirksklaſſenpunktſpiele:
TuSV Leung SV 98 Halle und Sport
freunde Naundorf Ammendorf 1910.
Geſellſchaftsſpiel Wacker, Halle Favorit.

Mittelſcleutsche Regatfatermine
Nach dem „Tag des deutſchen

R uderſports“ ſind überall umfangreiche
Vorbereitungen für die neue Regattazeit
getroffen worden. Auch die Termine wur
den bereits feſtgelegt, wobei uns im Gau
Mitte vor allem folgende intereſſieren:
14. Mai: Dresden, 21. Mai: Calbe (Saale),
28. Mai: Magdeburg, 4. Juni: Halle,
I. Juni: Deſſau, 18. Juni: Bernburg und
25. Juni: Leipzig.
Dr. Bauwens leitet ltalien- England

Das Fußball-Länderſpiel zwi-
ſchen Engl an d und Jtalien wird von
einem deutſchen Schiedsrichter ge
leitet werden. Beide Länder einigten ſich
auf Dr. Bauwens (Köln), der nun am
13. Mai in Mailand als Unparteiiſcher
amtieren wird.

Spotf-Vereinsnachrichten
Vf Halle 96, Fachgruppe Schwimmen(Saale, 96). Am Montag, e 8. 5.,
Abſchlußſchwimmſtunde im Stadtbad.
Am 6. 5. von 16-18 Uhr, am 14. 5.
von 13--15 Uhr Ausgabe der Sommer
badkarten im Luiſenbad. Am 14. 5.
Sonntag), 15.30 Uhr, Anſchwimmen im
Zuiſenbad. Alle Schwimmer treten
pünktlich 15.15 Uhr an.

Arbeit und Wirtſchaft

Die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels

Keinellemmungdes Aufstiegs
Stellungnahme des Arbeitsministeriums zur Dienstpflicht

Mit einer gleichzeitig auch für den neuen
Leiſtungskampf der Betriebe bedentſamen
Betrachtung über „ſozialpolitiſche Verant-
wortung im Arbeitseinſatz“ gibt Ober
regierungsrat Dr. Walter Strothfanug
vom Reichsarbeitsminiſterium in der
„Deutſchen Volkswirtſchaft“ eine Erläute
rung zur Dienſtpflicht und Be-ſchränkung des Arbeitsplatz-
wechſels.

Die Ordnung im Arbeitseinſatz, ſo ſagt
er u. a., die wir erſtreben, darf nicht zum
abſoluten Zwang im Arbeitseinſatz führen,
der dem einzelnen bindend vorſchreibt, was,
wieviel und wo er zu arbeiten hat, ſondern
ſie bedeutet lediglich die bewußte Einfluß-
nahme auf den Einſatz der Arbeitskraft
unſeres Volkes, bei dem die menſchliche Sejte
dieſer Dinge nicht zu kurz kommen darf.
Die Dienſtpflicht ſei daher zugleich eine
Verpflichtung für die verantwortlichen
Stellen, dieſes Jnſtrument im Arbeits
einſatz nur zu gebrauchen, wo alle anderen
Möglichkeiten für ſtaatspolitiſch beſonders
wichtige und unaufſſchiebbare Aufgaben ge
ſtellt ſind. Sie müſſe daher in ihrem räum
lichen, zeitlichen und beruflichen Geltungs
bereich auch beſchränkt bleiben, d. h. ſie
ſei die Ultima ratio im Arbeitseinſatz.

Wenn die Dienſtpflicht aber zur Anwen
dung kommen müſſe, dann ſeien auch die
ſozialen Erforderniſſe voll zu berückſich
tigen. Die Dienſtpflicht dürfe keine Dauer
einrichtung im Arbeitseinſatz werden. Sie
dürfe auch nicht für die Wirtſchaft der leichte
Weg zur Beſchaffung von Arbeitskräften
ſein, der die eigenen Bemühungen der Be
triebe überflüſſig macht oder ſonſt ver
kümmern läßt. Aus dieſem Grunde ſei eine
Zurückhaltung in der Anerkennung
der Aufgaben, für die der Weg der Dienſt-
verpflichtung geöffnet werden ſolle, ange
bracht. Eine vernünftige betriebliche
Sozialpolitik behalte aus dem gleichen
Grunde ihre beſondere Bedeutung. Sie
müſſe eher erweitert als eingeſchränkt wer
den. Der Leiſtungskampf der Betriebe

findet hierfür hinreichend Gelegenheit. Was
für die Dienſtpflicht gilt, treffe nicht minder
zu für die Beſchränkung des Arbeitsplatz
wechſels. Der ſoziale Aufſtieg
dürfe niemals gehemmt werden.
Die gleichen Grundſätze ſeien auch für den
zwiſchenbezirklichen Ausgleich bindend.
Dabei verweiſt der Referent auf pſycholo
giſche Grenzen, die auch der Arbeitseinſatz
zu berückſichtigen habe. Zur Landflucht
bemerkt er, daß der Appell an die Jugend
allein das Problem allerdings nicht löſen
werde. Jn dieſem Zuſammenhang wird
noch betont, daß der Lohnſtopp dort ſeine
Berechtigung verloren habe, wo er lediglich
ein vorhandenes Unrecht in der Bewertung
der Arbeit ſanktionieren würde.

Gebrauchte Kraftfahrzeuge
ohne Uebergewinne

Regelung der Verbraucherpreiſe
Die ſtarke Nachfrage 27 gebrauch

t en 7 t at zu nnerwünſchten l eführt. Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat daher eine Anordnung über die
Regelung der Verbraucherpreiſe und Han
delsſpannen im Geſchäftsverkehr mit ge
brauchten Kraftfahrzengen vom 29. April
1939 getroffen.

Vom 15. Mai d. J. ab dürfen gebrauchte
Kraftfahrzeuge von Händlern nur noch
dann angekauft werden, wenn der Ankaufs
preis durch eine zugelaſſene Schätzungsſtelle
ermittelt worden iſt. Der Handelsaufſchlag
iſt auf 3873 v. H. des Ankaufspreiſes be
grenzt worden. Nur ge werbsmäßige
Händler dürfen dieſen Aufſchlag nehmen;
andere Perſonen dürfen Fahrzeuge höch
ſten s zu dem Ankaufspreis, alſo
ohne beſonderen Aufſchlag, weiterverkaufen.
Vermittlergebühren dürfen nicht gewährt
werden.

Vergütung der Veberstunden im Urlaub
Grundsätzliche Entscheidung durch das Reichsarbeitsgericht

Jn der Praxis herrſchte bisher Unklar
heit darüber, ob während des Urlaubs auch
Ueberſtundenvergütungen zu be
zahlen ſind. Die Frage iſt jetzt, wie das
Amt für Rechtsberatungsſtellen der DAF.
mitteilt, vom Reichsarbeitsgericht in einer
r Entſcheidung in bejahen

em Sinne beantwortet worden.
Das Reichsarbeitsgericht hatte f. bis

her mehrfach auf den Grundſatz geſtellt, daß
öte Gefolgſchafts mitglieder während der
Urlaubstage keinen Geldverluſt erleiden
ſollen. Aus dieſem Grunde hatte es be
reits entſchieden, daß bei regelmäßig
geleiſteter, zuſchlagspflichtigerr Mehr
arbeit dieſe Zuſchläge auch in die Ur-
laubsvergütung einzurechnen ſind. Eine
Ausnahme war nur vorgeſehen, ſoweit
eine abweichende tarifliche Regelung ge
troffen war. Es ergingen Urteile, indenen ſogenannte Schmutzzulagen, Hitzezu
ſchläge, ferner Nachtarbeitszuſchläge und
auch Ueberſtundenpauſchalen während des
Urlaubs zugeſprochen wurden. Es fehlte

Neuer Schiffstyp für

bisher jedoch an einer Entſcheidung, die die
gleiche Frage für die Ueberſtunden beant
wortete, die nicht durch eine Pau-
ſchale abgegolten werden. Das
Reichsarbeitsgericht hat nunmehr auch
einen ſolchen Anſpruch im Falle regel-
mäßig geleiſteter Mehrarbeit
allgemein anerkannt (RAG. 144/38 vom
15. Februar 1939). Dieſe Regelung ent
ſpricht der bereits immer von der Deut
ſchen Arbeitsfront vertretenen Auffaſſung.

Privatdiskontsatz ermäßigt
Auf 2 vom Hundert

Der ſeit dem 13. April 1937 geltende
Privatdiskontſatz von 2 s v. H. iſt
heute auf 284 v. H. in der Mitte er-
mäßigt worden. Es iſt beabſichtigt, den
Privatdiskontſatz künftig durch Anpaſſung
an die Wirtſchaftsdynamik und den Erfor
derniſſen der Geldlenkung entſprechend
variabel zu geſtalten.

den Mittellandkanal
Planvolle Berücksichtigung aller Wasserstraßen

Auch in der Binnenſchiffahrt ſollen jetzt
an Stelle der verſchiedenſten bisher ge
bräuchlichen Typen für Frachtſchiffe mit und
ohne eigener Antriebskraft „wenige ge
normte Typen treten. Faäſt jeder deut
ſche Strom hat bisher für ſein Gebiet und
die auf ihm hauptſächlich beförderten Waren
einen beſonderen Schiffstyp entwickelt. Wie
der Zentralverein für Binnenſchiffahrt bei
ſeinen ſtatiſtiſchen Vorarbeiten für die
Typenbeſchränkung feſtgeſtellt hat, gibt es
n 50 verſchiedene Schiffstypen in Deutſch
and.

Gerade die Kanäle ſind es, die eine
Typenbeſchränkung und die Schaffung
eines überall brauchbaren Schiffstyps not
wendig machen. Beſonders ſeit Fertig
ſtellung des Mittellandkanals bis
Magdeburg führen die einzelnen Flüſſe kein
Eigenleben mehr, und die Schiffe können
und müſſen heute quer durch Deutſchland
fahren. Allerdings muß die geplante Typen-

vereinfachung im Schiffahrtsweſen auf ganz
anderen Grundlagen erfolgen als in der
Kraftfahrzeuginduſtrie. Man bemüht ſich die

macht friſche
ſamfweiche auf

Zahl der Typen ſo weit wie möglich zu ver
einheitlich en unter Berückſichtigung der
Naturgegebenheiten des Waſſerſtraßennetzes

Wirtschaftliche Rundschau
Neue Kupferhütte in der Türkei

Am 1. April dieſes Jahres wurde bei Ergani
im Taurusgebirge die zweite türkiſche
Kupferhütte in Betrieb genommen. Die
Hütte wird die Kupfererze von Ergani, einem der
bedeutendſten Kupferlager der Welt, zu Kupfer ver
arbeiten. Jhre jährliche Leiſtungsfähigkeit beträgt
8000 bis 10 600 Tonnen reinen Kupfers. Die Lei
ſtungsfähigkeit kann durch verhältnismäßig leicht
durchzuführende Erweiterungen um die Hälfte ge
ſteigert werden. Eine dritte Kupferhütte befindet
ſich im Bau und ſoll Ende 1940 fertig werden. Bis
her wurden die türkiſchen Kupfererze zum größten
Teil ausgeführt und im Auslande verhüttet. Jetzt
werden die Erze im Inlande verhüttet. Die kür

kiſche Regierung hofft, dadurch zuſätzlich für 7 Mill,
RM. Deviſen hereinzubekommen.

Woher bezieht England ſein Erdöl?
Englands Beſtrebungen, ſeine Stellung im

Mittelmeer zu erhalten und zu ſichern, zielen, ab
geſehen von der Sicherung des Seeweges nach Jn
dien, immer auch darauf ab, den ſtändig ſteigenden
Erdölbedarf ſicherzuſtellen. 1938 führte England
12,8 Mill. Tonnen Erdöl ein. Hiervon kamen 4,1
Mill. Tonnen durch das Mittelmeer. Wichtigſter Lie
ferant dieſer Zone war Jran mit 2,5 Mill. Tonnen.
Der andere Teil der engliſchen Erdöleinfuhr kommt
mit 8,7 Mill. Tonnen über den Ozean aus Nord
Süd und Mittelamerika. Venezuela und Holl.
Weſtindien find die Hauptlieferanten.



Märkten war ſehr flott.

Marktbericht der Landesbauernschaft Sachsen. Anhalt

So ist die Versorgungslage
Die Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt

teilt über die landwirtſchaftliche Markt und
Verſorgungslage vom 27. April bis 3. Mai
1939 folgendes mit:

Getreide: Die BHrotgetreidezufuhren der
Landwirtſchaft haben infolge ſtarker Beſchäftigung
mit anderen Arbeiten weiterhin nachgelaſſen. Trotz
dem trat eine weſentliche Erleichterung im Markt
ablauf nicht ein, da die Mühlen nicht in der Lage
ſind, größere Mengen abzunehmen. Von Seiten
der Reichsſtelle erfolgten einige Entlaſtungskäufe in
Roggen, vereinzelt kam es auch zu Abſchlüſſen in
Kahnverladungen an die Küſte und an den Rhein
Brau und Jnduſtriegerſte wurde nicht mehr umge
ſetzt. Futtergerſte iſt ſehr geſucht. Die an den Markt
kommende Ware findet ſchnellen Abſatz; der Bedarf
konnte nicht reſtlos gedeckt werden. Die Anliefe
rungen in Futterhafer überſteigen nach wie vor den
augenblicklichen Bedarf, ſo daß der Handel größere
Beſtände auf Lager nehmen mußte.

Futtermittel Für ölhaltige Futtermittel
beſteht ein ſehr großes Naufintereſſe, ſo daß nicht
immer alle Wünſche erfüllt werden konnten. Es
konnte aber ein Ausgleich durch Miſchfutter ſtatt
finden. Auch Trockenſchnitzel und Kartoffelflocken
wurden bei reger Umſatztätigkeit ſehr ſtark ver
langt, während vollwertige Zuckerſchnitzel etwas
weniger beachtet waren. Die erfolgten Zuteilun
gen in Fiſchmehl konnten den großen Bedarf nur
zum Teil befriedigen. Brauereiabfälle ſind wie
bisher nur unter Höchſtpreiſen e In Kleie
erfolgten größere Abſchlüſſe zur Mailieferung; dar
über hinaus fanden Züteilungen in Auslands- und
rheiniſcher Kleie ſtatt. Futtererbſen waren nur zu
ermäßigten Preiſen unterzubringen

Schlachtvieh: Die Auftriebe in Schlacht
rin dern haben ſich an 4 Märkten erhöht, an
2 Märkten hielten ſie ſich auf der bisherigen Höhe
und nur an den Märkten Magdeburg und Aſchers
leben lagen ſie niedriger als in der Vorwoche.
Kälber waren ungefähr in der bisherigen An
zahl verfügbar, obwohl ein erheblicher Teil der
Tiere zur Aufzucht und zur Auffüllung der im letz
ten Jahre durch die Seuche geſchwächten Rinderbe
ſtände erhalten bleiben muß. Der Abſatz an den

Auch Schafe wurden den
Märkten ungefähr in den ſeitherigen Mengen zu

geführt, von den Märkten Deſſau, Magdeburg und
Quedlinburg wurden ſogar höhere Auftriebszahlen
gemeldet, obwohl jetzt ein gewiſſer Rückgang eine
jahresübliche und normale Erſcheinung iſt.

Schweine werden in unverändert guten Quali
täten angeliefert; die in anderen Reichsgebieten
ſchon ſeit einigen Wochen bemerkbare zahlenmäßige
Aufwärtsbewegung der Auftriebe ſetzt im eigenen
Verbandsgebiet nur erſt langſam ein.

Eier Die Erfaſſung der Eiererzeugung iſt nach
dem vorübergehenden Rückgang wieder leicht ange
ſtiegen. Die erfaßten Mengen liegen aber trotzdem
verſchiedentlich unter dem Stand der Vergleichs
menge des Vorjahres, da es nicht allen Exzeugern
möglich wax, ihre Hühnerbeſtände nach der Zurück
ſetzung der Erzeugerpreiſe für Eier im bisherigen
Umſange durchzuhalten. Da von den anfallenden
Mengen ein erheblicher Teil von den Kühlhäuſern
zur Winterverſorgung aufgenommen wird, iſt eine
Erfüllung der Verbraucherwünſche nur in ſehr be
ſcheidenen Grenzen möglich.

Gartenbauerzeugniſſe: Die Obſt
märkte weiſen noch die bedauerlichen Lücken auf.
Vereinzelte Zufuhren in Apfelſinen und Aepfeln
ſind demzufolge ſchnell verkauft, ſo daß die erfreu
licherweiſe erhöhten Bananenzufuhren den Haupt
anteil in der Friſchobſtverſorgung tragen müſſen.
Die Anlieferungen an Rhabarber haben ſchnell an
Umfang weiter zugenommen und helfen, da ſie eine
gute Aufnahme finden, viel mit, den Obſtmangel
etwas zu überbrücken, An den Gemüſemärkten gehen
die Vorräte an Wintergemüſe jetzt raſch zu Ende,
doch ſtehen in ſteigendem Maße die Anlieferungen
von Frühgemüſe wie Spinat, Radieschen, Treib
hausgurken uſw. zur Verfügung. Neben beträcht
lichen Mengen italieniſchen Blumenkohles ſtand
auch Kopfſalat in ausreichenden Mengen zum
Verkauf. Die Preiſe liegen bei Kopfſalat aller
dings infolge der ſchwierigen Erzeugung in heiz
baren Treibhäuſern noch etwas hoch; dagegen ſind
aber bei Spinat ſchon erhebliche Preisabſchläge er
folgt, um Schwierigkeiten im Abſatz von vornherein
zu vermeiden, Vereinzelt iſt der erſte Spargel badi
ſcher und heſſiſcher Erzeugung zu haben, infolge
ſeines noch hohen Preiſes ſpielt er aber in der all
gemeinen Verſorgung mit Gemüſe noch keine be
deutende Rolle.

Amtliche Rauhfutter- und Strohpreise
(in RM. je 1 00 Kilogramm)
Magdeburg

28. 4.
Weizenſtroh, drahtgepreßt 2,60-2,70
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 2,20—2,40
Roggenſtroh, drahtgepreßt 2,80-2,90
Roggenſtroh, bindfadengepreßt 2,30—2,50
Haferſtroh, drahtgepreßt 2,50—2,60
Haferſtroh, bindfadengepreßt 2,10—2,80
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 2,40-—2,50
Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2,00—2,20
Wieſenheu, gut, geſund und

trocken, loſe 8,80—6,40Luzerneheu, gut, geſund und
trocken, loſe 8,20-—8,40Kleeheu, gut, geſund und
trocken, loſe 7,20--7,60

Bemerkungen:

Die Preiſe für Stroh und Heu verſtehen
ſich als Erzeugerpreiſe frei Verladeſtation
des Erzeugers je 100 Kilogramm

Die bahnamtlichen Wiegegebühren auf der
erſten Abgangsſtation trägt der Erxzeuger
(Verkäufer).

Die an den amtlichen Großmärkten notier
ten Preiſe gelten:

a) am Großmarkt Magdeburg für den

NA-7 W
Marktbeobachter

Regelung der Spargelpreise für 1939
Durch Bekanntmachung der Hauptvereinigung

der deutſchen Gartenbauwirtſchaft betr.: Spar
gelpreisrxregelung 1939 vom 26. April 1939
gibt der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deut
ſchen Gartenbauwirtſchaft einen Runderlaß des
Reichskommiſſars für die Preisbildung betr.
Spargelpreisregeklung 1939 zur Kenntnis, in dem
es u. a. wie folgt heißt:

„Der Runderlaß Nr. 44/38 betr. Spargelpreis
regelung 1938 gilt auch für das Jahr 1939, Die
Spargelabſatzregelung wird wie im Vorjahr
reichseinheitlich von der Hauptvereinigung
der deutſchen Gartenbauwirtſchaft gekeitet. Bezüg
lich der Preis bildung wird beſonders auf die
Beſtimmung in Abſchnitt II Abſatz 2 des Rund
erlaſſes Nr. 44/33 verwieſen, nach der die Haupt
vereinigung der deutſchen Gaärtenbauwirtſchaft mir
und die Gartenbauwirtſchgftsverbände den Preis
bildungs und Preisüberwachungsſtellen die täg
lichen Großhandelseinſtandspreiſe der einzelnen
Plätze unverzüglich mitzuteilen haben. Wegen der

außerordentlichen Empfindlichkeit des Spargels im
Abſatz und in der Preisbildung muß ich mir auch
in dieſem Jahre die Steuerung der Preiſe ſelbſt
vorbehalten. Als Verteilungsſtufen werden wie
bisher grundſätzlich nur der Groß und Kleinhan
del zugelaſſen. Bei volks wirtſchaftlicher Notwendig
keit können innerhalb der Großhandelsſtufe zwei
Verteiler tätig werden. Der erſte Verteiler darf in
ſolchen Fällen höchſtens die Hälfte der für den
Großhandel zugelaſſenen Verdienſtſpanne in An
ſpruch nehmen. Ex hat dem zweiten Verteiler bei
Abgabe der Ware eine Rechnung gemäß Runderlaß
Nr. 44/38, Abſchnitt III, Ziffer 3, auszuſtellen und
auf der Rechnung die noch verbleibende Verdienſt
ſpanne oder den zahlenmäßigen Betrag, der der
verbleibenden Verdienſtſpanne entſpricht, anzugeben.

Erzeuger, die ihre Ware unmittelbar an den
Handel oder an den Verbraucher abſetzen, dürfen
höchſtens die in dem Runderkaß Nr. 96/38 vom
29. Juli II 141--7634, Abſchnitt JI, Ziffer (18),
zugelaſſenen Aufſchläge berechnen. 3

Absatzregelung für Speisefrühkartoffeln
Die HV. der deutſchen Kartoffelwirt

ſchaft veröffentlicht eine Anordnung betreffend
Beſtimmungen über den Verkehr mit Speiſefrüh
kartoffeln vom 25. April 1939.

Die diesjährige Abſatzregelung für dieſe Kartof
feln entſpricht in ihren Grundzügen der Frühkar-
toffelabſatzregekung des Jahres 1938. Die Durch
führung der Abſatzregelung iſt den Kartoffelwirt
ſchaftsverbänden überkragen, die berechtigt ſind,
mit Genehmigung der HV, der deutſchen Kartof
felwirtſchaft geſchloſſene Anbaugebiete und im Be
darfsfalle geſchloſſene Verbrauchsgebiete zu ſchaffen
ſowie Maßnahmen für die An und Belieferung zu
treffen. Soweit Anbaugebiete geſchloſſen werden,
müſſen die Speiſefrühkartoffeln über die Ortsſam
melſtellen nach Anweiſung der von den Wirtſchafts
verbänden eingeſetzten Bezirksabgabeſtellen verfügt
werden. Der Verkauf der Speiſefrühkartoffeln im
geſchloſſenen Anbaugebiet erfolgt treuhänderiſch im
Namen und für Rechnung der Erxzeuger durch die
Bezirksabgabeſtellen. In den nicht ge

ſchloſſenen Anbaugebieten erfolgt der Verkauf an
den Verteiler auf Grund der beſonders vorgeſchrie
benen Speiſefrühkartoffeln Schlußſcheine, die vom Käufer ausgeſtellt und, dem Er
zeuger in Durchſchrift ausgehändigt wert H müſſen.
Der Verkauf ohne dieſe Schlußſcheine iſt für den
Erzeuger verboten. Außerdem iſt zu beachten, daß
der Aufkauf ſowohl in geſchloſſenen wie in nicht
geſchloſſenen Anbaugebieten gemäß Anordnung von
15. März 1939 nur in ſolchen Kartoffelwirtſchafts
verbänden hierfitr beſonders beſtimmt und durch
Anordnung derſelben feſtgelegt ſind.

Neue JnlandzuckerFreigabe
Der Reichsnährſtand hat durch den Vorſitzenden

der Hauptvereinigung der deutſchen Zuckerwirt
ſchaft mit Wirkung vom 24. April 1939 die 11. Jn
landzuckerFreigabe von 5 v. H. der Jahresfrei
gaben 1938/39 verfügt. Die 11. Freigabe gilt für
Verkäufe zur Lieferung in den Monaten April
Juni 1939.

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte
J. Rinder:
A. Ochſen

s) vollfl., ausgem. höchſt, Schlachtw.
ſonſtige vollfleiſchienHalle Erfurt Leipsig ſeien e29. 4. 27. 4. 29. 4. gering genthrte re2,60——2,70 2,50—2,80 3,00 B. Bullen:2,40—1,0 2,30—2,60 2,50 jüngere vollfl. höchſt. Schlachtw.

2802,90 280—8,20 3,20 b ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem.2,50—2,70 2,60 00 2,70 e fletſchige e2,20—2,40 240—2,70 2,80 gering genährte
2,00 2,10 2,30—2,50 2,30 O. Kühe:2,20—-2,40 2,45-—2,70 2,80 a) jüngere vollfleiſchige höchſt. Schlachtw.
2,00-—-2,10 2,25——2,50 2,30 b) ſonſtige vollfkeiſchige oder gemäſtete

eſchige e e e6,00 6,40 6,00—6,40 ch gexing genährte e e
D. Färſen:7,50-8,00 8/60 8,00--8,60 nie höchſt. Schlachtw.

vollfletſchige8/00 e leereRegierungsbezirk Magdeburg einſchl. gexing genährte e

Ballenſtedt; II. Kälber:b) am Großmarkt Halle (S) für den Re
gierungsbezirk Merſeburg einſchl. Land
Anhalt außer Kreis Ballenſtedt;
am Großmarkt Erfurt für den Regie
rungsbezirk Erfurt und das Land Thür
ringen.

Die an den amtlichen Großmärkten
notierten Preiſe ſind im Einverſtändnis mit
der Preisbildungsſtelle feſtgelegt und dürfen
nicht überſchritten werden.

Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise
Der Oberpräſident für die Provinz

Sachſen Preisbildungsſtelle hat im
Einvernehmen mit dem Gartenbauwirt-
ſchaftsverband Sachſen- Anhalt nachſtehende
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüfe heraus-
gegeben.

Gültig vom 30. April bis 6. Mai 1930
im Wirtſchaſtsgebiet Sachſen Anhalt:

Erzeuger Brutto
Exrzengnis preis je e kg

und Güteklaſſe: S je Stückod. Bd. in Rpf.
vom Erzeuger an

Kleinverteiler
10 v. H. mehr

Koslrüben 3—3,50Möhren, Sudenb. 5——6Porree, gebündelt 2Porree, gebündelt 8—12

Radies, Treibh., Bd. je 10 Stck. 58
Rettich, Aus leſe 8—10*Rettich, Gr. 5Rettich, Gr. II. 2,50 8,0Kopfſalat, Treibh., A. 10--15*
Kopfſalat, Treibh, 6——9*Spinat, Wurze l. 5—7Spinat, Blatt 10Rhabarber, Freiland 8——13

Es wird nochmals darauf hingewieſen,
daß dieſe Preiſe nur in der Zeit vom 30. April
bis 6. Mai gültig ſind. Die jeweils gültigen
Preiſe werden in der vom Gartenbau-
wirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt heraus-
gegebenen Preiskarte für eine Woche
im voraus bekanntgegeben. Dieſe Preiskarte
iſt von der Firma Albert und Hermann
Schulz, Magdeburg, Olvenſtädter Str. 44,
zum Preiſe von etwa 3, RM. jährlich zu
beziehen.

A. Sonderklaſſe:
Doppellender beſter Maſt

B. Andere Kälvber:
a) beſte Maſt- und Saugkälber
b) mittlere Maſt- und Saugkälber
e) geringere Saugkälber
d) geringe Kälber

II Lämmer, Hammel, Schafe:
A. Lämmer und Hammel:

a) beſte Maſtlämmer:
Stallmaſtlämmer

2. Weidemaſtlämmer
b) beſte junge Maſthammel:

1. Stallmaſthammel
2. Weidemgſthammel

mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammel
d) geringere Lämmer und Hammel

B. Schafe:
e) beſte Schafhe

mittlere Schafe
g) geringe Schafe

IV. Schweine:
a) Schweine über 150 kg Lebendgewicht

b Schweine von 135—150 kg Lebendgewicht
b) Schweine von 120—135 ks Lebendgewicht

Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht
d4) Schweine von 80—100 kg Lebendgewicht
e) Schweine von 60— 80 kg Lebendgewicht

Schweine unter 60 kg Lebendgewicht
g' fette Speckſauen
g andere Sauten
ver

Altſchneider
Soweit nichts anderes

e

Halle Berlin Deſſau Leipzig Magdeb.
25. 4. 25. 4. 25. 4. 25. 4. 25. 4.
RM. RM. RM. RM. RM.44—-44,5 44,5 48,5--44,5 44,5 48,5
40,5 40,5 40,5 S s958 35,5 e S e

41,5—42,5 42,5 42—42,5 42,5 41,5
88,5 38,5 687,5-88,5 885 87,
855 386 88S 25 S S S40—42,5 42,5 4142,5 42,5 59,5-41,5

37——88,5 38,5 37——88,5 38, 35—37,5
28—32,5 31—32,5 27——82,5 32,5 31,
20—23 22—28 2023 22
42--43,5 43,5 48, 43,5 438,5 42,5
30,5 39,5 89,5 309,5 38,5846 84,5 82 84 34,6 88,

26

75 68—80 78 7078
62—63 65 61 62 63 6857 57 657 67 5745 4845 4830—88 88 385 88 688 38

4851 49 48-51 51 47—49
46-—50 4748 46 50 60 4448

S S S

40—42 42 38--40 44 40S 40 S
4042 40 42 43 39403338 37 38——39 39 35
22——32 25—30 27—29 30-32 2530

57,5 56 57,5 57,5 5656,5 55 56,5 56,5 5555,5 654 55,5 655,5 5451 50 51 51,5 5048,5 47 48,5 48,5 4714446 48,5 48,5 47S 48,5 48,556,5 55 56,5 56, 5549 55,5 50,5 49S 45 55,5 4955,5 54 55,5 a Sangegeben, verſtehen ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.
Wir wiederholen die vorſtehenden Notierungen, da Aenderungen aus Anlaß des

1. Mai nicht vorliegen.

Mitteld. Bodkr. G. Pf. R. Iu. II 99,00 99,00 J Halleſche Maſchinenfabrik 96,50 98,50 J Ver. Holzſt. Niederſchlema 122, 50PIitteldeutsche Börse u eren 5, 8. 9989 99890 ar ehe e Vereinigten
do. n e e p. 101.25 Weg a g e 185,00 185, 00 W apvererwerle aſ r aß Th. GoldKom. Schuldv. S. ,50 J Limmritz Steina 88,00 88 00Zeitzer MaſchinenfabrikFestverzimsl. Werte 4.5. 26. 4. r e s rf n ne r Halle 7.Gottfr. Lindner, Ammendorf 139,00 139,50 Zwickauer Kammgarn 130,75t Reichsanleihe 34. 99.62 99,62 Aktenwerte Lingner- Wert 1485) 14850 Augem. D. Cred.Anſt. 92,37

Sächſiſche Staatsanleihe 27 98,50 50 en Mansfeld 135,00 135,00 Commerz u. Privat-Bank 105,50Thüringer Staatsanleihe 26 9987 99,87 Altenburger Landkraft I162,90 161,00 Maſch. u. Werkz.-Paſchen 658,00 64,00 Deutſche Bank 112.00Anl.Ausl. des Dt. Reiches 131.00) 131.70 Ammendörſfer Papier 82,37 84.75 Mechaniſche Weberei Zittau 41,00 40,00 Dresdner Bank r 105,50
Dresdner Stadtgoldanl. 26 97.75 97,75 Bachmann 8 Ladewig 100.25 100 5) Mitweidager Baumw.Spinn. 18500 185,00 Halliſcher Bankverein 96.00Leipziger Stadtgoldanl. 28 W.62 Franz Braun 113, 00 Plauener Gardinen 109.00 109, 00 Reichsbankanteile 178.50Plauener Stadtgoldanl. 27 97, 97,75 Chem. v. Heyden 135,25 185. 50 Porzellan Tettau v excl. 105,50 Säachſiſche Bodenkredit 168.75
Ehemnitzer Stadtauslſch. 134.12 134,12 Dommitzſcher Ton 188. 900 E. Reinecker 178.25 178.00
Dresdner Stadtauslſch. 134,00 134.00 Dresdener Gardinen 110,00 111,00 Reudener Ziegel re 9125 1, es x i werLeipziger Stadtauslſch. 135,37135,37 EngelhardtBrauerei Halle 5 89.25 Riebeck- Brauerei rer re 98,62 100,00 rElVer
Erbi. R. Erd. V. G. Pf. R. III Falkenſteiner Gardinen 116.50 117.50 Riquet Co. r re 11),00 116.50 S 7Gr. u. Hyp. Dresd. G. Pf. R. I 101,75 101.75 J. G. Farben 140.00 140. 12 Roſenthal Porzellan 95.50 94, 12 Aktienbrauerei Cöthen 97.90
Kred. Sächſ. Gem. G. Pf. R. 2 100,00 100,00 Färberei Glauchau 109,00 100.50 Roſitzer Zucker 78,50 79,37 Aktienmalzfabrik Könnern 95.do. Golbkreditbhrief R. 7 98.75 98,75 Felſenkellerbrauerei 92.00 90,25 Sächſ. Webſtuhl Schönherr 112.00 Gersdorfer Steinkohlen 78.00

ndw. Kr. G. Pfandbr R. 2 Gasverſorgung Oſtſachſen 87.50 87.50 Schubert Salzer 130.00 129,00 HalleHettſtedter Eiſenbahn 79,00
Goldpfandbr. R. 8 101.75 101.75 Gera. Strickg. Gbr. Feiſtkorn 1202,00 hre e Co 115.50 116,00 Hableſche Röhrenwerke

Sächſ. L. Pfdbr. Anſt. S. II. 99,8 99,50 Glauziger Zucker 188.00 130.00 Thüringer Elektr. u. Gasw. 176.00 176,00 Hartmann Maſchfabr. Chemn. 500Thür. Stagtsb. G.Schuldv. 100,12 100,12 Großenhainer Webſtuhl u 1187,00 137,00 Thüringer Wollgarn un re re l l65,50 166, 50 Kyffhäuſerhütte Artern an a l 143,25

125, 50

186,00D Devisen Geld Brief
30,752 Aegypten a v 1 ägypt. Pfd. 11,955 11,98
105,50 Argentinien u 1 Pap.Peſo 0,574 01578
I12.00 Belgien 100 Belga 42,49 42.48
105.50 Bulgarien 100 Leva 3,047 3,053
100.,50 Dänemark rer 100 Kronen 52,05 52.15
178,00 Danzig v 100 Kronen 47,00 47. 10
19,00 England 1 Pfund 11,655 11,685

Frankreich 100 Franken 6.598 6,607
olland v 100 Gulden 132,87 138,13

Italien 100 Lire I3,00 13.11ſt 7 1 en 0,680 0.68297,00 1 Jugoſlawien 100 Dinar 5.6954 5,706
95,00 Norwegen 100 Kronen 88,57 69755 Polen 100 Zloty 47.00 471079,00 1 Portugal 109 Cscudo 10,58 10,60

Schweben 100 n T 95,05 Schweiz 100 Franken150,00 1 V. St. v. Amerika I Dollar 2.401 2.4B
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